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Re NichlangrWveetriige mit Lettland und Estland
Staatsvertröge rar VekrWigung der Auleechterdalttma des Friedens

Berlin , 7. Juni.
Am Mittwochvormiitag fand im Auswärtigen

Amt die feierliche Unterzeichnung der
Nichtangriffsverträge zwischen Deutschlandund
Lettland und Deutschland und Estland
statt . Gegen 10 Uhr empfing der Reichsminister
des Auswärtigen von Ribbentrop den letti¬
schen Außenminister Munters und im An¬
schluß daran den estnischen AußenministerSelter zu einer Aussprache. Um 10.30 Uhr
Unterzeichneten dann Reichsaußenminister von
Ribbentrop, der lettische Außenminister Mun-
ters und der estnische Außenminister Selter in
feierlicher Form den deutsch -lettischen und den
deutsch-estnischen Richtangrifssvertrag.

Dem Unterzeichnungsakt wohnten von letti¬
scher Seite der lettische Gesandte in Berlin,
Kreewinsch und Ministerialdirektor Campe, von
estnischer Seite der Gesandte Estlands in Ber¬
lin , Loser mit Ministerialdirektor Kirota bei.
Deutscherseits waren anwesend: Staatssekretär
von Weiszäcker , die UnterstaatssekretäreWoer¬
mann und Gaus und Vortragender Legalions¬
rat von Grundherr.
Ansprache mit dem Führer

Im Anschluß an die Unterzeichnung der
Nichtangriffsverträge zwischen Deutschland und
Estland und Deutschland und Lettland emp¬
fing d e r F ü h r e r in Gegenwart des Reichs¬
ministers des Auswärtigen von Ribbentrop
den lettischen Außenminister Munters und
den estnischen Außenminister Selter in der
Neuen Reichskanzlei zu einer längeren Aus¬
sprache.

Aus Anlaß der Unterzeichnung des deutsch¬
estnischen und des deutsch -lettischen Nichtan¬
griffsvertrages gab der Reichsminister des
Auswärtigen zu Ehren des estnischen Außen¬
ministers Selter und des lettischen Außen¬
ministers Munters am Mittwochmittag ein
Frühstück im Hotel Esplanade. Am Mitt¬
wochabend wohnten der estnische und der
lettische Außenminister im kleinen Kreis einer
Ausführung des „ Fliegenden Holländer" von
Richard Wagner in der Staatsoper Unter den

. Linden bei.
Die Beziehungen klar formuliert

Die gesamte Presse Lettlands schenkt
der in Berlin vollzogenen Unterzeichnungdes
deutschlettischen Nichtangriffspaktes die größte
Beachtung und bringt ausführliche Berichte
Uber die feierliche Unterzeichnung.Das halbamtliche Blatt „Briva Zeme"
bringt an führender Stelle auf der ersten Seite
einen -längeren Bericht mit einer Stellung¬
nahme zum Vertragsabschluß. Es heißt darin
u . a ., die zwischenstaatliche Lage des lettischen
Staates hänge in der Hauptsache davon ab , daß
sich Lettland zwischen zwei europäischen Groß¬
mächten — Deutschland und der Sowjetunion —
befinde . So sei ganz natürlich die Forderung
nach dem Abschluß eines Nichtangriffsvertrages
auch mit Deutschland entstanden. Durch den
Nichtangriffsvertrag werde Lettland seine Be¬
ziehungen zum Deutschen Reich noch mehr stabi¬
lisieren . Und das sei die Voraussetzung für
jede zwischenstaatliche Freundschaft.

Bezeichnend sei der Umstand, daß Estland
und Lettland gleichzeitig in Verhandlungen mit
Deutschland standen, wobei sie sich in engstem
Einvernehmenbefanden. Da die kürzlich unter¬
schriebene Einigung zwischen Deutschland und
Litauen auch die Bestimmungen eines Nicht¬
angriffspaktes enthält, so könne gesagt werden,daß alle drei baltischen Staaten ihre
Beziehungen zu Deutschland klar und be¬
stimmt formuliert haben.

Die RegierungsausschüsseDeutschlandsund Jugoslawiens Unterzeichneten einige
Zusatzabkommen zum Handelsvertrag,me sich besonders mit dem Handelsverkehr des
Protektorats Böhmen und Mähren befaßten.

Sie Katze aus dem Saü gelassen
Chamberlain erklärt den EmkreisungSmeÄlMismus

London, 8. Juni.
Chamberlain erklärte im Unterhaus,daß nach dem Einkreisungspaktmit Sowjetruß¬land militärischeAktionen gegen das Reich auchin den Fällen vorgenommenwerden können , in

denen eine der drei Regierungen sich in ihrer
Sicherheit direkt durch die Aktion einer anderen
europäischen Macht bedroht fühlen könnte ( !) .

*

Diese Bemerkung Chamberlains verdient
festgehalten zu werden. Wir finden, diese Be¬
merkung ist als Interpretation der englischen
Einkreisungspolitik schlechthin zu betrachten.Denn gerade was Herr Chamberlain in diesem
Zusammenhang sagt, kann Anspruch auf
Authentizität in höchstem Maße erheben. Man
hat von englischer Seite die politischen Be¬
mühungen, die man seit einiger Zeit unter¬
nimmt, die bereits ausgeteilten Beistands¬
versprechen , die unter Umständen noch fälligenund die Verhandlungen mit Moskau als eine
Art Defensivpolitik hinzustellen gesucht. Man
müsse sich , so erläuterte man in London, gegendie künstigenAngriffe der autoritären Staaten

wehren, die man übrigens neuerdings wegen
besagter Angriffslust der Einfachheit halber die
„Aggressoren " heißt.

Nun aber soll ein militärischer Automatis¬
mus konstruiert werden, der auch dann zu
spielen anfängt , wenn niemand der Beteiligten
bedroht oder angegriffen wird , sondern wenn
man sich durch irgendeine Aktion „bedroht
fühlt" . Wohlgemerkt: fühlt! Hier sieht man
Wohl noch den Anfang; aber niemand vermag
das Ende abzusehen . Der Einkreisungsmecha-nismus dürfte, soweit die englischen Absichten
sich verwirklichen , jedenfalls ein höchst gefähr¬
liches Instrument werden, und, wie uns scheint,
ein sehr bedrohliches dazu. Wer Militär¬
allianzen abschließt , die zu arbeiten beginnen,
wenn man irgend etwas fühlt, über das man
noch dazu selbst entscheidet , kann man kaum von
der unschuldigen Absicht allein geleitet sein , ab¬
zuwehren uns sich zu verteidigen. Es .bestätigt
sich , daß von unserer Seite immer gesagt wor¬
den ist : die Einkreisungspolitik ist keine Politik
der Angegriffenen, sondern die Politik
der Angreifer.

Das brWAe KönigStzaar in USA
Flakgeschütze uu- Horchgeräte vegrütze« es in Newvork

London, 8. Juni.
Am Donnerstag früh traf der Zug mit dem

britischen Königspaar in dem amerikanischen
Staate von Niagara - Falls ein . Das Kü-
nigspaar , das am Donnerstag in Washrng-
to n erwartet wird, wurde vom britischen Bot¬
schafter Lindsay und Außenminister Hüll emp¬
fangen.

Die Polizei in Niagara -Falls verhaftete
vorbeugend einen jungen Burschen , der in einer
Gaststätte drohende und herabwürdigende Be¬
merkungenüber das Königspaar gemacht haben
soll.

Inzwischen werden über die ungewöhnlich
umfangreichen Sicherung smaßnahmrn
auf - Newhorker Gebiet immer weitere Einzel¬
heiten bekannt . Minensucher werden am Sonn¬
abend den Newhorker Hafen absuchen , bevor
das KöniHspaar zu Schiff von Washington
kommend m Newyork eintrifft. Es werden
sogar Flakgeschütze , Scheinwerfer und Horch¬geräte aufgestellt . Anläßlich der Anwesenheitdes Königspaares in den USA verkauft die
Londoner „Times" am Donnerstag in verschie¬
denen Städten 50 000 Exemplare einer ameri¬
kanischen Sonderausgabe, die 32 Seiten stark
ist und fünf Cents kostet.

zerschlagene
Einkreisung

Lr . Die Verärgerung der französischen und
der englischen Presse über den Abschluß des
deutsch - estnischen und des deutsch-lettischen
Nichtangriffspaktes zeigt am anschaulichsten,
welche Bedeutung dem politischen Ereignis zu¬
kommt , das sich am Mittwochvormittag in
Berlin vollzogen hat. Mit den Nichtangriffs¬
pakten mit den baltischen Staaten ist das
Einkreisungskonzept für Nord¬
europa und den Ostseeraum in einem
wesentlichen Teil zerschagen worden. Es ist
die traditionelle Politik der baltischen Staaten
gewesen , in dem osteuropäischen Machtgefüge,
wie in den aus diesem Gefüge sich ergebenden
Auseinandersetzungen eine neutrale Stellung
einzunehmenund in guten wie in bösen Tagen
zu bewahren. Die

'
baltischen Staaten hatten da¬

her auch kein Bedürfnis , von irgendeiner be¬
stimmten Gruppe von Großmächten im be¬
sonderen garantiert zu werden Mit einer ein¬
seitigen Garantie , hinter der noch dazu aus¬
gesprochen aggressiveTendenzensichtbar werden,
hört echte Neutralität auf. Dieser Tatsache sind
sich z . B . auch Holland und Belgien durchaus
zu Recht bewußt.

England wollte mit einer derartigen Garantie
die baltischen Staaten , mehr oder weniger offen,
in die Einkreisungsfront gegen Deutschland ein¬
gliedern. Sowjetrußland war nach dem eng¬
lischen Plan dazu bestimmt, nach dem Abschluß
des englisch -sowjetrussischen Bündnisses ge¬
wissermaßen die Exekutive für diese Garantie
zu übernehmen. Derlei Auswirkungen eines
englisch-sowjetrnssischen Bündnisses eröffnen im
übrigen sehr beachtliche Aspekte für Rumänien,
das nicht so mutig und nicht so einsichtig war,die ihm aufgedrängte englische „ Garantie " ab¬
zuwehren.

Die baltischen Staaten wären gleich Ru¬
mänien in eine sehr heikle Lage geraten. Ihnen

Wirtschaftsboykott als politisches Kampfmittel
Polen gegen Danziger und deutsche Waren

Von unserem ständigen Danziger Mitarbeiter

Ko Danzig, 7 . Juni.
Polen hat von jeher den Boykott als

politisches Kampfmittel gegen alles
Deutsche , wozu selbstverständlich auch das
deutsche Danzig gehört, mit aller Brutalität , die
diesem äußerlich so liebenswürdig sein können¬
den Volke zu eigen ist , anzuwenden verstanden.
Seit Anfang dieses Jahres hat nun eine sich
immer mehr verstärkende Boykottwelle gegen
Danziger und deutsche Waren in Polen ein¬
gesetzt, die sich seit der großen Führer -Rede vor
dem Reichstag in der Form einer Sturmflut
ausbreitet.

Die Folgen gegenüberDeutschland sind be¬
reits dahin eingetreten, daß nach einer Kürzung
der im deutsch-polnischen Handelsvertrag vor¬
gesehenen Kontinente um 30 Prozent für das
lausende Kontingentsvierteljahr jetzt, wie wir
von gut unterrichteter Seite erfahren, eine
Kontingentverkürzung um 55 Pro¬
zent für den deutsch-polnischen Warenaustausch
eingetreten ist.

Meinlmgsauslausth der Außenminister
Wahrung der Unabhängiglett und stritte Neutralität

Berlin, 7. Juni.
Nach der Unterzeichnung des deutsch -estni-

Nhen und deutsch -lettischen NichtangriffspaktesM in, Auswärtigen Amt zwischen dem Reichs-Meister des Auswärtigen , dem estnischen und
lettischen Minister für die Auswärtigen

Angelegenheiten ein offener Meinung s-" Eausch stattgefunden.
Uebereinftimmend kam dabei der Wunsch

»um Ausdruck , die deutsch -estnischen und die
s ^ Nch-lettischen Beziehungen in freund¬
schaftlichem Geiste weiter zu vertiefen.
j9?n deutscher Seite wurde dabei betont, daß

Reichsregie «ung in der Ausrechterhaltung

der politischenUnabhängigkeit Estlands
und Lettlands ein wichtiges Element für die
Sicherung des Friedens in Osteuropa sehe,
und daß sie deshalb gewillt sei, ihrerseits diese
politische Unabhängigkeit stets zu respektieren.

In gleichem Sinne wurde von estnischer und
lettischer Seite auch bei dieser Gelegenheit auf
den bereits früher zum Ausdruck gebrachten
Standpunkt hingewiesen, daß die estnische und
die lettische Regierung entschlossen sind , für
die Wahrung der politischen Unabhängigkeit
ihrer Länder selbständig Sorge zu tragen und
an einer Politik der strikten Neutralität festzu-
halten.

Danzig, das in dieses Vertragssystem mit
einbezogen ist, wird von dieser Kürzung außer¬
ordentlich schwer betroffen. Danzig denkt
natürlich nicht daran , deutsche Waren zu boy¬kottieren, zumal es immer auf den Verbrauch
deutscher Waren im Gegensatz zu dem kulturellviel niedriger stehenden Polen eingestellt war,vielmehr werden deutsche Waren, besonders
Maschinen , Apparate, Elektrogeräte und deren
Ersatzteile, von Danzig dringend gebraucht.Andererseits ist Danzigs Landwirtschaft, die
durch die Auswirkungen des Versailler Diktatesund bis zur Marktregulierung durch den Natio¬
nalsozialismus in Danzig besonders unter den
niedrigen Preisen der polnischen Landwirtschaft
zu leiden hatte, ebenso wie die Danziger Indu¬
strie , insbesondere die Veredelungsindustrie
(Werften und Waggonfabrik) , auf den Absatzin Deutschland angewiesen . Der Boykott hathier also einmal indirekte Folgen auf den
Warenaustausch zwischen Danzig und dem Reich,aber er richtet sich noch viel intensiver gegenden Absatz Danziger Waren in Po¬len, obwohl diese auf Grund der Verträgeunbehindert in Polen verkauft werden dürfen.So ist in dem Artikel 215 des zwischen Danzigund Polen abgeschlossenen Warschauer Abkom¬mens vom 24. Oktober 1921 ausdrücklich verein¬bart worden, daß „alleBeschränkungenim Wirt¬
schaftsverkehr zwischen Danzig und Polen auf¬gehoben " sind . Trotzdemhat man von polnischerSette sich niemals um die Verträge gekümmert.

In einem Ausruf des PolnischenWestmarken-verbandes heißt es, daß deutsche und Dan-ziger Waren nicht mehr in Polen gekauft wer¬den dürften. In verlogener Weife wird dieHetze damit begründet, daß die in Deutschlandund Danzig lebenden Polen in „unerhörter
Weise verfolgt" würden,

und „ die polenfeindliche deutsche Propagandaim Reich und in der Freien Stadt Danzigeinen beispiellosen Haß gegen alles Polnischeentfacht " habe . „Daher wüste aus Polen alles
verschwinden , was „polenseindlich" sei ! Aehn-

liche Aufrufe werden aber nicht nur vom West¬markenverband, sondern auch von kaufmänni¬
schen und handwerklichen Verbänden erlassen,die den Boykott gegen Danziger und deutscheWaren in völliger Umkehrung der Tatsachendamit begründen, daß die Polen „unter
furchtbaren Unterdrückungen von Seiten des
kampfbereiten Nationalsozialismus zu leiden"
hätten.

Es ist der Geist ungezügelten Hasses,der aus all diesen Flugblättern , Pressestimmenund Entschließungenspricht . Die Lüge wird zumbewußten Hilfsmittel für die Propaganda ge¬
gen Danzig und das Reich, die schweren Aus¬
schreitungen gegen die Volksdeutschen in Pom¬merellen , Posen, Oberschlesien und in derLod-
zer Wojewodschaft werden mit keinem Wort
erwähnt. Danziger Lieferwagen, die Danziger
Erzeugnisse nach Polen bringen, werden mitSteinen beworfen, ihre Scheinwerfer und
Scheiben werden zerschlagen und ihre Reifen
zerschnitten . Vor den deutschen Geschäften , die
Danziger oder deutsche Waren verkaufen , wer¬
den Posten aufgestellt , die jeden am Eintritt in
den Laden hindern und die darauf aufmerk¬
sam machen , daß der Inhaber ein Deutscher istund deutsche Waren verkauft. Ein polnischerKaufmann wagt unter diesen Umständenschongar nicht mehr, Danziger oder deutsche Waren
zu kaufen , so daß der Absatz von Danzigaus schon völlig ins Stocken gekommenist. und die Kontingente im deutsch-polnischenWarenaustausch, wie schon eingangs erwähnt,um über die Hälfte gekürzt werden mußten.
Bestehende Lieferverträge werden von den pol¬
nischen Kontrahenten nicht mehr anerkannt,Danzigs Handel und Industrie , denen angeb¬
lich doch der polnische Absatz laut Friedens¬vertrag zur Verfügung stehen sollte , erleidenwieder Millionenverluste. Dabei hatDanzig in weit höherem Maße polnische Waren
abgenommen, als von Danzig nach Polen ver¬
kauft werden.
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selbst wäre weder ein Einfluß auf den Zeit¬
punkt noch auf die Form eingeräumt worden,
zu dem und in der die Garantie wirksam Werdern
könnte . Sie hätten mit der angeblich zum Schutz
gegen Bedrohungen bestimmten Garantie die
politische Selbständigkeit und Unabhängigkeit
verloren. Sie wären Instrument und Objekt
einer Politik geworden, die sie nicht voraus¬
sehen und noch weniger gar hätten bestimmen
können . Die baltischen Staaten wären überdies
Objekt einer Politik geworden, die mit ihren
Interessen nicht das . geringste gemein hat. Die
machtpolitischen Bedürfnisse des britischen
Empire haben mit den politischen Bedürfnissen
Lettlands und Estlands nicht das mindeste zu
tun. Es Ware daher für die baltischen Staaten
nicht nur überflüssig , sondern einfach schädlich
gewesen , sich in einen Gegensatz zum Reich Hin¬
eintreiben zu lassen.

Der Satz der „Times"
, der Abschluß von

Nichtangrisfsverträgen mit Deutschland „be¬
raube die Neutralität ihres praktischen Wertes" ,
ist eine bösartige Verdrehung des Sachverhal¬
tes. Die Nichtangriffspaktesind vielmehr das
einzige sichere Mittel, dem „Raub der Neu¬
tralität " durch hinterhältige Garantien im
Dienste der Einkreisung vorzubeugen oder zu¬
vorzukommen . Sie sind das einzige Mittel zur
Sicherung der Stabilität und des Friedens im
Ostseeraum, die , wie die Zwischenzeit gezeigt
hat, von ganz anderen Seiten bedroht werden,
als Herr Präsident Roosevelt in seiner Bot¬
schaft zu befürchten vorgab. Dieser Botschaft
sind überhaupt Ereignisse gefolgt , die Herrn
Roosevelt, wenn er es ehrlich meinse und wenn
er , was allerdings noch fraglicher scheint , von
den Bedingungen der europäischen Politik
etwas begriffe, aufs tiefste beglücken müßten.
Die skandinavischen Staaten haben mit allem
Nachdruck bekundet , daß sie sich von Deutsch¬
land nicht bedroht fühlen. Sie haben sich indes
sehr ungehalten über den amerikanischen Präsi¬
denten geäußert, weil nur er uns veranlaßt
hatte, den skandinavischen Staaten denAbschluß
eines Nichtangriffspaktes anheimzustellen . Die
Regierung Dänemarks versicherte ebenfalls,
nicht bedroht zu sein ; sie ging noch einen
Schritt weiter, und. schloß mit Berlin einen
Nichtangriffspakt ab. Wie sehr dieser Vertrag
den BedürfnissenDänemarks entspricht und wie
stark er sich mit der allgemeinenStimmung im
Lande berührt, hat das Abstimmungsergebnis
im dänischen . Parlament gezeigt . Ganze drei
Kommunistne stimmten gegen ihn; die übrigen
IIS Abgeordneten hießen ihn gut.

Der deutsch -dänische Nichtangriffsvertrag ist
den baltischen Staaten , die die englische
Politik in ähnlicher Weise wie Dänemarkmüxbe
zu machen suchte, zum Beispiel geworden. Ihr
Bestand , ihre politische Handlungsfreiheit und
damit Neutxalitqt, sinh ..durch . das WHt-
angrisfsversprechenGrotzdeüischlands , der auch
für. ihrey .Lebenrau,p . auss.chlaLgB .end.enWacht,
gesichert worden. Das '

Reich hat Lettland und
Estland gegen die Gefahren der Einkreisungs¬
bestrebungen seinen starken Schutz gewahrt. Das
nationalsozialistische Deutschland ist der außen¬
politischen Linie treugeblieben, die der Führer
von Anfang an vorgezeichnet hatte. Gegen einen
sinnlosen wie bedenklichen Kollektivismus hat
Deutschland die Methode der unmittelbaren
Vereinbarung mit dem einzelnen Partner ge-

Weltpeobleme der Landwirtschaft
Eeöffnrmg des 18. AsrierrratioMlerrLandwiettchMskorrgresses in Dresden

Dresden, 8. Juni.
Der 18, Internationale Landwirtschastskon-

greß in Dresden ist am Mittwochvormittag im
Dresdner AussteUungspalast mit einer ein¬
drucksvollen Feier eröffnet worden, in deren
Mittelpunkt die Eröffnungsrede von
Reichsminister Darrö stand.

Mit den führenden Männern der Weltland¬
wirtschaft nahmen als Ehrengäste eine Anzahl
von diplomatischen und konsularischen Ver¬
tretern fremder Staaten , Vertreter des Reiches,
der Partei , der Wehrmacht , der Wissenschaft
und Wirtschaft teil. Der große Saal des Aus¬
stellungspalastes war festlich geschmückt. Die
Fahnen der S4 teilnehmenden Staaten waren
an der Stirnseite des Saales fächerförmigzu¬
sammengerafft in einem weiten Halbkreis an¬
gebracht . Vor ihnen kündete das Symbol des
Kongresses , die Weltkugel mit einer
Aehre, von dem Sinn dieser internationalen
Zusammenkunft, fruchtbare Arbeit zum Wohls
aller Völker zu leisten . Von den Rängen des
Saales hingen Schmuckteppiche herunter, herr¬
liche Blumen vervollständigtendas festliche, dem
großen Ereignis würdig angepaßte Bild.
Sie Rede DarvöS

ReichsministerDarrä ging aus von der jetzt
SOsährigen Zusammenarbeit im Internationa¬
len Verband der Landwirtschaft und wies auf
den in diesen Jahren vollzogenen Wandel
im W irtsch af .ts d enken hin. Der Ver¬
band könne für sich in Anspruch nehmen , durch
alle Wandlungen vom wirtschaftlichen Libera¬
lismus zur gebundenen Wirtschaft hindurch
immer Mgen oberflächliche Auffassungen von
der Bedeutung des Landvolkes und seiner
Arbeit Stellung genommen zu haben. Man
werde rückschauend sagen dürfen, daß der Ein¬
satz des Internationalen Verbandes der Land¬
wirtschaft für die Erhaltung des Land-
Volke s nicht kurzsichtigen Rückschritt bedeutete,
sondern Fortschritt im besten Sinne des
Wortes gewesen sei.

Dann wandte sich der Minister den im Laufe
dieser 50 Jahre entwickelten tiefgreifenden
Veränderungen in der landwirtschaft¬
lichen Arbeitsweise zu ; Veränderungen,
die durch die Fortschritte in der Technik / der
Biologie, Chemie, Pflanzenzucht, Tierzuchtund
auf den verschiedensten anderen Gebieten her¬
vorgerufen wurden. Alle diese Wandlungen,.die
für die Landwirtschaft einen Fortschritt be¬
deuteten, ließen — so betonte Reichsbauern¬
führer Darre — gleichzeitig neue Probleme ent¬
stehen , an deren Meisterung man Herangehen
mußte. Wie bringt man es z . B . fertig, d'er Her¬
anwachsenden Landjugend in verhältnis¬
mäßig kurzer Zeit und mit möglichst geringem
Aufwand an Kosten das notwendige geistige
Rüstzeug in die Hand zu geben ? Wie macht
man die Menschen aufgeschlossen für . die .vielen,,
technischen Neuerungen, ohne dem Land¬

setzt. Diese Methode gewährleistetdie Wahrung
der Interessen aller Beteiligten, vor allem auch
der kleineren Mächte . Die Vereinbarungen die¬
ser Art sind inzwischen zu einer stattlichen Reihe
angewachsen . Sie haben in allen Fällen zu
einer Klärung und Sicherung der Verhältnisse
und damit zu einer Stärkung des Friedens bei-
getragen.

bewohner die innere Ruhe zu nehmen, die sein
wesentlichstes und wertvollstes Kennzeichen ist?
Es handelt sich hier um Aufgaben, die an alle
Nationen in gleicher oder wenigstens ähnlicher
Weise herantreten. Ein internationaler Erfah¬
rungsaustausch kann deshalb größteBedeutung
erlangen.

In der Arbeit des Internationalen Verban¬
des der Landwirtschaft lassen sich im ganzen
drei große Abschnitte unterscheiden : die Zeit
bis zur Jahrhundertwende , die Zeit von I960
bis zum Kriegsausbruch und die Nachkriegs¬
zeit.

In den neunziger Jahren des vorigen Jahr¬
hunderts stand die Landwirtschaftder Welt im
Zeichen einer Agrarkrise. Das Landvolk
der alten europäischen Länder wurde durch die
wachsende überseeische Konkurrenz an den
Rand des Abgrunds gebracht . Im Vorkriegs¬
jahrzehnt drängten neue Aufgabengebietein den
Vordergrund. Die wirtschaftliche Lage der
Landwirtschaft hatte sich anscheinend wesentlich
gebessert , so daß man von einer Krise kaum noch
sprechen zu können glaubte. Es muß dem Inter¬
nationalen Verband der Landwirtschaft als
Verdienst angerechnet werden, daß man in
dieser Zeit der scheinbaren Blüte der Land¬
wirtschaft der inneren Organisation der
Märkte besondere Aufmerksamkeit schenkte. In
den Nachkriegszeiten stand die Landwirtschaft
der Welt zumeist im Zeichen der Krise.
Ganz besonders war dies der Fall im Zeitraum
von 1929 bis 1933.

Dabei ist immer wieder vor diesem Forum
betont worden, daß eine gesunde Landwirt¬
schaft unbedingte Voraussetzung eines jeden
gesunden Staatswesens sei . Die Unter¬
bewertung der Landwirtschaftgegenüber den
anderen Wirtschaftszweigen, die eine inter¬
nationale Erscheinung war und zum großen
Teil noch ist, wurde vom Internationalen
Verband der Landwirtschaftfrühzeitig erkannt
und immer wieder in den Vordergrund
gestellt.

Wenn heute der Landmann wieder mehr
gilt als vor einigen Jahrzehnten , so ist das
zum Teil auch auf die Arbeit dieses Verbandes
zurückzuführen . Ich wünsche deshalb dem
Internationalen Verband der Landwirtschaft
für die Zukunft weiter erfolgreiche Arbeit;
denn die Zahl der Probleme, mit denen wir
uns auseinanderzusetzen haben, hat nicht ab¬
genommen.

Das zeigt ein kurzer Blick in die Arbeits¬
programme dieses Kongresses : In der SektionI
„Agrarpolitik und Wirtschaftslehre des Land¬
baues" wird man sich mit den neuen Erschei¬
nungen der Landflucht, dem Einfluß neuer
Ernährungsmethoden auf die landwirtschaft¬
liche Erzeugung und den wirtschaftlichen und
sozialen Auswirkungen der Meliorationen be¬
fassen ; Die Seknon ll „LandwirtschaftlicherUn¬
terricht und Propaganda " stellt uns mitten
hinein in aktuellste Gegenwartsfragen. Wie
bringt man die Erkenntnisse und Entdeckungen
der Wissenschaft durch den Unterricht und die
Wirtschaftsberatung am besten und schnellsten
an die große Zahl der Landwirte heran ? In
der Sektion II! werden wichtige genossen¬
schaftliche Probleme besprochen . In den
Sektionen IV bis VI handelt es sich um Fra¬
gen , die für den Pflanzenbau , den Obst - und
Gartenbau , die Tierzucht und Tierhaltung Be¬
deutung haben. Die Sektion VII „Landwirt¬

schaftliche Industrien " geht auf Probleme ein,
die für die heutige Wirtschaftspolitik größte
Bedeutung haben: den Einfluß neuer Werk¬
stoffe auf die landwirtschaftlicheErzeugung
die Bedeutung der K ä l t e a n w e n d nn g für
Marktausgleich und Vorratswirtschast
die künstliche Trocknung als Mittel zur Stei¬
gerung der Eiweißgewinnung und die Wand¬
lung der Unternehmungssormen bei den land¬
wirtschaftlichen Industrien.

Die Sektion 8 , „ Das Landleben und die
Tätigkeit der Landfrau"

, geht auf die praktisch-
wirtschaftlichen Probleme der Landsrauen¬
arbeit und auf die bäuerliche Kultur ein.
Ein besonderes Interesse kann man für die
Berichte erwarten, die sich mit den Arbeits-
e r l e i cht e ru n g e n für die Landfrau be¬
fassen . Es handelt sich hier um ein Problem,
das von aktuellster Bedeutung ist.

Schließlich bedarf noch die Sektion 9,
„ Landwirtschaftswissenschaften"

, die zum ersten¬
mal im Programm eines Kongresses erscheint,
der Erwähnung . Es wird vornehmlichdie Auf¬
gabe dieser Sektion ein , sich mit solchen Pro¬
blemen zu befassen , deren Lösung durch die
Wissenschaft in absehbarer Zeit zu er¬
warten ist . Ich möchte bei dieser Gelegenheit
unsere ausländischen Gäste auf alle die Ar¬
beiten Hinweisen , die bei uns in Deutschland
während der letzten Jahre zur Lösung jener
Probleme geleistet worden sind , die dieser Kon¬
greß aus seine Tagesordnung gesetzt hat. Die
Reichsnährstandsausstellung, die zur Zeit in
Leipzig abgehalten wird , ist ein beredtes Zeug¬
nis für diese Arbeit. Es würde mich freuen,
wenn sich Ihre Arbeit hier beim Kongreß mit
einem möglichst eingehendenStudium der Ver¬
hältnisse unseres Landes verbinden würde.

Telegramm des Führers
Der Führer hat auf das Telegramm des

zur Zeit in Dresden tagenden 18. Internatio¬
nalen Landwirtschaftskongresses, in dem dieser
ehrerbietigsten Gruß entbot, mit folgendem

Zssser
"

rauben

keikt nickt
ansprucksvokl .SVNLiEfn

vsrnünFtig sein

Telegramm geantwortet: „Den zum 18. Inter¬
nationalen Landwirtschastslongreß versammel¬
ten Vertretern aus dem In - und Auslande
danke ich für die mir übermittelten Grüße. Ich
erwidere sie herzlich und verbinde damit meine
besten Wünsche für den Erfolg Ihrer Tagung
und weiteren Zusammenarbeit."

Oomraeckia äell arts

..Das verliedle Gasthaus
ErftauWhrrmg im Slaatstdeater

SS

In diesen warmen letzten Tagen der Spiel¬
zeit hat im Staatstheater die schöne Wirtin
Mirandolina Wegener ihr Gasthaus eröffnet,
in welchem sie den leichten prickelnden Stoff
des Carlo Goldoni serviert.

Die Wirtin selbst ist das beste Aushängeschild
für ihren Gasthos , und um sie schwirren die
Männer, wie die Fliegen um den Sirup:
Erstens der noble Graf von Albafiorita, zwei¬
tens der den Noblen spielende Habenichts Mar¬
quis von Forlipopoli, dessen Beutel so leer ist
wie seine Degenschetde , drittens der Wie ein
unheilbarer Misogyn auftretende, bald schon
gründlichkurierte Baron von Ripafratta ; vier¬
tens und fünftens der Serenaden singende
Diener Pirro und der Kellner Fabrizio , der
zuletzt lacht und die Braut heimführt.

Um diese Kollektion aus die verschiedenste
Weise und in allen Nüancen Verliebter spielt
Goldonis leichtes und fröhliches Spiel , heitere
Tochter der Commedia dsii arts : Theater für' s
Theater, unbeschwert von Problemen und Be¬
lehrungen, Spiel um des Spieles willen.

»
Und so verwirklicht Carl Simon, der Re¬

gisseur dieser feinen Goldoni-Ausführung auch
das Werk : so von der primitiven Lust am Spiel
aus . Er legt die Haarhaus ' sche Textfassung
zugrunde, die er sehr geschickt konzentriertund
um einige etwas redselige Stellen vermindert
hat, ohne daß jedoch der Fluß der Verse dar¬
unter gelitten hätte.

Jo Wegener ist die Mirandolina , und sie
zeichnet sie mit großem Geschick und füllt die
Umrisse mit anmutsvollen Farben ; sie hat
etwas von der Koketterie in Ursubstauz : von
der Koketterie rein als Spiel und ohne be¬
wußten Zweck.

Und wie lustig dreht sich um die Achse
.Mirandolina das bunte Ringelspiel! Da ist

Heinz Diedrichs als Marquis von For¬
lipopoli, der gezierte Ritter , dessen Vornehm¬
heit so groß ist wie sein DalleL Da ist Theodor
Görlich als Gras von Albafiorita , mit
Noblesse und den nötigen Mitteln .ausgestattet,
der Noblesse den klingenden Hintergrund zu
geben . Da ist Günter Bauer, der bramarba¬
sierende Baron von Ripafratta , laut und pol¬
ternd und solange noch Herr der Situation,
was der wehmutsvoll Verliebte nicht mehr ist,
Herbert Steiniger (Fabrizio ) gewinnt die
Partie und hat dazu nicht viel mehr zu tun

als eifersüchtig zu sein . (Er sieht aus wie frisch
importiert .) Kai Nicolai ist als Diener Pirro
auch nicht frei von einer aussichtslosen Liebe
zu Mirandolina . Das verleitet ihn zu singen.
Was ist Gigli , was war Caruso gegen diesen
Troubadour ! Tilde Maschat und Jngeborg
Kann als Ortensia und Dejanira sind ein
Einbruch der lauten Welt fahrender Komö¬
dianten in das idyllische Liebesquintett im
Gasthaus zur schönen Mirandolina . Sie be¬
nutzen die Gelegenheit, einen grotesken Humor
zu entwickeln.

Daß die Handlung in den Hof des Gast¬
hauses verlegt war — Walther Harth schuf
das Bühnenbild — entsprach dem Geist der
Komödie und der Jahreszeit.

vr . I'au ! 6 . Llsin.

Aeiseaeschichten so« damals
6ilhelm von Kügelgen:

Sie selbe und die grüne Kutsche
Zwischen Leipzig und Dresden gingen da¬

mals zwei Personenposten, die sogenannte gelbe
' und die grüne Kutsche. Die erste dieser Ge¬

legenheiten stieß dermaßen, daß Leib und Seele
Gefahr liesen , voneinander getrennt zu werden,
daher besonnene Leute die andere etwas ge¬
lindere zu wählen Pflegten . Doch war auch diese
noch immer von der Art , daß man bisweilen
vor Schmerz laut aufschrie , und wenn der
Schwager nicht an jeder Schenke angehalten
hätte, so würde man es kaum ertragen haben;
mit solchen hochnötigen Intervallen war es
aber eine gesunde Art, zu reisen. Die heftigen
Erschütterungen, denen man ausgesetzt war, so¬
lange das Vehikel in Bewegung blieb , erregten
nämlich Löwenhungsr, den zu befriedigen jed¬
wede Schenke und Station ihren eigentümlichen
und berühmten Leckerbissen darbot. Außer den
Hauptmahlzeiten nahm man z. B- in Borsdorj
einen Sandkuchen zu sich, der allzeit vorhanden
und so schwer war, daß nur Postreisende ihn
zu verdauen imstande waren ; in Wurzen gab
es ein dickes, schwarzes Bier, in Luppe Ziegen¬
käse mit Danztger Goldwasser, in Meißen das

sonderbare Gebäck der Fummeln, hier aß man
Preßkopf, dort wurden Rühreier verschluckt, und
anderwärts mußte Landwein getrunken wer¬
den — kurz , von Stunde zu Stunde hatte man
Gelegenheit, die Löcher wieder zuzustopsen , die
Weg und Wagen unablässig in den Magen
stießen.

Meine Reisegesellschaft bestand aus einem
wohlhäbigen dicken Partikulier , der wegen
Uebermaßes von Gesundheit nach Karlsbad
wollte , und einem heldenmütigen Leipziger
Studenten. Letzterer hatte ein Aussehen wie
der grimme Hagen , sprach mit Nachdruck und
schien seinen eigenen Erzählungen nach sich nur
raufenshalber in Leipzig aufzuhalteu. Aus der
Brust hing ihm ein ledernes Beutelchen mir
Schießpulver, aus dem er sein Terzerol lud, um
ab und zu aus den Wagenfenstern herauszu-
seuern. Der Dicke drückte dann die Augen zu
und bat inständtgst, wenigstens das Pulversäck¬
chen abzuhängen, das Feuer fangen könne.

Es sein allerdings gefährlich , versicherte der
Studio , aber darin läge gerade der Jux . Darauf
schwur er bei allen sieben Weisen Griechen¬
lands , daß, wenn ein einziges Fünkchen aus
seiner Pfeife dahinein flöge , so würden wir
augenblicklich alle , samt grüner Kutsche , Postillon

und Pferden , wie Elias im feurigen Wagen
gen Himmel fahren.

Das war schon richtig ; aber bei alledem
konnte man ganz sorglos sein , wenn man be¬
merkte , mit welcher Vorsicht eines unheilschwan¬
gere Säckchen nach jeder Ladung zugebunden
wurde. Inzwischen dauerte einen die Angst des
armen Badegastes, der doch wahrscheinlich nur
deshalb nach Karlsbad reiste , um sein Leben
zu verlängern, und dem es daher sehr un¬
gelegen sein mußte, es schon vorher einzubüßen.
Er wurde nicht müde, dem waghalsigenSchütze»
die eindringlichsten Vorstellungen zu machen,
und dieser stellte die Gefahr auch nicht in Ab¬
rede; nur meinte er, daß solche Erwägungen zu
nichts anderem führten, als ein altes Weib M
werden, und eigentlich sei doch die ganze Welt
ein Pulversack, und der Menschen Schicksal stehe
in den Sternen , daher man machen könne , was
man wolle. So blieb die Sache , wie sie war,
das Pulver aus der Brust des Renommisten,
dem Partikulier aber die Besorgnis eines
schauderhaftenEudes.

iAus den „Jugenderinnerunse » eines
alten Mannes ")

Joseph Anton Christ:
Als TÄSUWiSlKL SMSLWSgs

Ich mietete einen Wagen vom Sattlermeistsr
Märiens am Haitischen Tore in Leipzig , der
mir als ein billiger, rechtlicher Mann empfohlen
war , und sollte bei dem billigen Manne viel-
unddreißig Taler nach Braunschweig bezahlen,
eine unbillige Forderung , aber ich war in Not
und hatte Eile , ich mutzte in diesen sauren
Apfel beißen.

Wir reisten am vierten Tage von Leipzig ab,
und da ich mittags nach Schkeuditz kam , forderte
der Kutscher einige Taler , das Pferd unterwegs
zu verpflegen. „Ja , lieber Freund "

, war meine
Antwort , „ich habe nur Geld für mich , du mußt
für dich und deine Pferde selbst sorgen." Da
gab es nun einen äußerst unangenehmen Aust
tritt zwischen mir und dem Kutscher.
meinte, es wäre genug, wenn er in Brcium
schweig sein Geld bekäme , und er müsse für sich
und seine Pferde sorgen. Er aber meinte, er
habe kein Geld auszulegen, und man müsse



14

Ein Jahr Volkswageuwerl
Der Führer besichtigt Fallersleben

Mit-bemerkungen
Ratschläge zur Mehrere belgische Blätter be-
Höslichkeit klagen sich bitter über die

Sabotierung des bel¬
gischen Pavillons auf einer großen New-
Yorker Ausstellung durch die amerikanischen Ge¬
werkschaften. Nachdem die amerikanischen Ge¬
werkschaften dem belgischen Generalkonsul zu¬
nächst unannehmbare Bedingungen für die
Fertigstellung des belgischen Pavillons gestellt
hatten , verweigerten sie einfach die Belieferung
des Gebäudes mit elektrischem Strom . Am ersten
Ausstellungstage mußte daher die Lichtversor¬
gung mit einem kleinen Dhnamomotor vor¬
genommen werden, der jedoch schon in der fol - .
genden Nacht von den Saboteuren zerstört
wurde . Der belgische Generalkommissarhat er¬
klärt, daß er entschlossen sei , sich nicht vor der¬
artigen Gangstermethoden zu beugen, und er
hat drei eigene Lichtmotoren für das belgische
Haus bestellt . Die belgische DiaMantensamm-
lung im Werte von 140 Millionen Franken
wird angesichts der Gefahr weiterer Sabotage¬
akte vorläufig von der Ausstellung zurück¬
gehalten . Die „Libre Belgique" verlangt einen
Protest der belgischen Regierung in Washington.
Peal Reel schreibt : „Anstatt die Welt mit Rat¬
schlägen zu überfallen, deren sie nicht bedarf,
würden Präsident Roosevelt und der jüdische
Bürgermeister von Newyork Laguardia besser
daran tun, sich mit ihren eigenen Gangstern zu
beschäftigen und ihnen die nötigen Ratschläge
der Höflichkeit zu erteilen."

Politik Sn kurzen Worten
GeneraloberstvonBrauchits ch lud die in

Berlin weilenden spanischen und italienischen
Offiziere zu einem kameradschaftlichen Zusam¬
mensein in das Hotel Bristol.

Gauleiter Förster und Gauleiter Wacht¬
le r brachten auf der Tagung der Gäuwalter
des NSLB wiederholt zum Ausdruck, daß
Danzig deutsch sei und dentsch bleibe.

Stadt des KdF-Wagens, 7. Juni.
Am Mittwoch stattete der Führer uner¬wartet dem im Bau begriffenen Volks¬

wagenwerk Fallersleben einen Besuch ab,um sich vom Fortschritt der Arbeiten am Werk
zu uberzeugen. Die Anfahrt des Führers er¬
folgte über die Kuppe des Klieversberges, des¬
sen Höhe einen umfassenden Ueberblick über die
Anlagen bietet. Nach einjähriger Arbeit ist hierbereits ein Riesenwerk unter Dach

Auch die Stadt des KdF-Wagens, die der
Unterbringung und Ansiedlung der Werks¬
angehörigen dienen soll , hat bereits große Fort¬
schritte zu verzeichnen . Die Führung durch die
Anlagen hatte Reichsorganisationsleiter vr.
Leh, begleitet von dem Konstrukteur des KdF-
Wagens. Prof . Porsche , und Direktor Werlin,übernommen. Der überraschende Besuch des
Führers löste bei der Arbeiterschaft großeFreude und Begeisterung aus.

Seit dem denkwürdigen Tag, da der Führeram 26. Mai 1938 den Grundstein zum Volks¬
wagenwerk legte , ist ein Jahr verstrichen Aus
dem Sand und den Waldungen am Mittelland¬
kanal unweit Braunschweig schufen tausendeund abertausende fleißiger Arbeiterhände in
unvorstellbar kurzer Zeit und in Bauabschnit¬ten, die aus den Tag genau eingehalten wur¬
den , ein Werk von gigantischem Aus¬
maß. Dicht am Nordufer des Mittelland¬
kanals stehen die vier, jeweils durch Helle, breite
Höfe voneinander getrennten, bis zu 18 Meter
hohen fertigen Werkhallen in einer Tiefe
von 256 Meter mit einer Gesamtfront von 1,3
Kilometer; ihnen sind in geschlossener Bau¬
flucht der südlicheRandbau für die Speise-
räüme der Belegschaft und die Betriebsbüros
vorgebaut. Alle Hallen haben Gleisanschluß
und Rampen für Lastwagen, ihre Untergeschosse
sind als Umkleide - , Wasch - , Duschräume und
Luftschutzkeller für die Gefolgschaft ausgestattet.
In halber Höhe führt ein Gang durch die
Werke , eigens für die zu erwartende Riesen¬
zahl von Besuchern erstellt , die sich ihren Wagen

selbst abholen und dabei dessen Geburtsstätte
besichtigen und den Werdegang verfolgenwill.
Die Hallen erstanden mit einem täglichen Ma¬
terialaufwand von 600 Tonnen Zement und
2000 Tonnen Kies durch 5000 in zwei Schich¬
ten eingekeilte Bauarbeiter und sind mit einer
Ausnahme aus Eisenbeton; sie sind vollendet
oder gehen in diesen Wochen ihrer Vollendung
entgegen . Die Oberlichte gehen nach Norden,
um jede Blendung durch die Glasfenster der
Dachkonstruktionen auszuschalten.Die Bauflucht beginnt im Westen mit der
Halle I , der W e r k z eu g hall e ; sie dient der
Herstellung von Sonderwerkzeugenund der Ar¬
beitsvorbereitung für die gesamte Produktion.
Das Preßwerk in der Halle II ist mit Rück¬
sicht auf die dreihundert bis zu 135 To. schwe¬
ren Pressen, die allePretzteile des KdF- Wagens
Herstellen , als Stahlkonstruktion auf sechs Meter
tiefem massivem Betonfundament erbaut. Die
282 Meter breite nächste Halle III, das Ka¬
rosseriewerk, ist mit einer Bodensläche
von 72000 Quadratmeter die größte überhaupt,
lieber ihrer ganzen Tiefe liegt ein 18 Meter
breites Zwischengeschoß , das zur Aufnahme der
Polsterei dient. In dieser Halle werden die
Wagen montiert und lackiert . Die mechani¬
sche Werkstatt in der Halle IV dient der
Fertigfabrikätion; sie war am frühesten vollen¬
det . Hier stehen 1200 Spezialmaschinenfür die
Einzelteile des KdF- Wagens.

In der mechanischen Werkstatt erfolgt neben
der Bearbeitung von Motor, Getriebe und
Fahrgestell die Fertigmontage. Hier verläßt
der fahrbereite KdF - Wagen das Werk.
Tausend werden es täglich sein , wenn erst voll
gearbeitet wird . Das heißt: zehn Mann bauen
in einer Schicht einen KdF-Wagen.

Ein eigenes Kraftwerk liefert dem Werke
und auch der gesamten Stadt des KdF- Wagens
Fernheizung aus riesigen Kesseln , die zum Teil
schon eingebaut sind , sowie Strom und Licht
aus fünf Turbinen mit 65 OOO-KW.-Leistung.
Eine große Sportanlage mit Schwimmbad für
die Belegschaft , eine Versandhalle für die KdF-

Wagen und eine große Küche werden — wie
das Verwaltungsgebäude mit seinem 82 Meter
hohen Turm und zwei Gießereien — noch er¬
richtet . Das Volkswagenwerk hat direkt am
Mittellandkanal seinen eigenen Hasen.

Auf der Südseite des Mittellandkanals er¬
steht in schönster landschaftlicher Lage inmitten
bewaldeter Hügel für die Gefolgschaftsmit¬
glieder des Volkswagenwerks und ihren Fa¬milien die Musterstedlnng des Groß-
deutschen Reiches , die nach dem Willen des
Führers den Namen „Stadt des KdF-Wagens"
trägt . Die 9500 Arbeiter und Angestellten aller
deutschen Stämme des Volkswagenwerks und
der Stadt des KdF-Wagens, unter denen sich
mehrere tausend Italiener , einige Holländer,
Jugoslawen und Tschechen befinden, sind in
einem großen Lager untergebracht, das durch
seine Sauberkeit und freundliche Anlage be¬
sticht. Hauptträger der Freizeitgestaltung ist die
Tullio-Lianetti -Halle mit der zweitgrößten
Filmleinwandfläche Deutschlands. Sportanlagen,
geben jedem die Möglichkeit , seinen Körper nachder Arbeit gleichmäßig durchzubilden. Eine
herzliche Kameradschaft verbindet deutsche und
ausländische Arbeiter.

Die neuen Patte
passen VoSen nicht

Warschau. 7 . Juni.
Die Polnische Presse liebt es, in zunehmendem

Maße an den Ereignissen, die ihr bei ihrer
deutschfeindlichen Agitation nicht in den Kram
paffen , einfach vorüberzugehen oder sie will¬
kürlich den Interessen der polnischen Politik
entsprechend darzustellen. So wird von den
meisten Zeitungen auch die Unterzeichnungder
Nichtangriffspakte zwischen Deutsch¬land und Estland und Lettland entweder ver¬
schwiegen oder in ihrer Bedeutung herabzu¬
setzen versucht . In einer Meldung aus Reval
muß die polnische Telegraphenagentur aller¬
dings zugeben , daß die dortigen politischen
Kreise mit großer Befriedigung den günstigen
Abschluß der Besprechungen über den Nicht¬
angriffspakt kommentieren, da Deutschland auf
diese Weise das estnisch-lettische Bündnis und
die Neutralität der haitischen Staaten an¬
erkenne.

Baldur von Schirach traf Mittwochnach-
imnag in Bukarest ein . >

Die Hauptstadt des Faschismus empfing die
siegreichen SPanienkämpfer mit un¬
beschreiblichem Jubel . Nach einer eindrucks¬
vollen Parade der italienischen und spanischen
Legionäre stattete der Duce den Freiwilligen
denDank für ihren Einsatz ab.

Der italienische König und Kaiser hat am
Mitttpochmittag den spanischen Innen¬
minister Suner zusammen mit der spanischen
Milttärabordnung in Audienz empfangen. ;

Die Abordnung jugoslawischer Jour¬
nalisten trat am Mittwochbormittag, im Auf-'
trag des Reichspressechefs herzlich verabschiedet,
von Nürnberg aus die ' Rückreise - Mch 'AüAvK
ilawien an .

" '
,. .,V ft

'ft.
Zu Ehren des spanischen Innenministers

Serano Sun er -und der spanischest Militär --
und Marineabteilungen hat Mussoli nt -am
Mittwochabend im Palazzo Venezia einen
Empfang veranstaltet. Vor der Aufhebung der
Tafel wurden zwischen dem Duce und dem
spanischen Innenminister außerordentlich herz¬
lich gehaltene Trinksprüche gewechselt , in denen
die große Bedeutung der Waffenbrüderschaft
hervorgehoben wurde.

AMuiirrmg der Volksdeutsche« 9ft-Sberschlesiens
Der kleine Gremvsekehe nahezu völlig unterbunden

Kattowitz , 7. Juni.
In der letzten Zeit werden von seiten der

polnischen Behörden in Ostoberschlesien die
Möglichkeiten für Volksdeutsche , im kleinen
Grenzverkehr den reichsdeutschen Teil Ober¬
schlesiens zu besuchen , in rücksichtsloser und
brutaler Weise eingeschränkt. Dieser Ein¬
schränkung erfolgt seit , einiger Zeit völlig
planmäßig durch Ablehnung der Ausstel¬
lung neuer Grenzausweise und den Entzug der
Grenzkarte aus völlig nichtigen Gründen . Das
gegenwärtig zutage tretend« . System gibt den .
Angehörigen der deutschen Volksgruppe in Ost¬
oberschlesien nur in ganz besonderen Aus¬
nahmefällen die Möglichkeit , in den Besitz einer
Grenzkarte zu gelangen, so daß schon heute der
größte Teil der Volksdeutschen vom kleinen
Grenzverkehr ausgeschlossen ist . Rücksichtslos
setzen sich die polnischen Behörden über alle
familiären und verwandschastlichen Beziehun¬
gen der Volksdeutschen , die durch die seiner¬
zeitige Abtrennung Ost -Oberschlesiens nach Ver¬

sailler Muster besonders vielseitig und zahl¬
reich sind , hinweg. So können Kinder ihre
Eltern und Eltern ihre Kinder schon seit lan¬
gem nicht mehr besuchen und Volksdeutsche , die
nach jahrelanger Arbeitslosigkeit in Ostober¬
schlesien nunmehr endlich im Reich den Segen
der Arbeit wieder verspüren, können den Be¬
such ihrer Frauen und Kinder in vielen Fällen
nicht mehr erhalten, weil diesen von den pol¬
nischen Behörden grundlos und unter den
nichtigsten Vorwänden Grenzausweise ver¬
weigert werden.

Besonders werden von diesen Schikanen die
sogenannten Grenzgänger betroffen, denendie
Gefahr droht, daß ihnen die Grenzkartenent¬
zogen oder nicht mehr neuausgestellt werden,
und sie so ihren Arbeitsplatz in Deutsch -Ober¬
schlesien wieder verlieren mutzten.

Es häufen sich auch die Fälle , daß Volksdeut¬
schen bei Ueberschreiten der Grenze die Aus¬
weise ohne Angabe von Gründen entzogen
werden. Schon der Besitz der Mitgliedskarte

einer Volksdeutschen Organisation genügt zum
Entzug der Grenzkarte.

Diese unberechtigten und brutalen Maß¬
nahmen der untergeordneten polnischen Behör¬
den bedeuten nichts anderes als eine völlige
Abschnürung der Volksdeutschen von ihrem
Mutterlande, nachdem die geistige und kulturelle
Vereinsamung der Volksdeutschen durch das
Verbot der deutschen Zeitungen und den
Boykott deutscher Filme bereits eine vollzogene

- Tatsache geworden ist.

//lan scann aus 2 ^ eksn trroun vvsrcisn:
'
m!«

s . '
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aichi reisen , Weng man kein Geld habe, kurz
und gut» er führe nicht weiter, nach Tische,
spanne er ein und führe nach Leipzig zurück.

Was sollte ich machen ! Der Wirt samt den
anwesenden Gästen lächeltest , ich bezahlte mein
Mittagsbrot und fuhr nachmittags wieder
i>ahin , wo ich vpristittags hyrgekommen war.

Herr Märiens erschrak , da er mich wieder an-
iommen sah ; ich erzählte ihm, Was passiertwar.

„Aber mein Gott"
, war seine Antwort,

stvarum haben Sie mir das nicht gleich gesagt?
2o Hütte ich dem Knecht Geld mitgegeben. Je
mn , Sie haben weiter nichts eingebüßt, als
ünm Tag Zehrung, und von dem Dukaten, den
Ae mir auf die Hand gegeben , wollen wir die
Hälfte für die Spazierfahrt abrechnen , und für
°ie andere Hälfte soll Ihnen meine Frau
Warmbier machen , und oben auf dem Boden
Annen Sie schlafen , da geht der Dukaten just
ws. Morgen gebe ich Ihnen einen munteren
Unecht mit, Sie nehmen ein Kleid aus dem
Koffer , das wollen wir dem Knecht in einer
Schachtel übergebest — sehen Sie , daß unser-
'iner denn doch gedeckt ist, wenn's in Braun-
chweig fehlschlügö — und so reisen Sie denn
borgen mit Gott ;, feien, Sie froh, daß Sie an
uich gekommen sind , ein anderer nähme Ihnen
>en ganzen Koffer in Beschlag !"

ja, Herr Märtests, ich sehe aus allem Ihre
oilligkeit Hervorleuchten , ich mache alles , wie

es wollen"
, , .und . hiermit langte ich ein

lüaskleid meiner Frau aus dem Koffer und
wergah es dem ehrlichen Manne . Wir genossen
ws erbärmliche Warmbier, legten uns aus die
Areue , die er uns auf dem Boden hatte machen
nssen , und beseufzten den schönen Dukaten, den
ch ihm tags .zuvor auf die Hand gegeben . In
edem Wtrishause hätte man mir für diese Be-
wrtung nicht mehr- als sechzehn gute Groschen
^gefordert , bei diesem ehrlichen Manne aber
nutzte ich einen Taler und zehn gute Groschen
Zahlen. -

Des andern Morgens reiste ich ab , die Wit-
erung war schön, ich revidierte meine Kassa
wd fand sie dreizehn Taler stark . Wir brauch¬
en fünf Tage, und wie ich in Braunschwetg
wsuhr , hatte ich noch vier gute Groschen in der
lasche. (Aus den Erinnerungen von Joseph

Anton Cvktst. geh. 1747 — ge «. 18L3-

HansRiebau:

Der Scheuerlappe«
Es würbe allmählich Zeit, daß er heiratete,

der junge Fürst Otto von T . Nicht nur , daß
die Familie es wünschte , nicht nur , daß er im
angemessenen Alter war und selbst empfand,
daß eine Ehe eben jetzt das Richtige für ihn
sei — auch die , wenn man so sagen darf,
dynastischen Interessen erforderten, da der alte
Fürst tot, und der Sohn der einzige männliche
Träger des Namens war, gebieterisch eine Be¬
seitigung dieses beängstigenden Zustandes.
Zwar war Otto keineswegs ein regierender
Fürst, und auch seine Vorfahren waren es nie
gewesen , aber erstens: Noblesse oblige, und
zweitens: Man kann ja nie wissen . . .

Somit war also der Entschluß eigentlich
schon gefaßt, und die Einladungen zur Ver¬
mählung wären längst ergangen, wenn nicht
noch eine Kleinigkeit gefehlt hätte: die Braut.
. „Jch ^ wünsche mir . eine kluge , tatkräftige
Frau "

, hatte Fürst Olto erklärt, „sie soll eine
Dame sein , aber sie muß — um nur ein Bei¬
spiel zu nennen — eine unwiderstehlicheAb¬
neigung gegen literarische Kränzchen haben."

Inzwischen wurde die Liste derKandidatinnen
geprüft, eine junge Dame nach der anderen ver¬
worfen, eine neue Liste aufgestellt , und zu einem
Entschluß wäre man Wohl bis heute nicht ge¬
kommen , wenn nicht eines Tages die alte
Fürstin ausgetrumpft hätte. „Nein"

, sagte sie,
„so geht es nicht . Aber ich weiß etwas anderes.
Erinnert Ihr Euch nicht an die Geschichte von
Urgroßvater Theobald? "

Man erinnerte sich . Die Sache war so ge¬
wesen : Fürst Theobald, ein Mann nicht nur von
originellen Einfällen , sondern auch von prak¬
tischer Lebensvernunft, hatte mitten in einer
festlichen Gesellschaft einen schmutzigen Scheuer¬
lappen fallen lassen , vorher aber den Bedienten
Anweisung gegeben , sich fünfzehn Minuten im
Saal nicht sehen zu lassen . Run also stolzierte
die Aristokratie des Landes um den Scheuer¬
lappen herum. Die Herren lächelten , die

Damen rümpften die Nase , und die Reichs¬
gräfin Charlott wäre um ein Haar in Ohnmacht
gefallen, denn, so behauptete sie, der Scheuer¬
lappen — röche . Nur das junge Fräulein von
Aderhoff runzelte die Stirn . „So eine Schlam¬
perei" , mochte sie denken , „ das sollte mir zu
Hause passieren !" Und schnell entschlossen bückte
sie sich , nahm den Scheuerlappen, trug ihn durch
ein Spalier entsetzter Augenpaare in die Besen¬
kammer , wusch sich die Händchen , und schon war
sie wieder im Saal . Urgroßvater Theobald, da¬
mals dreißig Jahre alt, trat lächelnd auf sie
zu, tanzte mit ihr, am nächsten Tage waren sie
verlobt, und auf dem . Umweg über einen
Scheuerlappen hatte Theobald sich die beste
Frau erwählt, die er überhaupt wählen konnte.

„Warum machst du es nicht gerade so ? "
fragte die alte Fürstin . Otto, der Sohn,
lächelte . „Kein übler Gedanke "

, sagte
'
er , „ ich

bin mit meinem Urgroßvater der Meinung,
daß eine Fürstin T . eine Hausfrau und eins

Das Diplomatengeschenk
Könige bestimmen selbst den Grad ihrer

Gunst, — das mußte auch der italienische
Kastrat Casfarini ler hieß wirklich soft er¬
fahren, der einmal Vor Ludwig LV . singen
durfte und von ihm mit einer goldenenTabaks¬
dose beschenkt wurde.

„Dergleichen besitze ich dutzendweise "
, sagte

der eitle Sänger , „ wenn Majestät die Dose
wenigstens mit eigenhändigem Namenszug ge¬
ziert hätten, so wollte ich sie Wohl nehmen!"

„Solche Gunst, Maestro, steht nur den aus¬
ländischen Diplomaten zu , wenn sie durch unser
Land reisen"

, wurde ihm bedeutet.
„So möge sich Majestät auch in Zukunft von

ihren ausländischen Diplomaten Vorsingen
lassen "

, rief der Sänger und warf der Majestät
die goldene Kapsel vor die Füße.

Ludwig zeigte sich nicht gekränkt , lud viel-
mehr bald darauf den Meister, der sich in jeder
Gesellschaft dieses Auftritts rühmte, auf ein
Bankett und winkte ihn huldvoll zu sich heran.

Frau von Entschlußkraft sein muß und kein
Zieräffchen ."

„Na also "
, nickte die Fürstin.

Si

Die Musik spielte ein Menuett, die Kron¬
leuchter strahlten, die Gäste plauderten und lach¬
ten , und plötzlich lag — genau wie vor hundert-
fünszig Jahren — mitten auf dem blanken Par¬
kett ein Scheuerlappen. Die Herren guckten ein
wenig erstaunt, die jungen Damen aber waren
weder schockiert noch entsetzt . Mir einem Auf¬
schrei stürzten sie sich auf den schmutzigen nassen.
Lappen. Sieben, acht, neun Hände ergriffen ihn;
sieben , acht, neun Hände trugen ihn hinaus , und
dann hörte man ein paar Helle Stimmen den
Diener fragen: „Wo ist denn hier die Besen¬
kammer ?"

„Merkwürdig"
, sagte die alte Fürstin , „sollten

heute wirklich alle jungen Damen der Gesell¬
schaft so ausgezeichnete und entschlußkräftige
Hausfrauen sein . . . ? "

„Oder"
, lächelte Otto, „ sollte nicht vielmehr

die Geschichte von Urgroßvater Theobalds
Scheuerlappen eine übertrieben große Verbrei¬
tung gefunden haben . . . ? "

„Du hast dir ein Geschenk erwünscht , das
eines Diplomaten Rang hat. So nimm dies
hier, — es trägt meinen eigenhändigen Na¬
menszug und kommt nur Diplomaten zu.
Freilich gilt es auch nur zehn Tage lang !"
Damit schob er hem eitlen Casfarini unter dem
Gelächter , der Höflinge — einen Paß in die
Hand. Der Sänger hat in zehn Tagen Frank¬
reich verlassen.

Merkwürdiger Briefwechsel
Es herrschte ein schlechtes Verständnis

zwischen Haydn und seiner Frau , und sie lebten
getrennt.

Einmal besuchte ihn einer seiner Freunde,
und als er aus dem Tisch einen beträchtlichen
Haufen uneröffnerer Briefe liegen sah , -ragte
er Havdn, was er damit mache.

„O , nichts ! " aniwortete Havdn „es sind
Briefe, die mir meine Frau schreibt , und sie ich
beantworte, ohne sie zu öffnen ; übrigens weiß
ich , daß sie es ebenso mit meinen macht ."
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M WsMmMl
( Pferdemarkt) findet am 13. und 14. Juni statt.
Oldenburg i. O .. 6. Juni 1939.

Der Oberbürgermeister.
J . A . : Indorf.

KäseburgerSielachL
Am 9 ., 10. und 11. Juni wird zugewässert.

Wühler, Geschworener

SMiMmi -MeilMMi!
möglichst geübte, sofort gesucht.
Es werden auch geschickte und intelligente Mädchenund
Frauen angelernt.

keMiMrlMlMik UKW L kv . . ÜiMer 8Me W

kiusrige Nssrsette
große Flasche 8Ä 1 ^ 8»

klsclorrtsr5e>fen - tteM;Lh«SS

LarMelle
zur Größe von ca. 6 Hektar in
hiesiger Gegend mit guten Ge¬
bäuden steht durch mich zum

Verkauf.
D. Gloystein, Wardenburg,

Telephon 203.

Ivvsskseueo
lassen idrs IVäsests

vssestsn unä stopksn bei

Roodbeiäsriveg 3 , kuk 4672

für jscksr gspfisgts läsim eins

von
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Freitagmorgen wieder alle Sor
ten frische Seefische auf dem

Fischmarkt am Stau.

Ab heute nachmittag 5 Uhr:
Schellfische , Schollen, Filet
Matjesheringe , dicke Granat
Salzheringe , 20 Stück 1 RM
Seyens Fttryhatte

Kurwickstratze 16, Telefon 3872

Dis Deutsche ^ rbeitskroni

M „lirsN ümcll kreuile"
Kreis Oläsnburg - Stallt

Sonntag , cken 18. luui,

IsgvÄskrt nscü
« smdMg
Rrsis RN 4,—

Urlauber, errverbt llas
Rll § - ll abresfabrtsn-

Rrogramm,

Sounabsnä, llsn 24. llnni,
null Sonntag , llsn 25. lluni,

muuarw
verUn

st LstrprsiS sinsostl.
kssueb llsr Ausstellung:
„Rvrge , Nsnscbeu nnä
Virtsobakt äer Ostmark"

Lst Olllsnburg am 24. 8. um
13.00 Ustr

Lst Rsrliu am 25. 6 . um
23.00 Ustr

Ureis RN 10.20.

Sokortigs Lumsläung su
bsillsn stastrtsn in äsr RäR-
Disnststslls , Narkt 3.

MN '
. SettenSÄ_

dlurkitsyaslitLL.LLUseo.LsLröj.vl^werksQVwxeil.
VerLsuksüMv.LÄÄ.LLisellmd1rÄksdrLSMl/Id.
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VM

mit großem Garten in Stadt
Oldenburg oder Umgebung:
Zwtschenahn, Rastede usw.
zu kaufen gesucht . — Bar¬
auszahlung.

Angebote unter G . C. 858
an Oldenburger Nachrichten.

EM
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sostlsik , Lruost äsr
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liost singsriosttstsn
Skslickisnst-
Station vsräsn .
alls RüsAsarbsitsn

sostnsll nnä griinä-
liost gsmaostt sin-
sostlislZI. Lattsris-
xüsAS , susst im
Nonats - ^.stsostluü.
Rasssn 8is sisst
L,ngsstot maostsn.
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MAbiliiHMlMGMll in Slüeiiwg
(vormals Eisenbahnverein Oldenburg)

Die 2. Sondeofahvt

« ach Modevae«
findet am Sonntag , dem 11 . Juni 1939 , statt.
Alle Mitglieder werden gebeten, diesen Zug zu
benutzen, da die Sdze am 18 . und 25 . d . M . voraus¬
sichtlich aussallen werden. Sofortige Anmeldung in
der Geschäftsstelle und bei den Vertrauensmännern

12stündiger Aufenthalt in Norderney, Badezeit von 14—20 Uhr

VrtL»Qlo-Lssia»tsv«Mer. i»

MIN

Für die vielen Ehrungen und
Glückwünsche zu unserer Sil¬
bernen Hochzeit sagen wir allen

unseren
iisirliciisn Oc>nl<

lolicmn Xi'ömsi ' v . l-sau
Nadorster Straße 189

Sraatsrysatvv
Fernruf 4095

Donnerstag , 8. 6 ., 20—2211:
8 34, KdF Il v2 . Das ver¬
liebte Gasthaus. *
Freitag , 9. 6 ., 20—2211: e
34, KdF 18 . Abschied Jo
Wegener. Letztes Auftreten
Günter Bauer . Das ver¬
liebte Gasthaus. «
Sonnabend , 10 6 ., 20—23:
KdF li 0. Abschied Herbert
Steiniger . Der Thron zwi¬
schen Erdteilen. Katharina:
Ilse Steppat a G. «
Sonntag , 11. 6. . 20—22)1:
Auß. Anrecht . Frau Luna. »
Montag, 12. 6. . 20—22:
Außerordentlich. Konzert zu¬
gunsten des „ NSV -Hilfs-
werkes für Sudet .deutsche " .
Beethoven: 9. Symphonie. «

Schluß der Spielzeit.
» Veranstaltungsrtna bei

HI 50 Prozent Ermäßigung

8lsbtr.

Kiüilrckrsnke

baebASkokätt
log V . Nögner
llsbso äsm iVEodt

Fußboden- Politur „Spa - Ha"
farblos « nd brau« "W»

Fußboden-Politur wird mit einem Pinsel oder Weichen
Lappen schnell auf den trookv »«» Fußboden aufgetragen.
Trocknet sofort und steht ohne Nachpolterenmit Hochglanz.
Fußboden-Politur glättet nicht , kann auch über Bohner¬

wachs gebraucht werden.
Farben - u . Tapeten -Spezial -Geschäft
Lange Straße 48, beim Rathausfl.ZMkske,

FamMea -NacheLÄten

vis glücklich « Osburt sinsr gsrvnckso 5oK >1S§
rsigsn kocksrstsut an

Irmgorcl kupchaicl gsb . ö/is/sr
Paul Kolchos

Xirck - Kogsl b. Krokov , om Lss

Oldenburg, den 7 . Juni 1939.
Heute morgen entschlief sanft und ruhig meine

liebe Tochter , Mutter , Schwester u. Schwiegermutter

^ olicmosäommsi'
geb . Ahlers

im 47. Lebensjahre.
In tiefer Trailer

Friedrich Ahlers
S . Schmidt und Frau Grete geb . Sommer
Inge Sommer

nebst Angehörigen.
Die Beerdigung findet statt am Sonnabend , dem

10. Juni , um 9)4 Uhr vom Evangel. Krankenhause
aus . Um 9)1 Uhr Trauerandacht daselbst.

Statt Karten!
Für die uns in so reichem Matze entgegengebrachte

Teilnahme bei dem schweren Verlustunserer liebenMutter
Wwe . Helene Konten geb. Hillje

sowie für den reichen Kranzschmuck und das ehrenvolle
Geleit zur letzten Ruhestätte sagen wir allen unseren

herzlichsten Dank.
Besonders danken wir dem Herrn Pastor vr . Engelland
und Lerrn Pastor Folkers für die trostreichen Worte bei
der Trauerfeier. Die trauernden Kinder

und Angehörigen.
Neusüdende, den 4 . Juni 1939.
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Vauernmsdel zeigen eine

hervorragende Körvsrschuluna

AIWW

Die Mädel der Reichsschule Burg Neuhaus
zeigten auf der 5 . Reichsnährstands-Ausstellung
in Leipzig ihre hervorragende körperliche Durch¬
bildung und legten damit ein Zeugnis ab , daß
heute auch auf dem Lande zum Ausgleich der
schweren Arbeit eine gesunde Gymnastik ge¬
trieben Wird (Scherl-Bilderdienst-A)

Mörder nach achtzehn Jahren
verhaftet

Hamburg, 7 . Juni.
Den Bemühungen der Kriminalpolizei ist es

gelungen , den wegen Verdachts des Mordes
seit dem Jahre 1921 steckbrieflich verfolgten
Arzt Or. msck Carl Fink in einem Kurort
sestz u n e h m e n. Fink hatte am 24 . August
1S21 in Hamburg die Ehefrau Klara Fründt
geb . Kludt durch Herzstichegetötet, zur Be¬
seitigung der Leiche Kopf und Beine abgetrennt
und die Körperteile in die Elbe und Alsterver¬
senkt . Nach der Tat ergriff der Mörder die
Flucht ins Ausland , wo er sich bisher aufhielt.
Anläßlich eines wiederholten Besuches in
Deutschland konnte er sestgenommen werden.
Fink ist geständi g.

Hanseatisches Museum
in Bergen

Bergen, 6 . Juni.
Am 6 . Juni wurden in Bergen die vom

Hanseatischen Museum wiederhergestellten
Schöttstuben (Schüttstuben -- Schütting)
eröffnet. An der Einweihung nahm als Ver¬
treter der Hansestadt Bremen Senator O.
H . Bernhard teil. Als Ausdruck der engen Ver¬
bundenheit Bremens zu dem ehemaligen han¬
sischen Kontor in Bergen überreichte Senator
Bernhard ein künstlerisch gebundenes Werk
„Bremische Bergen-Fahrt "

, das aus den
Photokopien der im Bremischen Staatsarchiv
vorhandenen Originalakten zusammengestellt
wurde.

Geistesgestörter
erschient drei Menschen

Lübeck, 6. Juni.
In dem Dorf Klein - W esenb e-rg , das

an der Autobahn zwischen Rheinfeld und Lübeck
liegt, ereignete sich eine Schreckenstat eines
Geistesgestörten . Der 22 Jahre alte Wilhelm
Prahl begab sich , mit einer Feuerwehrum-
form bekleidet nach der Autoreparatur -Werk-
Mte von Brutz und schoß dort ohne irgend¬
einen Grund den 67 Jahre alten Rentner Lange
nieder . Der alte Mann war auf der Stelle toi.
Der Besitzer der Werkstätte , Brutz , eilte aus der
Tür und schloß sie hinter sich ab , wurde aber
von Prahl aus dem Fenster durch einen Lun-
gensteckschuß niederge st reckt . Dann ging
Prahl ins Dorf, um einen Arbeitskameraden
aufzusuchen , traf aber nur dessen Frau an. Der
Ehemann weilte aus dem außerhalb des Dorfes
«egenden Sportplatz. ^ ^Als die Kunde von der Schreckenstat des
Prahl auf dem Sportplatz bekannt wurde, eilte
her GendarmeriehauptwachtmeisterMöller, noch
w Sportkleidung, ans dem Fahrrad ins Dorf
und traf dabei aus Prahl , der den Beamten so-wrt mit einem Schutz niederstreckte. Der Gen-
darmeriehauptwachtmeisterstarb bald nach
dem Vorfall. Der Mörder schotz dann noch in
vier Fällen ans Passanten, darunter auf den
Kraftwagen eines Arztes. Auf dem Sportplatz
legte der Irrsinnige dann ans seinen Arbeits- .
tameraden Willen an, der Schutz ging jedoch
Smcklicherweise fehl . Beherzte Männer, dar¬
unter der Bürgermeister und ein Wegewärter,
me dabei von Stichen des Mörders verletzt
wurden , überwältigten schließlich Prahl,
der ins Lübecker Untersuchungsgefängnis ge¬
bracht wurde. Die Vernehmung ergab , daß er
me Taten in völliger Geistesgestörtheitbegan¬nen hatte. Er wurde daraufhin in eine Heil¬
unstall gebracht.

Ein Räubervaar wird abaeurteilt
Hamburg, 7 . Juni.Der im Dezember vergangenen Jahres vor

dem Hanseatischen Sondergericht stattgefundeneProzeß gegen den 36jährigen Erich Fischer,der wegen schweren Raubes in zwei Fällen,
wegen Vergehens gegen das Schußwaffengesetzund versuchten Totschlags zu fünfzehn JahrenZuchthaus, zehn Jahren Ehrverlust und Siche¬
rungsverwahrung verurteilt worden war findetletzt eine neuerliche Ausrollung und Erweite¬rung durch eine zweite Verhandlung, in derenMittelpunkt der damals flüchtige Johannschopen stand . Diese beidenVerbrecher hatten
sich während der Verbüßung einer Zuchthaus¬strafe in den Vereinigten Staaten kennen-gelernt und sich , nachdem sie kurz hinterein¬ander nach Deutschland abgeschoben wordenwaren, in Bremen wiedergetroffen. Sie be¬gaben sich nach Hamburg, wohnten zusammen

und lebten zuerst von ihrem ersparten Geld.Als dieses zu Ende ging, machten sie Pläne zuneuen Straftaten.
Um für ihre geplanten Raubüberfälle Waf¬

fen in die Hand zu bekommen , galt der erste
Besuch der beiden Banditen einem Waffen-
geschäft in der Hamburger Altstadt. Eine dortallein weilende Frau wurde überwältigt, auf
einen Stuhl gefesselt und mit einem Revolver
bedroht; während Schopen dieses Amt ausübte,raubte Fischer neun Revolver, vier
Ferngläser und anderes.

Zwei weitere Raubüberfälle wurden gemein¬
sam in den folgenden Wochen getätigt. Der
erste erbrachte als Beute 550 R M, auch im
zweiten Falle war die Beute nicht unbeträcht¬
lich. Sie begaben sich hieraus mit Braut und
Freundin nach Berlin und kehrten , nachdem
sie alles Geld ausgegeben hatten, nach Ham¬burg zurück . Wieder machten sie einenUeber-

fall mit vorgehallenem Revolver, doch war
die Beute nur gering. Am 25. Oktober 1938
lauerten die beiden einem Bankier bei Ge¬
schäftsschluß auf. Schopen fragte ihn, ob er
nicht noch Geld wechseln könne und folgte ihmin den Laden. Hier hielt er dem Ahnungs¬
losen Plötzlich seine Pistole vor und lieh sich,ohne Widerstand zu finden, das im Geschäftvorhandene Geld in hohen Devisenbeträgen
aushändigen.

Kurze Zeit daraus entstand zwischen den
beiden Verbrecherfreunden manche Unstim¬
migkeiten, und Schoper versuchte als blin¬der Passagier nach Amerika zu entkommen . Beider Landung wurde er aber sofort wieder nach
Deutschland abgeschoben . Bei seiner Rückkehrwurde, er in Cuxhaven verhaftet. Fischerhatte inzwischen die gesamte Beute verjubeltund wurde, als er wieder einen Raübüberfallverübte, verhaftet.

Hinterbliebene und SOwevverwundete der Legion Condor
im Berliner Rathaus

4
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Stadtpräsident Oberbürgermeister Or. Lippert empfing am Mittwoch im Berliner Rathausdie Hinterbliebenen und Schwerverwundetender Legion Condor. Unsere Aufnahme zeigt den
letzten Befehlshaber der Legion Condor, Generalmajor Freiherr v . Richthofen, bei seiner
Ansprache . Rechts von ihm Stadtpräsident OberbürgermeisterOr. Lippert und General der

Flieger Schweiler t. Links Konteradmiral Fengen - —
(Scherl-BUderdieiist-A)

Mordversuch aus Geldgier
Todesstrafe gegen den Potsdamer Antomobilbanditen Wegener

Berlin , 7. Juni.
In dem Strafverfahren gegen den Pots¬

dauer Autobanditen, den 3V Jahre alten
Otto Wegener aus Reesdorf bei Beelitz,
verkündete das Berliner Sondergericht ent¬
sprechend dem Antrag des Staatsanwalts fol¬
gendes Urteil:

Der Angeklagte wird wegen Stellens einer
Autofalle ( Gesetz gegen Straßenraub mittels
Autofallen vom 22. 6 . 38) in Tateinheit mit ver¬
suchtem Mord und versuchtem schweren Raub
zum Tode verurteilt. Ihm wurden die
bürgerlichen Ehrenrechte auf Lebenszeit aber¬
kannt . Die Sicherheitsverwahrung wird ange¬
ordnet.

Am Sonntag , dem 21. Mai d . I ., hatte der
30 Jahre alte Otto Wegener aus Reesdorf bei

Beelitz gegen Abend am Bahnhof Potsdam
eine Kraftdroschke bestiegen , als Fahrziel Saar¬
mund angegeben und dann unterwegs in einem
Waldstück bei Rehbrücke unweit des Reichs¬
autobahnlagers Rehbrücke — Bergholz den
Fahrer überfallen. Mit vorgehaltenemRevolver verlangte er die Herausgabe des
Geldes, doch der Chauffeur ließ sich zum . Glück
nicht einschüchtern , sondern entwand nach einem
geschickten Täuschungsmanöver dem Burschen
die gefährliche Waffe und hieb mit ihr so nach¬
drücklich auf ihn ein, daß dieser schließlich
flüchten mußte. Sechszehn Tage sind seither
verstrichen und in dieser verhältnismäßig kur¬
zen Spanne Zeit gelang es nicht nur , den
Ueberfall aufzullären, sondern auch die Ver¬
handlung vorzubereiten und Wegener ahzu-urteilen.

Einer, der 15V Jahre all werden will
Der vorsichtigste Mensch der Welt
Budapest, 5. Juni.

Seinen 90. Geburtstag hat soeben in der
ten ungarischen Stadt Stuhlwetßenburg ein
chnn gefeiert, der einen seltsamen Weltrekord
ilt : den , der vorsichtigste aller Menschen zu
in. Er ist zwar vom Alter gebeugt , aber immer
ich flink und imstande , seine Lebensaufgabe
irchzuführen, die er darin gefunden hat, mit
len nur erdenklichen Vorsichtsmaßnahmensein
eben bis zur äußersten Möglichkeit zu vere¬
ngern und jede Störung abzuwehren. Er hat
inen Feldzug für ein langes Leben begonnen,
s er erst 19 Jahre alt war . Seit damals de¬
icht er niemand, sorgl allein für sich , atmet rn
m Zimmern seiner Villa nur filtrierte und
reinigte Luft, nährt sich von Gemüse , das er
lbst zubereitet, und von Tee , den er selbst
cht. Wenn er mit jemand sprechen mutz , wre
B mit dem Berichterstatter, der ihn jüngst

issuchte, so hält er ihn sich drei Meter vom
eibe , drückt ihm nicht die Hand und trägt eme
izillentötende Maske vor dem Gesicht.
Der seltsame Mann sucht auch jede Gemüts-
regung zu vermelden: deshalb reist er me,
ad er hat noch keinen Eisenbahnzug gesehen,

und er hat sich auch noch kein Flugzeug an¬
gesehen , obwohl er sich einen Luftschutzkeller un¬
ter seiner Villa nach den neuesten Erfahrungen
hat bauen lassen . Er ist auch in kein Konzert
gegangen, und er hat es ängstlich vermieden,
den Zauber der Weiblichleit auf sich wirken zu
lassen ; daß er keinen Alkohol trinkt und nicht
raucht, versteht sich von selbst , wie er überhaupt
jede nervöse Erregung, die durch eine äußere
Störung seiner Ruhe hervorgerufen werden
könnte , wie die Pest meidet.

Den Entschluß , sein Leben ausschließlich der
Beobachtung aller dieser Vorsichtsmaßnahmen
zu widmen, faßte Csath, so heißt dieser merk¬
würdige Heilige, als er einmal einen Fußmarschvon 20 Kilometer gemacht hatte und davor
zurückschreckte, auf einer Fähre über einen Fluß
zu setzen, dessen Tau ihm nicht ganz in Ordnung
zu sein schien, da er kurz vorher erfahren hatte,
daß mit einem solchen Gefährt ein schreckliches
Unglück geschehen war. Dieser „ König der Vor¬
sicht" , wie man ihn genannt hat, erklärte, er
werde es auf diese Art bis zu 150 Jahren
bringen, wobei er als einzige Gefährtin die
Langeweile haben wird, die aber augenschein¬
lich nicht tödlich wirkt.

Der Schuldige von Garstedt
Hamburg, 7. Juni.

Nach Ansicht des Oberstaatsanwalts in Lüne¬
burg liegt die Schuld an dem entsetzlichen Un¬
glücksfall am Bahnübergang in Wulfsen, dem
13 Fahrgäste zum Opfer fielen, allein bet dem
Autobusbesttzer Bötzmann. Wie bereits be¬
richtet , war die Sicht Uber die eingleisige Strecke
nach beiden Seiten auf mehrere hundert Meter
frei und unbehindert. Bötzmann behauptet, er
habe den Triebwagen erst bemerkt , als er sich
mit dem Autobus bereits auf den Schienen
befand. Sein Fahrzeug hatte etwa 15 Kilo¬
meterstundenGeschwindigkeit . Der Versuch , dem
drohenden Zusammenstoßdurch das Geben von
Vollgas zu entrinnen, ist ihm nicht geglückt.
Bötzmann hatte am Tage vorher mit seinem
Autobus eine Fahrt nach Neudarchau unter¬
nommen, war aber schon gegen 19 Uhr zurück-
gekommen und mit Rücksicht auf die Sonntags¬
fahrt schon kurz nach 20 Uhr ins Bett ge¬
gangen. Am Sonntagmorgen soll er bereits
eine Vorahnung des Unglücks gehabt
haben, denn er sagte seiner Frau : „Ich glaube,
ich komme heute nicht wieder."

EisenbahmmgliiÜ bei Jena
Erfurt , 7 . Juni.

Nach einer Mitteilung der Pressestelle der
Reichsbahndirektion Erfurt entgleiste am
Mittwochgegen 15 Uhr bei der Einfahrt in den
Bahnhof Göschwitz der Linie Weimar—Gera
der siebente Wagen eines P ers o n e n z u g e s.
Vier weitere Wagen wurden aus den Schienen
gerissen . Nach etwa 100 Meter weiterer Fahrt
sielen die fünf Wagen zur Seite. Vier Rei¬
sende wurden getötet und acht schwer ver¬
letzt. Von den letzteren find in der Klinik zwei
ihren Verletzungen erlegen. Die Unfallursache
ist noch nicht geklärt.

Bisher wurden von den Getöteten vier Na¬
men festgestellt : Frl . Helmrich aus Stadtroda,
Frl . Hildegard Hoffmann aus Großburschlag
an der Werra, Kurt Dröfsiger aus Harpers¬
dorf bei Kraftsdorf, und Sehfarth ans Sieb-
lcben bei Gotha.

Seine Kinder erschlagen
Jena , 7 . Juni.

Die Ehefrau Tresselt in Jena fand, als
sie von ihrer Arbeit in die Wohnung zurück¬
kehrte , ihre drei Kinder tot und blut¬
überströmt in der Wohnung vor. Sie warenmit einer Axt erschlagen worden. Der Täter¬
schaft dringend verdächtig ist der Ehemann
Tresselt , der in letzter Zeit häufig betrunken
nach Hause kam , und der auch in der betr. Nacht
erst früh gegen 3 Uhr in die gemeinsameWoh¬
nung zurücklehrte . Es wurde festgestellt , daß
der unmenschliche Vater die Wohnung kurz nach
seiner Frau in aller Morgenfrühe verließ, je¬
doch kurz nach 6 Uhr nochmals zurückkam und
wahrscheinlich dann die grauenhafte Tat aus¬
führte. Er ist seitdemflüchtig.

Neuer Brand in Warschau
Feuer im Gefängnis „Mokotow"

Warschau, 8. Juni.
Warschau wurde am Mittwochabend voneinem neuen Brandunglück heimgesucht.Das Feuer brach in dem größten WarschauerGefängnis „ Mokotow " aus Es wurden meh¬rere Löschzüge eingesetzt , die den Brand , derseinen Ausgang von einer auf dem Gefängnis¬gelände befindlichen Papierfabrik nahm, nachmehrstündiger Arbeit löschen konnten . Ueber

den Umfang des Schadens liegen noch keine
Angaben vor.

VilzveraMung einer Familie
Mailand , 7 . Juni.In einerOrtschaftunweit von Bologna wurde

eine mehrköpfige Familie nach dem Genuß von
Pilzen mit schweren Vergiftungserscheimmgenin das Krankenhaus etngelieferl. Vier Kin¬der sind an den Folgen der Pilzvergiftung be¬
reits gestorben. Am Auskommen der Mutterwird gezwetfelt.

2m :kerkuMr
Swsodso SO H

Emil ttmrwvs,

Großes Lager m letchtlausenden
HVsrbmrS muK « sin 5

siesabten rsrr oor allem, stets Znte Werbemittel
kersn ^urieben . Werben mir ckurcst llie ZnreiFe

Vemis-
8lrsml u. vsüemoüen

ttssssnsu, bi — lwimrMZLÜö vumlMilLiie« liunuviivu
Lange Straße 73 Fernruf 3431 »omisrsedvssr 8tr. 4b

rMllmMMMHÜM
vsrssnkdLr , vor- u. rückwärts -»Ökknci,mit 8tops- u . StiokappLrst,
5 ladrs fsodm RilWAAGE,

kWmWriM.



Der tSgllche >raüfvlchten-Spsrt
/ oor 7^—^

V^ sr//Lc?r^s^
Helen Wills -Moody mit Fragezeigen

Die amerikanische „Tennis-Königin" Helen
Wills- Moody Hai vor einiger Zeit ihre Absicht
bekannt gegeben , auch in diesem Jahre wieder
nach Wimbledon zu kommen , um dort ihren im
vorigen Jahr errungenen Titel zu verteidigen.
Achtmal hat Helen Mills in Wimbledon die
Meisterschaft im Frauen -Einzel gewonnen und
ist damit die Rekordsiegerin von Wimbledon.
Möglicherweise wird Helen Mills aber nun
doch in diesem Jahre zu Hause bleiben. Die
Amerikanerin hat zwar in der letzten Zeit sehr
viel Tennis gespielt , doch hat die Meisterspie¬
lerin alle Fragen über ihre Form sehr aus¬
weichend beantwortet.

Ob diese Erklärungen ernst gemeint sind oder
nur ein Reklame -Manöver sein sollen , muß ab¬
gewartet werden. Helen Mills hat allerdings
auch den Satz ausgesprochen , daß nur sie allein
beurteilen könne , ob sie vollkommen in Form
sei . So könnte es allerdings auch sein , daß
Helen Mills sich in diesem Jahre keinen Wimb¬
ledon-Sieg zutraut und aus diesem Grunde
nicht reisen will. Bei Helen Mills kann man
indessen immer wieder auf neue Ueberraschun-
gen gefaßt sein.
Ein Torwart hält Schottlands Internationale

Seit etwa einem Jahrzehnt ist es üblich , daß
nach dem Abschluß der Spielzeit eine schottische
Auswahl-Mannschaft eine Futzballreise nach
Amerika unternimmt, um in USA und Kanada
eine Reihe von Spielen auszutragen . Auch in
diesem Frühjahr ist wieder eine schottische Aus¬
wahl über den Ozean gefahren. Im Gegensatz
zu anderen Sportgebieten steht der Association-
Fußball in USA etwas im Hintergrund, be¬
herrschen doch Baseball und Rugby das allge¬
meine Interesse. Im Fußball ist das deutsche
Element ziemlich stark vertreten, und so standen
auch in der amerikanischen Fußball-Auswahl
gegen Schottland verschiedene Amerika -Deutsche.
Die Begegnung in Philadelphia endete trotz
überlegener Leistungen der schottischen Fußball¬
künstler mit einem 1 :1 Unentschieden . Dieses
für die Amerikaner schmeichelhafte Ergebnis ist
aber in erster Linie demUSA-TorwartChssney
zu verdanken den Schottlands Internationale
nur ein einziges Mal zu schlagen vermochten.
Die Schotten schossen bei starker spielerischer
Feldüberlegenheit aus jeder Lage und aus
jedem Winkel , und gegen diesen Ansturm von
Schüssen hielt Chesney in einer überragenden
Weise stand . Schottlands Internationale tra¬
fen in Chesney auf einen ganz ausgezeichneten
Torwart , der allein eine schottische Fußball-
Auswahl in Schach zu halten verstand!
Englische Fußball -Riederlage in Südafrika

Englands Fußball hat in diesem Frühjahr
mit seinen internationalen Spielen nicht viel
Glück. Nach dem nicht gerade überzeugenden
Abschneiden auf dem Kontinent hat jetzt eine
zweite englische Fußball-Auswahl auch in Süd¬
afrika eine Niederlage hinnehmen müssen . In
Johannisburg gewann die Mannschaft von
Süd -Transvaal gegen eine allerdings etwas
zusammengewürfelte englische Mannschaft mit
1 :0 . Das war die erste Niederlage, die eine
englische Auswahlmannschaft aus südafrikani¬
schem Boden hinnehmen mußte. Aber auch
dieses Ergebnis zeigt , daß der Fußball in Süd¬
afrika weitere Fortschritte gemacht hat und daß
England offenbar auch in den Dominions mit
„ Reisemannschaften " nicht mehr Viel Ehre ein¬
zulegen vermag.

3wei Gaumeisler kümpsen im Reichsdahnring
Morgen abend grobes Voxturnier im Salbschwer-. Mittel - und Weltergewicht

Morgen abend treten als sogenannte Vor¬
boten die Boxer als erste auf den Plan , um
das 1 . NSRL -Kreisfest einzuleiten. Leider
mußte der Plan , eine große Freilichtveranstal¬
tung mit unserm Laumeister im Schwergewicht
Hein len Hoff auszuziehen aufgegeben werden,
weil ten Hoff wegen des Olympia-Nachwuchs¬
lehrganges im Harz nicht zur Verfügung steht
und eine Freilichtveranstaltung zu hohe Un¬
kosten verursacht. Aber man muß es dem Kreis¬
fachwart Hugo Rusch lassen : Er versteht es
immer wieder, ein zugkräftiges Programm auf-
zustcllen , das alle Besucher zufriedenstellt. Am
morgigen Abend werden in den drei Gewichts¬
klassen : Halbschwer -, -Mittel- und Weltergewicht
in Form von Turnierkämpfen die Kreisbesten
für die Kreisausscheidungskampfe ermittelt.
Aus diesem Grunde gleichen die morgigen
Kämpfe auch Meisterschaftskämpfen , zumal auch
zwei Gaumeister und ein weiterer Teilnehmer
an den GroßdeutschenBoxmeisterschaften 1939
in Essen dabei sind.

Es sind dies : Der Gaumeister Niedersachsens
im Weltergewicht Seedorf, IR 65 Delmenhorst,
der durch seine glänzendenMeisterschaftskämpse
in Oldenburg als typsicher ko-Boxer bekannt ist,
im Mittelgewicht der Gaumeister Westfalens
1938 im Mittelgewicht Hinrichs, der jetzt für
die Kriegsmarine startet und der Zweite der
Gaumeisterschaft Westfalens im Weltergewicht
Kaller, ebenfalls jetzt Kriegsmarine. Daß die
Kriegsmarine Wilhelmshaven und Brake

augenblicklich eine große Anzahl guter Boxer
zur Verfügung hat, haben wir bereits bei den
letzten Kampfabenden feststellen können . So
kann einleitend bereits gesagt werden, daß in
den letzten Jahren ein solch reichhaltiges Pro¬
gramm von zwölf erstklassigen Kämpfen, und
dazu noch in Turnierform , d . h ., wo die Sieger
antreten, im Reichsbahn-Ring nicht geboten
wurde.

Zunächst die Paarungen der zwölf Kämpfe:
Weltergewicht:

Deichmeyer-Oldenburg— Kaller -Kriegsmarine
Seedors-JR 65 Delmenhorst— Klemz-Jadeboxring 35
Sieger aus Kampf 1 gegen Sieger aus Kampf 2

Mittelgewicht:
Broda -Delmenhorst— Breher -Kriegsmarine
Förster -Kriegsmarine - Brenneisen -Kriegsmarine
Hinrichs Kriegsmarine — Schenk -Delmenhorft
Wieland -Kriegsmarine —KnoScl-Jadeboxring 35
Sieger aus Kampf 4 gegen Sieger aus Kamps S
Sieger aus Kampf 6 gegen Sieger aus Kampf 7

Halbschwergewicht:
Sachleben-Kriegsmaiine — Steg -KriegSmarine
Schleutzner-Kriegsmartne —Hillmer-Oldenvurg
Sieger aus Kampf 10 gegen Sieger aus Kampf 11

Wie sind die Aussichten in den ein¬
zelnen Gewichtsklassen?

Im Weltergewicht dürste es einen End¬
kampf unseres Gaumeisters Seedors gegen Kal-

ker geben . Allerdings werden Deichmeyer , der
letztes Mal etwas aus dem Tritt war , und der
Wilhelmshabener Klemz , der beim letzten
Kampfabend einen Punktsieg über Behrens,
Oldenburg, landete, den Heiden erfahreneren
Kämpfern alles abverlangen.

Das Mittelgewicht hat eine Bomben¬
besetzung erfahren .Hier erwartet man den Gau-
meister Westfalens Hinrichs in Front . Wird
der gute Schenk in der Lage sein, für eine
Ueberraschung zu sorgen? Auch die übrigen
Teilnehmer in dieser Klasse sind bekannt. För¬
ster schlug im vorigen Monat im Weltergewicht
Deichmeyer . Hier gibt es zwei Entscheidungs¬
kämpfe.

Beim Halbschwergewicht dürfte im
ersten Kampssieg als Sieger in Frage kommen.
Hillmer, Oldenburg, der mehrere Male wegen
dienstlicher Verhinderung oder weil kein Gegner
vorhanden war , zwangspausteren mutzte , ent¬
täuschte die Oldenburger noch nie. Ob es ihm
aber gelingt, den starken Schleutzner zu schla¬
gen , um damit zum Endkampf zu kommen,
bleibt abzuwarten.

Ein auserlesenes Boxsportprogramm, das an
Reichhaltigkeit in diesen drei Gewichtsklassen
nicht

'
so leicht überboten perden kann, und so

wünschen wir den Reichsbahn-Boxern als Auf¬
takt zum 1 . NSRL -Kreisfest wieder ein volles
Haus.

4V« NAS -MStmer im Wetttamm
Ausscheidungskämpfe des Arbeitsgaues XIX für Nürnberg auf dem GEG -Sportplatz

Im Rahmen des 1 . NSRL -Kreisfestes, bei
dessen großen Vorführungen der Reichsarbeits¬
dienst sich in hervorragender Weise einsetzt , trägt
der Arbeitsgau XIX am Sonnabend auf
dem GEG - Sportplatz und in der Flutz-
badeanstalt die Ausscheidungskämpfe für die
NS -Kampfspiele in Nürnberg aus . Die Wett¬
kämpfe bestehen aus:
Lhmal '/--Runde-Hindernis -Stassel
Mannschafts-Fünfkampf, bestehend aus 3MV-Meter-

Laus, Keulenwerfen, 4M - Meter - Hindernislaus,
Kleinkaliberschießenund 9mal Sü-Meter -Schwimm-
Stassel

4mal IM -Meter -Staffel
Mannschastskeulenwerfen
Ivmal 5Ü-Meter -Schw«mm-Staffel

Die Schwimm- und Schießwettkämpfewerden
am Sonnabendvormittag ausgetragen , während
die leichtathletischen Uebungen und Staffeln am
Nachmittag (15 Uhr) aus dem vorbildlichen
Sportplatz der GEG zum Austrag gelangen.
Bei allen Wettkämpfensind die Arbeitsdienst¬
gruppen 190 bis 198 mit ihren besten Mann¬
schaften am Start , so daß mit spannenden
Kämpfen gerechnet werden kann . Ms Einlagen
werden Vorführungen aus der Leibeserziehung
des RAD gezeigt.

Die 400 teilnehmenden Arbeitsdienstmänner
beteiligen sich dann am Sonnabendabend bei
der großen- NSRL -Abendfeier aus dem VfB-
Platz) beim Festmarsch am Sonntag und bei
den Vorführungen am Nachmittag in der Richt-
Hosen-Kampsbayn.

Umbenhauer behauptet sich
Elf Fahrer als Opfer der Heotzdeulfchlandfahet

Es War eine mordende Etappe, die sechste,
die von Chemnitz mit einem Abstecher ins
Egerland durch den Böhmerw-ald nach Nürn¬
berg führte. Bei ungeheurer Hitze wurde diese
Tagesstrecke über 287 Kilometer zu einer der
allerschwersten , und nicht weniger als elf Fah¬
rer gaben auf, so daß das Feld nunmehr auf
53 Fahrer zusammengeschmolzen ist, nachdem
Huschle wegen Zeitüberschreitung nicht mehr
zum Start zugelassen worden war . Ümben-
hauer behauptete sich als Träger des Gelben
Trikots. In seiner Vaterstadt unterlag er dem
Belgier Spießens , der in 9 :15 :06 Etappensieger
wurde, nur knapp im Spurt . Gleich nach dem
Start hatte der an zweiter Stelle der Gesamt¬

Wertung liegende Holländer Middelkamp Rah¬
menbruch , und obwohl chm innerhalb von 12
Minuten durch den Materialwagen eine neue
Maschine zur Verfügung gestellt werden konnte
und sein Landsmann Schulte sofort abgestiegen
war , um gemeinsam Anschluß zu gewinnen,
gaben die beiden Holländer völlig entmutigt
das Rennen auf. Zu den Ausgeschiedenenge¬
hört ferner auch der tapfere Hauswald , der
unter den Folgen seines Sturzes in Walden¬
burg litt.

Gleich hinter Chemnitz begannen die Stei¬
gungen. lieber Annaberg ging es schließlich zu
dem 900 Meter hoch gelegenen Oberwiesenthal
und dann plötzlich in 45 Grad Gefälle auf einer

schlechten und rauhen Straße etwa 30 Kilo¬
meter hinab bis kurz vor Karlsbad . Auf dieser
Strecke wurden wieder tollkühne Abfahrten ge¬
boten. Eine 16 Mann starke Spitze strebte von
Weiden noch 189 Kilometer dem Ziele zu . In
den Straßen von Nürnberg, die von Zehn¬
tausenden umlagert waren, die immer wieder
dem Lokalmatadoren Umbenhauer zujubelten,
siel Gerber ab , später mußte auch Meyer Zu¬
rückbleiben und der Franzose Chocque fiel in
einer Kurve in die Zuschauermenge. Im End¬
spurt konnte sich der Belgier Spießens , der
100 Meter vor dem Ziel antrat , knapp vor Um¬
benhauer behaupten. Ergebnis der 6 . Etappe
von Chemnitz nach Nürnberg (287 Kilometer ):
1. Spießens -Belgien (Wanderer-, 9 :15 :06 ; 2.
Umbenhauer (Phänomen ) ; 3. Arnberg-Schweiz
(Phänomen ) , 4 . Scheller-Deutschland (Adler ) ; -
5 . Bautz, 6 . Wengler, 7. Janßen -Belgien; 8. -
Petersen-Dänemark; 9. Wierinckx -Belgien; 10. -
Thierbach.

Gesamtwertung: 1 . Umbenhauer-D. 42 :01 :41; .
2 . Scheller -Deutschland 42 :06 :03 ; 3. Zirmnei-
mann -Schweiz 42 :06 :09 ; 4 . Barch -Deutschland ,
42 :08 :56.

Oldenburgs Leichtathletik - Aufgebot
Für die Unterkreiskämpfe am Sonnabend

und Sonntag
Den Unterkreis Oldenburg werden in dek )

Leichtathletik folgende Kameraden und
Kameradinnen vertreten:

Männer:
ISO Meter : Kreymvorg (OTB ), Behrens , Lehman«,

(VfL»
4M Meter : Krehe, Kähne (OTB ) , Lehmann <BfL»
1506 Meter : Diekmann (GEG ) , Oltmann (VfB ),

Wichmann <VfL)
Weitsprung : Lehmann, Hoenen, Wellmann (VfH)
Kugelstosten: Kagelmann (LTV ) , Fuchs, Lehmkuhl

OOTB»
4mal Iva Meter : Hoenen, Behrens , Lehmann, Sand¬

mann (BsL)
4mal 4V OMeter: Kreymborg, Krehe, Kähne (OTB),

Tfchammer-VokaWele vor den Sauvteun-en
Nur noch wenige Vereine der unteren Klaffen im Nennen

Lehmann (VfL)
4mal 1566 Meter : Diekmann (GEG ) , Oltmann (VsBl

Wichmann (VfL», Harms (STB)
10mal 166 Meter : Kaper (Polizei ) , Kreymborg, Krultz-

feld, Rosenvrock (OTB ) , Sandmann , Lehman «,
Wellmann , Behrens » Westerhaus (VfL)

Weniger beachtet , als erwünscht , sind in den
letzten Wochen neben den Gruppenspielen und
Ausstiegkämpfen auch verschiedene Runden zum
neuen Tscham -mer -Pokalwettbewerb durchge-
sührt worden mit dem Erfolge, daß die Zahl
der qualifizierten Bewerber erheblich reduziert
werden konnte . Für diese Spielzeit sind die
Pokalkämpfe allerdings bis auf wenige noch
rückständige Treffen abgeschlossen und die erste
Hauptkunde steigt erst in der necken Spielzeit
am letzten Augustsonntag. Bis zu diesem Zeit¬
punkt muß die Bewerberzahl auf 64 Mann¬
schaften herabgesetzt sein , und zwar 46 Vereine,
die die bisherigen Runden siegreich bestritten
haben, sowie die 18 Gaumeister, die erst in der
Hauptrunde in den Wettbewerb eingreifen.
Dann allerdings werden die weiteren Pokal¬
entscheidungen Schlag aus Schlag folgen , die
zweite Hauptrunde der 32 Sieger, die weitere
Ausscheidung der 16 Bewerber, schließlich das
Viertelfinale mit 4 Spielen, die Vorschluß¬
runde und endlich Anfang Dezember das End¬
spiel.

Der große Pokalwettbewerb der Vereins-
mannschasten wird in diesem Jahre zum fünf¬
ten Male ausgetragen. Bisher konnten der
1 . FC Nürnberg, VfB Leipzig , Schalke 04 und
Rapid Wien den Pokal gewinnen, doch ist von
diesen der VfB Leipzig in diesem Jahre bereits
ausgeschaltet worden. Im übrigen waren die
Pokalüberraschungenbisher nicht sehr zahlreich.
Von den Vereinen der unteren Klassen ver¬
mochten nur wenige im Kampf mit den Gau-
ligavertretern zu bestehen . Allerdings erhöht
sich deren Zahl noch, wenn man die zum Ab¬
stieg verurteilten Gauligavereine bereits zur
Bezirksklasse rechnet . Zunächst aber zählen sie
noch zur Gauliga. Da die 18 Gauligameister

kampflos zur ersten Hauptkunde vorrücken , ver¬
bleiben nach dem jetzigen Stand noch 53 Pokal¬
bewerber, von denen 10 unteren Klassen ange¬
hören. Durch Erledigung der rückständigen
Spiele müssen allerdings noch 7 Vereine aus¬
gebootet werden, damit insgesamt 46 Mann¬
schaften für die Hauptkunde mit den Gau¬
meistern übrig bleiben.

Der Sudetengan hat lediglich noch seinen
Gaumeister WarnsdorferFK im Rennen. Pom¬
mern, Schlesien und überraschenderweiseauch
Württemberg vermochten nur je einen Verein
neben dem Gaumeister über die Vorrunden zu
bringen. Pommerns zweiter Vertreter neben
Viktoria Stolp — Germania Stolp — hat zu¬
dem noch ein Spiel gegen Tennis BorussiaBer¬
lin nachzuholen und gegen diesen starken Geg¬
ner nicht viel Hoffnungen, die Hauptrunde zu
erreichen . In Schlesien vermochte sich Kletten¬
dorf neben Vorwärts -Rasensport Gleiwitz zu
behaupten, in Württemberg Cannstatt neben
den Stuttgarter Kickers . Niedersachsen , West¬
falen und Hessen haben nur je drei Eisen im
Feuer. Der Gau VIII hat u . a . feinen Deut¬
schen Meister Hannover 96 bereits auf der Ver¬
lustliste zu stehen und so tragen neben dem
Gaumeister VfL Osnabrücknur ASV Blumen¬
thal und der Bezirksmeistcr Göttingen 05 die
Hoffnungen. Westfalen stützt sich auf seinen
ewig strahlenden Stern Schalke 04, ferner auf
Borussia Dortmund und den aussteigenden
VfB Bielefeld. Hessen vertreten die drei Ver¬
eine Kassels : 03, SV und Kurhessen Kassel.

Die übrigen Gaue sind mit stärkerem Auf¬
gebot im Rennen, wovon der Gau Berlin-
Brandenburg allein sogar noch sieben Bewerber
aufzuweisen hat. Hierzu gehört neben Blau-
Weiß noch Hertha - BSC , Tennis Borussia,
BSV 92, Minerva 93 und Union Oberschöne¬

weide und der Bezirksverein Eintracht Lands¬
berg. Ostpreußens stärkste Waffe bleibt der
Gaumeister Hindenburg All -enstein . Sachsen hat
sogar zwei Bezirksvereine auf der weiteren
Teilnehmerliste, die Leipziger Spielvg. und die
Sportfreunde . Mit dem Dresdner SC und
BC Hartha an der Spitze ist Sachsens Streit¬
macht gut gerüstet . Die Hoffnungen des Mitte-
Gaues vertritt Dessau 05. Die Nordmark hat
neben dem HSV , Eimsbüttel und Victoria
Hamburg noch zwei Hamburger Bezirksmann¬
schaften unter den Teilnehmern, den Polizei
SV und Vorwärts Billstedt. Am Niederrhein
steht neben Fortuna Düsseldorf im VfB Alsum
ein Bezirksverein im weiteren Wettbewerb,
während am Mittelrhein Köln-Sülz 07 mit gu¬
ten Erfolgen die nächsten Runden zu bestehen
hofft. Für Südwest können noch der Gaumei¬
ster Wormatia Worms, der letzte Pokalzweite
FSV Frankfurt , Eintracht Frankfurt , Borussia
Neunkirchen und der Bezirksverein Kickers
Obertshausen eintreten. Badens stärkste Waffen
sind der VfR Mannheim und SV Waldhof. In
Bayern steht neben Schweinfurt 05, den beiden
Nürnberger Mannschaften 1 . FC und Neumeyer
und VfB Coburg noch der Bezirksvertreter
Wacker München im Kampfe und die Ostmark
kann noch fünf Wiener Klassemannschaften auf¬
bieten, den Pokalverteidiger Rapid, den Gaü-
meister Admira, sowie Austria, Vienna und
Wacker.

Wenn am letzten Augustsonntag die erste
Hauptrunde mit den Gaumeistern steigt , dann
versprechen die Tschammer-Pokalspiele einen
spannenden Verlaus zu nehmen, so daß die
Pokalkonkurrenzdas wichtigste Futzballereignis
zum Jahresabschluß werden dürfte.

Frauen:
166 Meter : Stumpf , M . Lüblen, Punke (VfL)
Weitsprung : Stumpf , M . Lüblen, E . Lüblen (BsL)
Kugelstotz : Sieker (OTB ) , Stumps . M . Lüblen (VsA
4mal 160 Meter : Krause (TuS ) , Stumpf , M . Lüble «,

Punle (VfL)
Wenn auch in einigen Wettbewerben eimO

gute Kräfte ersetzt werden müssen , die a«
Spielen beteiligt sind , so erscheint uns aber dust
Unterkreismannschaft stärker als beim letzte«
Kreistag, so daß ein besseres Abschneiden gege«
Wilhelmshaven und Delmenhorst zu erwarte«
steht . An den Vereinen liegt es allerdings , da»
sie vom UnterkreisfachwartKurt Lübken an*
geforderten Teilnehmer und Teilnehmerinnen
zur Verfügung gestellt werden.

4-
Letzte Probe für den Massenlauf

Am Freitag findet um 20 Uhr aus dem Vs -b
Platz die letzte Probe für den Massenlaus , d^
bei der Kreisfestabendfeieram Sounabendabeii«
gezeigt wird, statt. Die Vereine haben HM"
unbedingt die angeforderte Teilnehmerzahl z«
stellen.

Reichsbahn gibt Sonntagskarten aus
Die Reichsbahndirektion Münster gibt, dew

Antrag des NSRL -Kreises Oldenburg-Ostfries*
land entsprechend , zum 1 . NSRL -Kreisfest aw
Sonnabend und Sonntag Sonntagsfahrkarten
nach Oldenburg aus , und zwar von allen Bahn*
stationen im Umkreis von 75 Kilometer. D>e

Gültigkeit der Sonntagsfahrkarten beginnt a«>

Sonnabend , 0 Uhr, und endet am Montag
24 Uhr.
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Anschluß des Sudctengaus keinen nennenswerten Zu¬
wachs an exportierenden Unternehmungen erhalten
hat . Lediglich die Hut- und Kunstblumenindustrie
haben exportaktivs Betriebe im Sudetengau zu ver¬
zeichnen . Ferner hebt der Bericht hervor , daß ge¬rade 1938 ein großer Teil auslandsorientierter Fir¬
men seine Tätigkeit im deutschen Wirtschaftsraum
entstellte; dadurch wurden auch auf der Abnehmer-
front im Ausland stark « Veränderungen notwendig.

Diese Tatsachen machen, wie die Wirtschaftsgruppe
betont, den Unternehmungen eine besondere Inten¬
sivierung der Exportbemiihungen zur
Pflicht. Die Ausfuhr der Bekleidungsindustrie ist
volkswirtschaftlich darum so wünschenswert, weil der
Anteil der Kosten für ausländische Rohstoffe am Ge¬
samtwert der Erzeugnisse nur sehr gering und der
Devisen-Nettogewinn dementsprechend sehr hoch ist,
nämlich 89 Pzt . im Durchschnitt der Bekleidungs¬
industrie (ohne Pelzveredlung ) .

Die politische Entwicklung der letzten Jahre Ist aus
die Richtung des deutschen Bekleidungsexportes nicht
ohne Einfluß geblieben. Die westeuropäische« Indu¬
striestaaten haben als Abnehmer erheblich an Be¬
deutung eingebützt, während die skandinavischen
Staaten ihre Anteile mindestens behaupteten, und die
Ausfuhr nach Italien und dem Balkan prozentual
erheblich gestiegen ist . Die Südostländer spielen aller¬
dings , in absoluten Werten betrachtet, noch eine sehr
geringe Rolle als Absatzmarkt für die meisten Er¬
zeugnisse der deutschen Bekleidungsindustrie, woran
vor allem dis sehr hohen Zölle auf diese Waren.schuld
find. Immerhin ist die Steigerung des Anteils der
südosteuropäische« Ländergruppe von 1 Pzt . 1937 auf
19 Pzt . 1938 bemerkenswert, und man darf aus der
jüngsten handelspolitischen Entwicklung vielleicht auf
einen weiteren Ausbau der Beziehungen in der Zu¬
kunft schließen.

(Zeichn. v . Zglinicki— Scherl-M .)

Die deutsche Bekleidungsindustrie, dieunter
den aussuhrorientierten Zweigen der deutschen Wirt¬
schaft mit in vorderster Linie steht , hat , wie aus dem
statistischen Jahresbericht 1938 der Wirtschaftsgruppe
Bekleidungsindustrie zu entnehmen ist, im vergan¬
genen Jahre im Zusamemnhang mit den allgemeinen
Ausfuhrhsmmntfsen teils politischer, teils wirtschaft¬
licher Art einen Rückschlag um 11 Pzt. in ihrem
Export hinnehmen müssen, der aber geringer ist als
z. B . in der Textilindustrie . Dabei ist noch zu be¬
rücksichtigen , daß die Bekleidungsindustrie durch den
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Neue Formen — geringeres Gewicht
Ein genehmigter Vorschlag der Zigarrenindustrie

Aus handelspolitischen Gründen mußte die
Einfuhr von Zigarrentabak, für den
wir im vorigen Jahre etwa 80 Will. RM De¬
visen aufbringen mußten, ab 1 . April ver¬
mindert werden. Um zu vermeiden, daß ans
dieser Verknappung der Rohstoffe angesichts
des steigenden Zigarrenkonsums eine Benach¬
teiligung der Verbraucher eintritt , hat der
Preiskommissar einem ihm von der Zigarren¬
industrie gemachten Vorschlag zugestimmt. Da¬
nach ist es der Zigarrenindustrie erlaubt , in
stärkerem Maße als bisher leichtgewichtige
Zigarren herzustellen und dafür die Her¬
stellung schwergewichtiger Zigarren einzuschrän¬
ken . Außerdem kann das Ausmaß von Zi¬
garren, Zigarillos und Stumpen bis zu 10
b. H . verkleinert und die Fassons können ent¬
sprechend geändert werden.

Der Preiskommissar hat seine Zustimmung
an einige Bedingungen geknüpft . Zunächst
müssen die Fabriken im Verhältnis genau so
viel billige Sorten von 4 bis 10 Rpf. Her¬
stellen wie in der Zeit vom 1 . 10. 1936 bis 30.
Z. 1937. Dadurch soll vermieden werden, daß
der kleine Verbraucher mehr Geld für die Zi¬
garre anleg-en muß. Dadurch, daß die Her¬
steller die Fassons verkleinern dürfen, fällt,
ihnen, da die Preise die gleichen bleiben, ein

gewisser Mehrerlös zu . Diesen dürfen sie aber
nicht für sich behalten, sondern müssen ihn an
eine noch zu bestimmende Stelle abführen. Diese
Stelle ist noch nicht genannt, lieber die Ver¬
wendung der anfallenden Beträge ist ebenfalls
eine Bestimmung noch nicht getroffen.

Die Lösung, die der Preiskommissar hier ge¬

funden hat, trägt sowohl der Tatsache des ver¬
minderten Tabakangebotes in geschickter Weise
Rechnung , als sie auch die nicht nur aus De¬
visen - , sondern auch aus gesundheitlichenGründen erwünschte Einschränkung des Niko¬
tinverbrauches in der denkbar mildesten Form
gewährleistet.

Billigeres Vier in Kiel
Der Polizeipräsident Hai für Kiel nachfolgende

Anordnung des Obsrprästdenten der Provinz Schles¬
wig-Holsteins — Preisbildungsstelle — in Kraft
gesetzt:
-. Ans. .Grund , des>A 2. des Preisbildungsgesetzks ordne
ich an , daß die Bierpretss infolge der Bier¬
steuersenkung wie folgt gesenkt werden: Liter
um 2 Rps. , >/- Liter um 1 Rps. , Liter um 1 Rpf.,
r/,o Liter um 1 Rpf-, große und kleine Flaschen um
1 vipf.

Sie LMmigSkeast der Aelteeen
Es wäre falsch , ohne weiteres aus dem starken

Anteil der über 46 Jahre alten Erwerbstätigen über¬
triebene Befürchtungen wegen eines starken Sinkens
des Leistungsvermögens zu hegen. Ein Beispiel da-

Sie Lebenshaltungskostenin der Welt
Jahreszeitlich bedingter Rückgang

Während des 1. Vierteljahres 1939 war die Ent¬
wicklung der Lebenshaltungskosten in der Mehrzahl
der Länder durch einen Rückgang der Ernäh-
rungskosten gekennzeichnet. Die zum großen Teil
jahreszeitlich bedingte Senkung der Nahrungsmittel-
Preise , vor allem der Preise für Eier , in einigen
Ländern auch der Preise für Butter und Milch, hat
teilweise einen beträchtlichen Umfang erreicht. So
waren, wie das Statistische Reichsamt in „Wirtschaft
und „Statistik" berichtet, nach den amtlichen Index-
Berechnungen der einzelnen Länder die Ernährungs¬
kosten in Belgien um 4,5 Pzt ., in Jugoslawien um
1,2 Pzt ., in Ungarn um 3,6 Pzt, , in den Vereinig¬
ten Staaten von Nordamerika um 2,9 Pzt ., in Bri-
ttsch-Jndien um 2,7 Pzt . und in Großbritannien um

2,2 Pzt . niedriger als im Dezember 1933 . In Ka¬
nada , Japan , den Niederlanden und der Schweiz er¬
gaben sich Rückgänge von 1,S bis 1,8 Pzt.

Ta sich die Preise sonst im allgemeinen wenig ver¬
änderten , hat die Entwicklung der Ernährungskosten
überwiegend auch zu einem Rückgang der Ge¬
samtkosten für die Lebenshaltung geführt. Eine
stärkere Senkung weisen allerdings nur Belgien (2,5
Pzt .) , Jugoslawien (2,2 Pzt .) , Ungarn (1,3 Pzt .) ,
Großbritannien (1,3 Pzt .) , die Vereinigten Staaten
von Nordamerika (1,1 Pzt .) und Britisch-Jndien
(1,6 Pzt .) auf. In den übrigen Lnädern haben sich
die Lebenshaltungskosten im allgemeinen nur wenig
verändert . Lediglich in Frankreich sind die Gesamt¬
losten der Lebenshaltung während des ersten Viertel¬
jahres 1939 nennenswert gestiegen.

für bietet das Ergebnis von Untersuchungen, die von
der Abteilung Organische Betriebsgestaltung des Am¬
tes für Berufserziehung und Betriebsführung der
DAF in Textilbetrieben angestelli worden sind , und
über die vr Krausmüller in der „Deutschen Volks¬
wirtschaft" berichtet. Sie bezogen sich sowohl auf die
güte- als auch mengenmäßigen gewerblichen Leistun¬
gen und ergaben, daß sich unter 34 Webern mit un¬
genügender oder schlechter Leistung nur zwei alte
Weber befanden. Bei der Untersuchung der Akkord-
Verdienste von 141 Zweistuhlwebern wurde aus den
nach Altersklassen geordneten 26 höchsten Verdiensten
festgestellt , daß über dis Hälfte der mengenmäßig
gewerteten Bestleistungen in das Lebensalter von SO
bis 65 Jahre fällt. Bei den mittleren Akkordverdien-
sten zeigte sich, daß die besten Verdienste beim Mann
zwischen 42 und 45 Jahren , bei der Frau zwischen 45
und 50 Jahren liegen. Bei dem Einsatz älterer Ge-
folgschaftsmitgliedsr muß daher, wie weiter ausge-
fiihrt wird , der Grundsatz herrschen, daß ihnen Ge¬
legenheit gegeben wird , ihre besonderen Kenntnisse
und Fähigkeiten voll einzusetzen. Vor allem sei aus
sozialen und psychologischen Erwägungen zu vermei¬
den, daß bet dem älteren Gefolgschaftsmitglied durch
Einsatz an untergeordneten Stellen , also Hofketzrer,
Markenkontrolleur usw,, das Gefühl der Degradie¬
rung erweckt wird.

Verkannte Spaemöglichkeiten
Es ist in jedem gutgeleiteten Geschäft üblich, eine

Ware einzukaussn, wenn sie billig ist . Nicht anders
ist es im Privatleben . Wer seine Einnahmen und
Ausgaben überwacht und etnteilt, der kommt zu der
Ueberlegnng, daß es gut ist , eine im Kreislauf des
Jahres mit Sicherheit benötigte Ware immer dann
zu kaufen, wenn sie wohlfeil zu Haben ist . Das gilt
auch für den rechtzeitigen Kohleneinkauf. Wer sich
im Sommer seine Braunkohlenbriketts kauft, erspart
zunächst einmal einen beachtlichen Geldbetrag. Dar¬
aus ergibt sich die Möglichkeit, irgendeinen Wunsch

SchUSiwchriOten
Norddeutscher Lloyd, Bremen. Aachen Nordam ./Golfh. heimk . 5. 6. Galvsston nach Philadelphia —

Aller Australien ausg . 7 . 6. Rotterdam — Bremen
Newhork ausg . 7 . 6. Southampton — Chemnitz
Australien ausg . 6 . 6 . Kapstadt p . n . Adelaide —
Crefeld Ostasien ausg . 6 . 6. Flo -Jlo nach Manila —
Dessau Golfh. Hk. 7 . 6 . Hamburg — Elbe OstasienHk.
6. 6 . Kohsichang — Ems Kan Inseln Hk. 7. 6 . Hain¬
burg — Hannover Kan. Inseln Hk. 6. 6. Finisterrs
p . n . Hamburg — Jacob Christensen (CD) Nordbras.
Hk, 6. 6. Funchla n . Bremen — Lech Kuba/Mexilo
Hk. 6. 6. Hamburg — Marburg Ostasien ausg . 8 . 8.
nach Port Said — Neckar Ostasien ausg . 8 . 6. nach
Jokohama — Osnabrück Westk . Sudan ; . (PK ) ausg.
6. 6. Hamburg — Saar Kanada Hk. 7 . 6. Hamburg —
Spree Nordbras . ausg . 6 . 6. Hamburg n . Para —
Steuden (SP .-Fahrt ) 6. 6 . Lissabon n . Vigo — Ulm
Westk . Nordam . heimk. 7 . 6. Hoek van Holland nach
Hamburg.

Hamburg-Amerika . Linie (etnschlietzl . Deutsch -Austral»
und Kosmos- Linien) . Nordamerika-Ostküste und Golf-
Häfen : Jdarwald 5. 6. an Houston, Ausr . — Nord¬
amerika, Westküste : Portland 7 . 6. nach Antwerpen —
Mittelamsrika , Westindien: Cordillsra 7. 6 . Vlisfingen
p . n . Boulogne, Ausr . — Phoenicia 5- 5. nach La
Gucchra, Rückr . — Kyphissia 6. 6 . San Miguel p . n.
Le Havre — Lübeck 6. 6. Terschelling-Feuerschiff p . n.
Bremen — Südamerika , Westküste : Rhakotis 7. 6. an
Antwerpen , Rückr . — Südafrika , Australien, Niederl.-
Jndien : Staßfurt 6 . 6 . ab London n . Newcastle und
Lsith, Rückr . — Menes 6. 6. Gibraltar p . n . PortSaid , Ausr . — Freiburg 5 . 6. ab Makassar, Rückr . —
Kurmark 6. 6 . ab Belawan , Ausr . — Ostasien: Vogt¬land 7. 6. ab Marseille nach Rotterdam — Burgen¬land 7 . 6. an Rotterdam , Ausr . — Ruhr 7, 6. Ceylon
p . n . Port Said — Münsterland 8 . 6 . an Port Ar¬
thur , Ausr . — Rheinland 6. 6. ab Suez n . Singa-
pore — Havelland 6. 6. an Hongkong, Ausr . —
Leverkusen Z. 6. ab Colombo n. Singapore , Ausr . —
Preußen 6. 8. ab Hongkong n . Schanghai,

' Ausr . —
Neumark 7. 6. ab Marseille n . Rotterdam — Scheer
6. 6. ab Rotterdam n . Hamburg.

Hambuig-Siivamerikan. Dampfschisfahrts -Gesellschasl.
Cap Arcona heimk. 7. 6. von Rio de Janeiro —
Antonio Delfins ausg . 6 . 6. St . Vincent p . — Gen.
Artigas ausg . 6 . 6 . in Buenos Aires — Madrid
ausg . 6 . 6. Ouessant p . — Monte Pascoal ausg.
7. 6. n. Santos — Monte Sarrneinto Hk. 6. 6 . Oues-
sant p . — Baden 7. 6. n . Hamburg — Bahia Heimk.
6. 6. von san Nicolas nach Buenos Aires — Curi-
thba Hk. 6. 6. Dover P. — Ditmax Koel Hk. 6. 6.
von Rotterdam n . Nordenham — Espana ausg . 6 . 6.
Madeira p . — Maceio Hk. 4. 6. in Cabedello —
Olinda 7. 6. in Hamburg — Paranagua ausg . 7 . 6.
in Porto Alegre — Rosario ausg . 6. 6. in Monte¬
video — Rheingold 7. 6. in Hamburg — Tijuca Hk.
7. 6. in Antwerpen — Walküre Hk. 6. 6. Cap Frio
p. — Wilhelm Gustloff Hk. 7 . 6. vor Kopervik.

Deutsche Afrika-Linien (Woermann-Linie, Deutsche
Ost - Afrika - Linie, Hamburg ° Brenrer Afrika - Linie,)
Westasrtka: Wolfram ausg . 2 . 6. ab Monrovia —
Wagogo Hk. 2. 6. ab Las Palmas — Jlmar ausg.
2. 6. ab Monrovia — Wahehe Hk. 1. 6. ab Free¬town — Süd - und Ostafrika: Njassa Hk. 4. 6 . ab Dar¬
essalam — Windhuk ausg . 3. 6. ab Walfischbai —
Usambara ausg . 4 . 6. ab Genua — Königsberg 4. 6.
ab Antwerpen — Adolph Wvermann Hk. 5. 8. ab
Southampton — Usambara ausg . 4 . 6. ab Genua —
Windhuk ausg . 5 . 6. an Kapstadt — Usaramo ausg.
3 . 6. ab Mauritius — Wadai ausg . 6. 6. ab Mon¬rovia — Wangoni ausg . 6 . 6. ab Walfischbai) —
Adolph Woermann Hk,,.6. 6. an Antwerpen — Jstgo' äusg . 6 . 8 . ab Teneriffa.

Deutsche Levante -Linie GmbH (Deutsche Levante-
Linie Hamburg AG — Atlas Levante-Linie AG, Bre¬
men) Achaia Hk. 5. 6. von Istanbul nach Triest —
Akka ausg . 6 . 6. von Antwerpen n . Algier — Ankara
ausg . 6 . 6 . Gibraltar p . — Athen Hk. 6. 6. von Rot¬
terdam n . Bremen — Cairo Hk. 6 . 6 . von Alex-

zu verwirklichen, der sonst nicht erfüllbar wäre . Es
ist weiter ein angsnehnies Bewußtsein , allen Wechsel-
stillen des Wetters dadurch begegnen zu können, daß
die Kohle« zu jeder Zeit griffbereit sind. Wenn es
im Herbst plötzlich kalt wird , dann kann es Vor¬
kommen, daß der Bedarf an Brennstoffen so an¬
schwillt , daß er nicht mehr pünktlich zu befriedigen
ist . Nunmehr werden die kraftvollsten Zwiegespräche
mit dem Kohlenhändler ausgstauscht, die vollkom¬
men nutzlos sind und lediglich die Tatsache erweisen,
daß die Organisation des Haushalts nicht in Ord-
pung ist . Man hat nämlich die rechtzeitige Einlage¬
rung von Brennstoffen unterlassen.

Auch aus volkswirtschaftlichen Erwägungen er¬
scheint es geboten, wenn möglichst viele Volksgenossen
sich bemühen, ihren Brikettvorrat rechtzeitig zu bil¬
ligen Sommerpretfen zu beschaffen . Die große Zahl
der im Bergbau und im Kohlenhandel tätigen Men¬
schen soll zu jeder Jahreszeit gleichmäßig beschäftigt
sein. Das ist der Grund , weshalb man den Haus¬
haltungen den Anreiz gibt, ihre für den Winter be¬
nötigten Briketts sich im Sommer ins Haus brin¬
gen zu lassen. Unter diesen Umständen wird niemand
zögern, die Sommerpreise auszunutzen.
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Gute Finanzlage der Gemeinde
Stedingen

Die Gemeinderäteberieten
Der Bürgermeister der Gemeinde hatte die

Gemeinderäte zu einer Beratung in Rades
Gasthof zusammengerufen. Es standen folgende
Punkte zur Beratung : 1 . Die Kenntnisnahme
der Jahresrechnungen von 37/38 ; 2 . die Bera¬
tung über den Verkauf eines Grundstücks ; 3.
Beschlußfassung über den Entwurf einer Ver¬
ordnung betreffend Stratzenreinigung; 4 . Ver¬
schiedenes . Vor Eintritt in die eigentliche
Sitzung wurde das jetzt der Gemeinde ge¬
hörende Krankenhaus besichtigt . Es zeigte sich
hierbei, daß das Gebäude in tadelloser Ver¬
fassung ist. Nachdem noch eine Besichtigung der
neuen Volksschule , der Gedenkstätte im Kirch¬
turm und des zum Verkaufe stehenden Grund¬
stückes erfolgt war , wurde in die Tagesordnung
eingetreten. Aus der Abrechnung war zu er¬
sehen . daß die Finanzen der Gemeinde durch¬
aus in Ordnung sind , und ein Ueberschutz her-
ausgewirtschaftetwurde. Auch die übrigen Po¬
sitionen ergaben ein erfreuliches Bild . Der
ordentliche Etat schließt ab mit 414 251 RM;
der außerordentlichemit 120 230 RM . Sodann
verlas der Bürgermeister den Gemeinderäten
den Bericht über die Prüfung der Rechnungen
37/38 durch die Rechnungsprüfstelle beim
Landratsamt Wesermarsch und die Antwort
des Bürgermeisters zu den Prüfungsbemer¬
kungen und endlich den Entlastungsbeschluß
des Herrn Landrates in Brake . Es folgte jetzt
die Beratung über den etwaigen Verkauf eines
Grundstückes in Berne. Es handelte sich um
das frühere Schultesche Grundstück , auf dem
jetzt ein baufälliges Gemeindehaus steht . Die
Gemeinderäte rieten aber dem Bürgermeister,
das Grundstück nicht zu veräußern, damit es
für eigene Zwecke später zur Verfügung steht.
Der Punkt drei der Tagesordnung behandelte
die Stratzenreinigung in Berne und Lem¬
werder.

andria n . Malta — GaMea Hk. 6. K. von Oran n.
Rotterdam — Inger Tost ausg . 8 . 8. in Antwerpen
— Larissa ausg . 8 . 8. von Atbuku n . Izmir — Milos
Hk. 6. 8. in Rotterdam — Tinos Hk. 6. 6. v . Algier
nach Rotterdam.

Deutsche Dampsschiffahrts - Ges . „Hansa ", Bremen.
Bärenfells 8. 8. von Hamburg ausg . — Braunfels
6. 6. von Alleppy ausg . — Falkenfels 6. 8. Cochin —
Kandelfels 5. 6. Gibraltar p . ausg . — Lahneck 8. 6.
von Bilbao ausg . — Lichtenfels 6. 6. Perim Pass .,
ausg . — Marienfels 6. 6. Rotterdam — Ncuenfels
7. 6. Perim p . ausg . — Ockenfels 6. 6. Basra —
Reichenfels 8. 6. von Madras ausg . — Schwansck
8. 6. Antwerpen n . Rangoon — Soncck 5. 5. Lissabon
— Stahleck 7. 8. Hamburg — Uhenfels 6. 6. Ant¬
werpen nach Basra.

Damvsschtfsahrls - Gesellschaft „Neptun ", Bremen.
Achilles 7 . 8. Antwerpen nach La Coruna — Ajax
6. 6. Archangelsk — Bacchus 7. 8. Köln — B - sfel 7 . 6.
Memel — Castor 7. 6. Bergen — Delia 6. 6. Corcu-
bion — Electra 6. 6 . Helftngborg — Fortuna 7. 6.
Königsberg — Hercules 7 . 8. Barcelona n . Tarra-
gona — Juno 7. 8. Rotterdam — Luna 7. 6. Köln
— Medea 7. 6 . Rotterdam — Msrcur 7. 6. Gefle n.
Stockholm — Neptun 8 . 6. Holtenau p . n. dem Rhein
— Niobs 6. 6. Königsberg — Oscar Friedrich 6. 8.
Danzig — Pax 7. 6. nach Kopenhagen — Priamns
7. 6. Köln — Phlades 8. 6. Königsberg — Rhea
6. 6. Rotterdam — Sirius 6. 6. Riga — Stella 7 . 6.
nach Lübeck — Venus 7. 6 . Stettin - Vesta- 7 , 8.
nach Sevilla.

Argo - Reederei , Richard Adler « . To ., Bremen.
Drossel 7. 6. Rotterdam — Fasan 7 . 6. London nach
Bremen — Fink 7. 6. n . Rotterdam — Ganter 6. 6.
Reval — Hecht 7 . 6 . Raums — Lumme 7 . 6. Kolks—
Oliva 6. 6. n . Amsterdam — Phoenix 6. 6 . n . Ham¬
burg — Pinguin 7. 8. London n . Hamburg — Specht
7. 6. Hamburg n. Hüll — Sverber 7. 8. n . Gdingen —
Taube 6. 6. nach London — Wachtel 7. 6. nach Libau
— Zander 7 . 6. Bremen n . Middlesbrough.

Oldenburg >Portugiesische Dampfschiffs < Rhederei,
Hamburg. Lisboa 5. 6. von Lissabon n . Sevilla —
Telde 5. 6. von La Palma n . Tenerise - - Oldenburg
6. 6. von Hamburg n. Antwerpen — Larache 6: 6. v.
Hamburg n . Antwerpen — Porto 6. 6. sink . Oues-
sant p . — Santa Cruz 6. 6. ausg . Ousssant p . —
Melilla 6. 6. von Nemours n . Genua — Tenerife
6. 6. von Kopenhagen n . Danzig — Tanger 7. 6.
in Hamburg.

Vom Braker Hafen. Schiffsmeldungen: Motor¬
schiffe Angek . : „ Minna " leer v . Bremerh ., „Anna " mit
LM To . Steine v . Dattel , „Tina " mit SO To . Sand
v . Farge , „Lene" o. L. von Vegesack , „Hanni " leer
v . Harriersand , „Hedwig Permbacher" leer v . Stade.
Abg. : „Minna " mit 1l) To . Busch n . Blexen, „Tina"

leer n . Farge , „Lene" und „Haiti" beide leer zum
Harriersand , „Heinz Herbert" leer nach Oldenburg,
„Hedwig" mit voller Ladung Koks n. Stockholm —
Damvferverkehr. Angel. : „Elbing 8" mit 67 To.
Gerste u . 614 To . Hafer v . Memel. Abgeg. : „Elbing 8"
leer n . Nordenh., „Krusa" mit 1750 To . Koks nach
Esbjerg , „Ernst mit 960 To . Kohlen n . Gjedser. —
Leichter: Abgeg. : Lloydkahn Nr . 137 mit 700 To.
Roggen nach Bremerhaven.

—72 (5) , a) 62- 63 (169 ) , b) 55- 57 (35) . e) 44—48
(17) ; Lämmer und Hammel b2 ) (20) : Schaf« a) 40 (4) .
Marktverlaus : Alles verteilt.

Bremen, 7 . Juni . Fleischgrotzmarkt. (Amtl.
Bericht über den Fleischgrotzmarktv . 30 . 5. bis 2. 6.)
Preise sür 50 Kg . in RM : Ochsen - und Färsenfleisch
1. Güteklaffe 80 , 2. 60—69, 3 . 55— 58 : Bullenfleisch
1. Güteklasse77 : Kuhfleisch1. 77 . 2. 60— 65, 3. 50—54;
Kalbfleisch 1. 95 . 2. 50- 75 ; Schaffleisch 1. 85- 90.

2. 75—80 : Schweinefleisch 1. Güteklasse 68- 72 , 2. 55
bis 60 . Geschäftsverlauf: floti.

Bremen , 6 . Juni . S ch w e i n e m a r k t . (Amtl
Viehmarktbertcht.) Notierung für 50 Kg . Lebendgew.
in RM : Auftrieb : 1427 Schweine. Vom 28 . Mai bis
3. Juni zum Städt . Schlachthof direkt: 87 Schweins
Preise : a ) 57 (374 Stück) , bl ) 56 (372 ) , k>2) 55 (46g)

'
c) 51 (158 ) , d) 48 (26) , gl ) 56 (20) , g2 ) 50 (2) , i)
55 (2) . Marktverkauf: wertet « .

MSeNe
Leer, 7. Juni . Grotzvichmarkt. Zucht- und

Nutzvieh. Auftrieb : 156 Stück. Auswärtig « Käufer
weniger vertreten . Preise : hochtr. u . frischmelke Kühe
1. Sorte 575 —625 RM , Tendenz: mittel ; 2. Sorte
500 - 575 RM , mittel ; 3. Sorte 350 —475 RM , lang¬
sam; hoch - u . niedertragende Rinder 2. S . 375 bis
450 RM , langsam ; 1— 2j . Bullen 2 . S . 400— 500 RM.
langsam ; 1— 2j . güste Rinder 180 —250 RM , lang¬
sam; Kälber bis zu 2 Wochen 18—35 RM , gut . —
Kletnvtehmarkt. Auftrieb : 41 Stück. Handel:
Langsam. Preise : Läufer 30—45 RM ; Schafe 35—40
RM ; Ziegen 12— 18 RM.

Bremen, 7 . Juni . Schlachtviehmarkt. (Amtl.
Viehmarktbericht über den Rinder- und Kleinvieh-
markt.) Notierung für 50 Kg . Lebendgewichim RM:
Preise : Ochsen a) 45,5 (25 Stück ) , b) 44,5 (4) ; Bullen
a) 43 .5 (31) , b) 39,5 (2) ; Kühe a) 43,5 (32) , b) 37,5
bis 39,5 (12) , c) 31,5 —33,5 (8) : Färsen a) 44,5 (14) ,
c) 32—35,5 (3) . d) 18—27 (4) ; Kälber Sonderklasse 67

I>i « » « Iittrit « »
Der Landrat Oldenburg

J,nPfung1S39
(Fortsetzung aus der gestrigen Ausgabe)

Zur Vornahme der Impfungen der tu diesemJahre
impslichttgen 1927 und 1938 geborenen Kinder,
sowie derjenigen aus den vorhergehenden Jahren,
bei denen die Impfung erfolglos blieb oder noch nicht
vorgenommen wurde , werden folgende Impftermine' festgesetzt:
Montag , den 12. Juni 1939 , um 16 .30 Uhr, in der

Schule Schierbrok für Rethorn , Stenum und
Schierbrok; Nachschau am Montag , dem 19 . Juni
1939 , um 16 .30 Uhr

Montag , den 12 . Juni 1939 , um 17.15 Uhr, in der
Wirtschaft Abraham tn Elmeloh für Elmeloh i

Für den Kleingarten
Ein Gartenfreund

erzählt von feinem Gartenbau
„ Daß du die Nase ins Gesicht behältst, Korl,

du sitzt bei dies schöne Weiter in die stickige
Luft statt draußen rumzuhoppeln wie 'n Jung-
hafe . Wie ist mich das mit dieh ? " So kam , sich
den Schweiß mit einem großen bunten Taschen¬
tuch abwischend , der pensionierte Inspektor
Brästg zu seinem Freunde Karl Hawermann in
die Stube und warf sich in einen Sessel , noch
immer pustend . „Ja , dat magst du woll seggen,
Zacharias"

, antwortete der Angeredete, „Awer
ik bün ok al buten wesen , den ganzen Morn,
un nu woll ik mi mal'n Ogenblick raun (aus¬
ruhen) . Awer Wat Heft du denn all bedrewen,
dat du so ganz ul de Pust kamen büst ? " „ Das
will ich dich verzählen, Kork, aber immer nach
die Reihe, wie Köster Suhr sagen tät , als wir
bei ihm in die Abendschul gingen. Weißt du
noch, Korl? Haben manchen Spatz zusammen
gehabt, nicht ? "

„Ja , dat is wahr, Zacharias,
awer nu verteil. " „Also die Sache ist so, Korl.
Morgens um sechse rum , dann kann ich nicht
länger liegen. Wenn die Vögel so lieblich vor
mein Fenster singen , dann spring ich raus aus
die Federn . . ." „ Na, mit dat Springen is dat
doch woll nich wiet her." „ Du mußt mir nicht
unterbrechen, Korl, sonst komm ich aus den
Konzept . Da bin ich also aufgestanden und
ging hinaus in die Natur . Oh, wie ist das
morgens schön ! Und dann Hab ich den Spaten
genommen und Hab geschuftet noch vors Früh¬
stück . Das bekommt mich immer so gut. Da halt
ich noch einen Streifen liegen, da hinten am
Hagen , da war Quecken drin und Hirsch und
Hursch ( Giersch ) . Den Streifen Hab ich um¬
gegraben heute morgen und Hab all das Dreck¬
zeug herausgesuchtmit diese Lamäng (la main,
die Hand) . Da Hab ich mir oft bücken müssen,
Korl. Aber gut ist das , das kannst du mich
glauben. Und dann hat mich das Frühstück aber
geschmeckt, Korl. WaS meine Haushälterin ist,
die hatte mich Rührei mit Schinken gemacht,
das hat mich wohl gefallen können . Und dann
habe ich ordentlich was hinaufgebrachtvon den
neuen Dünger, von den Torfmullkompost, den
ich mich gemacht habe. Du weißt doch noch,
Korl, wie Baake uns das so schön gezeigt hat,
genau so habe ich das gemacht . Aber ich habe
mehr gemacht ; ich habe nicht einen Ballen Torf¬
mull genommen, sondern drei, das ist denn ein
ganz gehöriger Haufen." „ Hollst du dor denn
Wat van, Zacharias? "

„Das kann ich noch nicht
sagen , Korl, das will ich in dies Jahr aus¬
klamüsern. Aber was Baake ist, der hat uns
das vor gewiß präkaviert, und denn glaub ich
ihm das ja auch . Sieh Korl, man muß mit die
Zeit sortschreiten . Korl, mit Politik befaß ich
mir nicht viel. Mit ' n Bürgerverein, mit die
Reform, da Hab ich damals genug davon ge¬

kriegt . Da Hab ich mich nachher nicht um be¬
kümmert. Als dann aber Hitler kam , da habe
ich gleich gesagt , das ist ein Mann , das ist
mein Mann , da geh ich mit. Und so bin ich
auch im Gartenbau mitgegangen mit die neue
Zeit. So versuche ich es auch mit den neuen
Dünger. Und in diesem Jahr Hab ich mich auch
was Neues angeschafft , einen Kultivator , da
kann man mit arbeiten, viel besser als mit
Hacke und Krabber. Es geht leichter , schafft
mehr/und es wird besser , alabonnör (auf
Ehre) . Und mit diesem Kultivator habe ich den
Kompost da dürchgearbeitet, daß ich gehörig in
Schweiß gekommen bin. Aber das ist gesund,
daß all die faulen Stink- und Stickstoffe raus-
getrieben werden aus dem Korpus. Aber von
dem neuen Kompost wollte ich dich noch sagen,
der ist so sauber und riecht kein bißchen , da
kann man gleich danach wohl auf'n Ball gehen,
und keiner wird mit die Nase schnüffeln . " „ Na,
Zacharias, bäten Metzgeruch scheneert di doch
nich:" „ Nein, Korl, da hast du recht , da weiß
ich nichts von. Wenn ich so über ein gut ge¬
mistetes Land gehe , das ist mich ein lieblicher
Geruch . Und dann, Korl, bin ich bei den ollen
Wewer Rührdanz seine Frau gewesen . Nun er
dot ist , steht sie ganz allein und kann sich nicht
recht rühren von wegen Gicht , da habe ich ihr
die Bohnenstangen gesteckt, das kann sie nicht,
und dabei helf ich ihr denn, ist jach altes
braves Menschenkind . Und dann bin ich bei
Kaufmann Kurz gewesen , der wollte Tomaten
pflanzen und wußte nicht , wie er das machen
mußte, und das sollte ich ihm zeigen ." „ Weetzt
du dor denn mit Bescheed ? "

„ Gewiß doch, Korl,
ich pflanz ihr doch schon drei Jahre und Mag
sie jetzt gern, wenn ich sie frisch aus den Garten
holen kann . Erst mochte ich sie nicht ; aber nun
habe ich mich an den Geschmack gewöhnt, und
der Doktor sagt, sie sind gut gegen Gicht und
Podagra von wegen die Vitamine, die darin
sitzen tun ." „ Hest du de all sehn , Zacharias ? "
„ Nein, Korl, sehen kann man ihr nicht , das
verstehst du nun wieder nicht . Sieh , darum lese
ich immer die landwirtschaftlichen Zeitungen
und die für Gartenbau, damit ich mir über all
das Neue belerne." „Denn hest du dat van
morn jo all ganz drock halt . Bist du denn nu
mit allns klar ? "

„ Nein, WaS wollte ich woll,
Korl, nu muß ich noch nach Gürlitz und
dann . . . " „Holt stopp , Zacharias, immer mit
die Ruhe. Nu bliew man erst mal sttten und
verteil mi Wat ." „ Keine Zeit, Korl, keine Zeit."
„Awer 'n lütjen Köm (Kümmel) kannst Du doch
woll dringen." „ Na, ich will ja kein Unmensch
sein , einxn Käm will ich nicht verachten . Denn
schenk mal einen ein ." I . B.

und 2, Hoykenkamp und Almsloh ; Nachschau am
am Montag , dem 19 . Juni 1939 , um 17 .15 Uhr

Montag/den 12 . Juni 1939 , um 18 Uhr, in der
Wirtschaft Backhns in Bookhorn für Bookhorn und
Grüppenbühren 1 ; Nachschau am Montag , dem
19 . Juni 1939 , um 18 Uhr

Dienstag , den 13. Juni 1939 , um 9.30 Uhr, in der
Wirtschaft Rönnau in Ahlhorn für Ahlhorn ; Nach¬
schau am Dienstag , dem 20 . Juni 1939 , uv:
9 .30 Uhr

Dienstag , den 13 . Juni 1939 , um 10 .15 Uhr, in der
Wirtschaft Schnittker Steiuloge für Sieinloge und
Hagel ; Nachschau am Dienstag , dem 20 . Juni , um
10 .15 Uhr

Dienstag , den 13. Junt 1939 , um 11 Uhr, in der
Wirtschaft Kolloge in Wtldeshausen, Zwischen-
brücken , für die Erst- und Wiederimpflinge der
Stadtgemeinde Wtldeshausen ; Nachschau am
Dienslag , dem 20 . Juni 1939 , um 11 Uhr

Dienstag , den 13 . Juni 1939 , um 14 Uhr, in der
Schule in Holzhausen für Holzhausen, Lüerte,
Bargloy und Thölstedt ; Nachschau am Dienstag,
dem 20 . Juni 1939 , um 14 Uhr

Dienstag , den 13 . Junt 1939 , um 14.30 Uhr in der
kath . Schule in Kleinenkneten, Pestrup , Bühren,
Aldrhp und Hanstedt; Nachschau am Dienstag,
dem 20 . Juni 1939 , um 14 .30 Uhr

Dienstag , den 13 . Juni 1939 , um 15 .30 Uhr, tn der
Wirtschaft Denker tn Dötlingen für Dötlingen,
Hockensberg, Iserloy und Aschenstedt : Nachschau
am Dienstag , dem 20 . Juni 1939 , um 15 .30 Uhr.

Dienstag , den 13 . Junt 1939 , um 16 Uhr, in der
Wirtschaft Martens in Brettorf für Brettors , Barel
und Klattenhof ; Nachschau am Dienstag , dem
20 . Junt 1939 , um 16 Uhr

Dienstag , den 13 . Juni 1939 , um 16 .30 Uhr, in der
Wirtschaft Meyerholz in Havekost für Havekost und
Hengsterholz; Nachschau am Dienstag , dem
20 . Juni .1939 , um 16 .30 Uhr

Dienstag , den 13 . Juni 1939 , um 17 Uhr, in der
Wirtschaft Witte in Immer für Bürstel und Im¬
mer ; Nachschau am Dienstag , dem 20 , Juni 1939,
um 17 Uhr

Dienstag , den 13. Juni 1939 , um 17 .30 Uhr, in der
Wirtschaft Grundmann in Bergedors sür Berge,
dorf ; Nachschau am Dienstag , dem 20 . Junt 1939,
um 17 .30 Uhr

Dienstag , den 13. Juni 1939 , um 18 Uhr, in der
Wirtschaft Meher, Ganderkesee für Ganderkesee;
Nachschau am Dienstag , dem 20 . Junt 1939 , um
18 Uhr

Donnerstag , de» 15 . Junt 1939 , um 9 Uhr, tn der
Wirtschaft Stöhr in Sandkrug für Sandkrug,
Streekermoor , Streek und Hatterwüsting ; Nach¬
schau am Donnerstag , dem 22 . Juni 1939 , um
9 Uhr

Donnerstag , den 15 . Juni 1839 , um 10 Uhr, in der
Wirtschaft BrunS in Westerburg sür Westerburg,

Sannum , Astrup und Höven; Nachschau am Don¬
nerstag , dem 22 . Juni 1939 , um 10 Uhr

Donnerstag , de » 15 . Juni 1939 , um 10 .45 Uhr in der
Wirtschaft „Gut Moorbeck" für Moorbeck, Hespen¬
busch , Glane und Amelhausen: Nachschau am
Donnerstag , dem 22 . Junt 1939 , um 10 .45 Uhr

Donnerstag , de» 15. Juni 1939 , um 16 .30 Uhr. tn der
Wirtschaft Wtttrock in Varrel für Varrel 1 u. 2;
Nachschau am Donnerstag , dem 22. Jünt 1939 , um
16 .30 Uhr

Donnerstag , den is . Juni 1939 , um 17 Uhr, in der
Wirtschaft Bellmann in Moordeich für Moordeich;
Nachschau am Donnerstag , dem 22 . Juni 1939 , um
17 Uhr

Donnerstag , de» 15 . Juni 1939 , um 17 .3« Uhr, in der
Wirtschaft Weber in Stuhr für Stuhr , Stuhrbaum
und Kladdtngen ; Nachschau am Donnerstag , dem
22 . Juni 1939 , um 17 .30 Uhr

Pünktliches Erscheinen ist zur ordnungsmäßigen Durch¬
führung der Termine unbedingt erforderlich.

Eltern , Pflegeeltern und Vormünder müssen ihre
Kinder und Pflegebefohlenen, soweit sie dieselbennicht
privat impfen lasten wollen, bei Vermeidung der an-
gedrohten Strafe » sauber und gewaschen und reinlich
gekleidet an dem betressenden Termin dem Jmpfarzt
vorführen.

Kinder aus Häusern , tn welchen ansteckende Krank¬
heiten herrschen, ^dürfen nicht zum Termin , erscheinen.
Solche Fälle sind dem Jmpfarzt (Leiter des Staat¬
lichen Gesundheitsamtes des Landkreises Oldenburg
in Oldenburg , Med.- Rat vr Nieberding, hterselbst)
spätestens bis zum betr . Termin mttzuteilen.

(Fortsetzung morgen)

Unter dieser Rudrik veröffentlichen wir
Worianzeigen bis zu 100 Wörtern nur
tn der Grundlchrtft. Das erste Wort wird
durchFettdruckhervorgshoben. Jedes Wort
kostet 8 Ps „ bet Stellengesuche» 4 Pf.

«s Ws« 8 pfemri
Kleinanzeigen der „oldenvueaer Nachrichten"

Wörter mi» mehr als 1» Buchstaben
werden doppelt gerechnet. Wortkürzungen,
die de» Sinn der Anzeige nicht ent¬
stellen, bleiben aus technische » Grün¬
de» Vorbehalten. Rabatt nach Tarif.

Bei Anzeigen mil Kennziffer ist eine Kennziffergebühr zu zahlen — Kennziffergebühr 30 Pfennige — Eingehende Angebote werben portofrei zugestellt

wohnurigsmavtt
Möbliertes
Zimmer zu vermieten. Donner¬
schwee, Sandberg 27.

Kleine

Junges
Ehepaar sucht baldmöglichst 3-
räumige Wohnung bis 50 RM.
Angebote unter F P 849 Olden¬
burger Nachrichten.

Offene Grellen
sonnige Wohnung, passend für
alleinstehende oder berufstätige
Frau , zu vermieten. Ohmstede,
Rennplatzstratze 172.

Junges
Brautpaar sucht 3 -Zimm.- Woh-
nung. Mietpreis bis 30 RM.
Angeboteunter G F 861 Olden¬
burger Nachrichten.

Möblierte
Wohnung zum 1 . Juli 1939 für
Ehepaar gesucht. Preisangebote
unter G E 860 Oldenburger
Nachrichten.

Mädchen
für Geschäft und Haushalt zum
1 . Juli gesucht . Vorzustellen bis
nachmittags 4 und von 19 Uhr
ab. Milchstraße 9.

Tüchtiges
junges Mädchen krankheitshal¬
ber für meinen Haushalt ge¬
sucht . Hugo Soltau , Schlächter¬
meister , Wilhelmshaven. Holl¬
mannstratze 17.

Saubere

Hausgehilfin
gesucht , die zu Hanse schlafen
kann . Kurwickstraße 10.

Tüchtiger
Damen- und Herrenfriseur so¬
wie ein Herrenfriseur, der sich
im Damenfach weiter ansbilden
kann , aus bald gesucht . Elisabeth
Henge , Twistringen. Bahnhof-
straße 53.

Malergehrlfe
gesucht. Malermeister Johann
Keilers, Ziegelhosstratze 102.

Junger
Bäckergeselle gesucht . Johann
Murken, Amalienstr. 42, Ruf 3179

Laufjunge
auf sofort gesucht . Reformhaus
Geldes, Schütttngstraße 5

Einfamilienhaus
in Oldenburg oder Umgebung
zu September oder später zu

ewandte Hausgehilfin zum 1.
Zuli für Geschastshaushalt (3
Personen) gesucht . Nachzusragen

mieten gesucht . Angebote unter Geschäftsstelle Oldenburg. Nach'
G A 856 Oldenbg. Nachrichten .Irichten.

Beachten
Sie bitte weit. Stellenangebote
an anderer Stelle der heutigen
Ausgabe!

Gteuensofnrhe
Alleinstehende
52jährtge Frau sucht Dauerstel¬
lung bei alleinstehendemHerrn
mit eigenem Haus . Angebote
unter G B 857 Oldenburger
Nachrichten.

Nehme
Wäsche an zum Ausbessern. An¬
gebote unter L 225 Annahme¬
stelle Lange Stratze SO.

Verkäuferin
20 Jahre , in Schlachterei ge¬
lernt , 5 Jahre im Fach , sucht
zum 1 . Juli oder später ähn¬
liche Stelle in Oldenburg. An¬
gebote unter G D 859 Olden¬
burger Nachrichten.

süv Wohnung
««- Saushalt

Herd
nach dem Lande gegen Hühner
»u vertauschen . Gerberhos 25.

wsflhe
und Kietdrrns

Ltermaott
Kuh
Ende Juni kalbend , zu verkau¬
fen. H . Grafe, Neusüdende.Uuterzeuge

jeder Art enorm preiswert . Ju¬
lius Meyer. Nadorster Str . 30. VeesrhlLdenes

srahoungs-
«nd Gonußmtttvl

Dauerwellen
Friseur im Bahnhof Oldenburg.

Schuhe
längen und weilen? Kruse,
Nordstratze 11.Traubensaft

V. Flasche ohne Glas 83 Pf.
Willy Mönning. Antiquitäten

Anrichte , Schrank, Truhe, Delf¬
ter Teller, Vasen, Wandfliesen,
Zinn -, Messingsachen zu lausen
gesucht . Angeboteunter F W »55
Oldenburger Nachrichten.Landwlotflhaft

und Gaste« Sechs
junge Mädel als Partnerinnen
für mittleren Ausflug am 2.
Juli 1939 gesucht . Getrennte
Kasse. Anschreiben mit Lichtbild
unter F U 853 Oldenburger
Nachrichten.

Steinplatten
für Gartengestaltung und Gara¬
geneinfahrten. Griepenkerl, Te¬
lephon 5075.
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Vas Kreisfest
Aufruf des Gauleiters als Schirmherr

Zum 1. NSRL-
Kreisfest, das
am kommenden
Sonnabend und
Sonntag das große
sportliche u . lokale
Ereignis der Gau¬
hauptstadt ist, hat
der Schirmherr der

Veranstaltung,
Gauleiter und

Reichsstatthalter
Carl Röver
einen Ausruf an
die Männer und
Frauen des NSRL
erlassen:

Sportler
im Gau Weier -Ems!

Mit Eurem Kreisfest wollt Ihr Zeugnis ob¬
legen von Euerm freiwilligen Einsatz für
körperliche Ertüchtigung im nationalsoziali¬
stischen Deutschland.

Seid Euch der übernommenen Pflicht stets
bewußt und seid bestrebt , Eure Aufgabe nach
besten Kräften zu erfüllen. Euerm Zusammen¬
treffen im Gau Weser -Ems begleiten meine
besten Wünsche.

Hitzewelle am Hunteswan-
Das Oldenburger Strandbad im 3eicken der Heiden Tage

Die Bedeutung des 1 . RSRL - Kreis-
sestes, das ein Bild zeigen wird von der
Breite und Höhe derLeistungenunserer Männer
und Frauen und das zu seinem Teil den Weg
bereiten soll zu einer gesunden und starken
Nation , findet in der Uebernahme der Schirm¬
herrschaft durch unseren Gauleiter Carl
Röver und seinen Appell eine besondere
Würdigung.

Eine auf breitester Grundlage aufgebaute
Festfolge sieht den Einsatz aller Fachgebiete
und damit der Leibesübungen vor, die bei uns
im Oldenburger Lande und in Ostfriesland ge¬
pflegt werben. Zwei Tage läng wird die Gau¬
hauptstadt von den deutschen Leibesübungen,
von den Männern und Frauen , die sich ihnen
verschworen haben, beherrscht .

"Vom frühen
Sonnabendvormittag bis zum Sonntagabend
werden Wettkämpfe, Spiele und Vorführungen
einander abwechseln . Höhepunkte sind : die
Kreis f est -Aben d f e i er am Sonnabend¬
abend auf dem VfB - Platz, der Fe st¬
urar sch am Sonntagmittag durch die Stadt
und die Kreissestfeier am Nachmittag in
der Richtho fen - K amPfbahn. Hier finden
die kampfreichen Tage dann mit dem Auf¬
marsch aller Sieger und Siegerinnen ihren
feierlichen und würdigen Ausklang.

Seit Jahren ist die Landes- und Gauhaupt¬
stadt nicht mehr Mittelpunkt einer so großen
sportlichen und turnerischen Veranstaltung ge¬
wesen. Oldenburg ist deshalb stolz daraus, daß
das 1 . Kreisfest des neu geschaffenen NS --
Reichsbundes für Leibesübungen, der nunmehr
alle Sportler und Turner in einer gemein¬
samen nationalsozialistischen Gemeinschaft
vereinigt , in seinen Mauern stattfindet.

Hunderte und aber Hunderte von Wett¬
kämpfern und Wettkämpserinnen werden am
Sonnabendvormittag zu den Mehrkämpfenauf
dem VfB- und Richthofen-Platz antreten. In
unmittelbarer Umgebung beginnen dort auch
die Wettkämpfe im Tennis . Kegeln und
Schießen . Der Nachmittag sieht die Fußball-
und Handballmannschastender Unterkreise rm
Kampf ; es schließen sich an die Leichtathletik-
Meisterschaften , die Unterkreiswettkämpfe nn
Turnen und in der Leichtathletik.

Auf dem Platz der SA treten über 100
Mannschaften zu dem großen Kreisfestturnier
>m Faustball, Korbball und Ringtennis an,,und
hier , im Mittelpunkt des Stadtgebiets , müssen
annähernd 160 Spiele ausgetragen werden, bis
die besten Mannschaften ermittelt sind.

Am Sonntagvormittag treten die NSRL-
Gemeinschaften zum Wettbewerb in der
Richth o f e n - K a m p f b a h n an. Spiele und
Meisterschaftsentscheidungen in der Leicht¬
athletik umrahmen diese große Vereinsarbelt.

Von g Uhr an kämpfen auf dem Kanal,
Mischen der Cäcilien- und Amalienbrücke , ine
Kanuten, auf der Wasserstrecke von der
Schleuse beim E - Werk bis zum Boots¬
haus des ORV die Ruderer. Hier
werden sich in den bisher größten Regatten, die
nr Oldenburg ausgetragen wurden, herrliche
Kampfe abspielen. — Zur gleichen Stunde
sinden in der F lu ß b a d e an st a lt die
SchWimmkreismeisterschaften mit
Wasserbllll- Melsterschaftsspielenstatt . Der Fest-
Marfch, die Kreissestfeier mit ihrer auserlesenen
L° lge bilden den Abschluß der bislang größten
ASRL-Veranstaltung im Gau

Und nun, Oldenburger und Olden-
hurgerinnen, kommt heraus auf die
Kampfplätze. Leibesübungen sind heute höchste
völkische Pflicht. Zeigt eure Verbunden¬
heit und reiht euch ein- in die größte Marsch¬
kolonne für das Ziel : einVolkinLeibes-
übungen l

Ja — da wären wir nun soweit,daß uns der Schweiß vom Halsetraust und jeder Oldenburger sichgern verschnauft . . . im weißenSand hinter der Bretterwand . . .damit der Verstand sich nicht —
verflüchtigt! Aetsch, mit Dichtenist nichts bei solcher Temperatur.In Prosa ist das Leben geradeerträglich, zumal wenn die poesie-
vollsten Gemüter wie gestern ganz
prosaisch im Wasser paddeln, wennihnen die Badehose vorkommtwieeine schwere Kleiderlast, und wenndie Junisonne mit ihren —zigGraden den Rücken röstet . Bei22 Grad Wasserwärme und über
31 Grad Lufttemperatur wird der
wendigste Erdenbewohner trägeund langsamer . . .Ein Glück, daß wir in Olden¬
burg das Strandbad haben mit
seinem weiten Fassungsvermögenund seinen langen „Uferprome¬naden" . Das Hocken im Sande,wobei die Zehenspitzen vom Wasser
benetzt werden, kommt einem daals eine süße Vorahnung kommen¬der Seebadeherrlichkeitvor. Das
Jubelgeschrei der vielen jungen
Menschlein , das nie abreitzendeRufen, Lachen und Plantschen, die '
mänttigfachen Strandbekleidungen
Mit ihren farbenfreudigenMustern,die ganze Badegeschichte , ist wieein Traum von Wellenbadeglückin den Fluten der Nordsee , be- Bei Wer 30stimmt aber für alle diejenigen, vonneuem:
welchen der Geldbeutel eine See¬
reise nicht gestattet , ein Ersatz , den man mit¬nehmen kann.

Natürlich schwimmt der größte Teil der Bade¬
lustigen in dem Mittelteil, der für Badendebeiderlei Geschlechts zur Verfügung steht . Hierkann man ja dem schönen nahe sein , währendvom Damenbad ein Verbotsschild für männ¬
liche Besucher herüberwinkt. Anders wieder istes auf der Rasenfläche hinter dem Damenbad.Dort kann jeder seine Purzelbäume schlagenoder Geselligkeit Pflegen . Mit dem Schatten
ist es dort allerdings knapp bestellt zum Unter¬
schied vom großen sandigen Mittelfeld, wo
überhaupt kein schattenspendender Baum steht.
„Wat wollense denn Schatten, wennse baden
gehen ? " meinte mein Nachbar , als er diesenEinwand hörte. Natürlich, wozu denn Schatten!Nur so bei mehr als 40 Grad Wärme im
Sonnenschein könnte ein Fleckchen kühlen Laub¬
dachs nichts schaden ! .

Ueberhaupt; Sachen kann man da erleben, wodie Menschen ohne Sachen herümlaufen: Die
Jungen zwischen 8 und 15 sind die originellsten
Besucher . Immer hinein und heraus in ewigem
Wechsel , so jagen sie durch den heißen Tag ander Hunte. Sie rufen sich Kamerad und schlagen
sich auch mal die nassen Badebuxen um die
Ohren, und über das andere Geschlecht haben
sie schon ihre durchaus eigenen Ansichten.

*

Im übrigen war das gestern mit der Tropen¬
hitze in jeder Beziehung ein wahrer Rekord¬
tag. 32,4 Grad haben wir uns gestern auf den
Buckel brennen -lassen müssen . Das ist die höchste
Temperatur, die seit Jahren in Oldenburg ge¬
messen wurde. Rekord hat auch das Strandbad
zu verzeichnen . Waren es vorgesternschon über
4000 Besucher , so stieg die Zahl gestern aus über
5000. Das ist in der Hunte-Badeanstalt schon
Wannseedichte.

Grad — da kann nur eines helfen : Hinein !, und immer
Hinein ! ! ! '

(Aufnahmen : „ Nachr ."-Archiv

Wir haben es am besten!
Und jeder möchte da gern mitmachen

U«r msclil liier mit?
kW« »MS«« ««S ioknenS « r «rl««««le »l»« k

Kamera und Heimatblatt sind die Freunde, von
denen sich jeder in seinem Urlaub gern begleiten
läßt : Der Photokasten, der die Erlebnisse der
Reise festhält, und die Heimatzeitung, die die
Verbindung mit dem Geschehen daheim nicht
abreißen läßt. Wo unsere Landsleute ihren Ur¬
laub verbringen, findet man deshalb auch die
„Oldenburger Nachrichten " . Ob , am
Meer oder im Gebirge, in einem vielbesuchten
Bad oder Kurort oder in der Einsamkeit eines
von Wäldern und Wiesen umsäumtenDörfleins
unseres Heimatgaus, überall erlebt man fast
täglich , wie die „Oldenburger Nachrichten " ihren
Landsleuten vom „Zuhause" erzählt. Der seine

„Oldenburger Nachrichten " lesende „Urlauber" gehört zu den uns immer froh stimmenden
Ferienbildern. Photographieren Sie solche Bilder! Wenn irgend jemand aus
Ihrer Familie oder aus Ihrem Bekanntenkreisin seine „Oldenburger Nachrichten " vertieft ist,
zücken Sie den Photo -Apparat und lassen Sie sich diesen Schnappschuß nicht entgehen. Das
gibt manche nette Aufnahme, und obendrein haben Sie Aussicht , damit „in die Zeitung" zu
kommen . Wir suchen nämlich solche Bilder und sind bereit, vis zu zwanzig geeignete gegen
ein Honorar von je 5 RM anzukausen. Erwischen Sie aber den richtigen Augenblick , denn je
lebendiger und interessanter Ihre Aufnahmen gelingen, um so mehr steigen Ihre Aussichten.
Wäre das nicht eine schöne und lohnende Ferien -Aufgabe für Sie ? Machen Sie mit!
Die Einsendungen sind zu richten an die Schriftleitung der „Oldenburger Nachrichten " . Sie
müssen aus dem Umschlag den Vermerk tragen: „Ferienphoto." Die Photos sollen auf Hoch-
alanzpapier abgezogen werdet, und auf der Rückseite Namen und Anschrift des Absenders
sowie die Angabe des Ausnahmeortes enthalten. Die Entscheidungüber die Verwendung der
angerauften Bilder behält sich der Verlag vor. Diese Entscheidung ist rechtlich unanfechtbar.

Wirbelwind deckte Gärtnerei ab
Oldenburg, 8. Juni.

Am Mittwochnachmittag gegen 15 Uhr ent¬
stand bei bisher völlig windstillem Wetter über
dem Stadtteil Nadorst ein Wirbelwind von er¬
heblicher Stärke. In der Gärtnerei Sünder¬
mann an der Nadorster Straße wurde dabei
großer Schaden angerichtet . Die Windhose hobetwa 150 Quadratmeter Mistbeetfensterhoch in
die Lust. Die Fenster wurden dann zum Teil
ziemlich weit fortgetragen und über das ganzeGelände der Gärtnerei verstreut, wo an den
Glasdächern der Gewächshäuser und übrigen
Mistbeete

' Schaden angerichtet wurde. Der
Schaden an Glas und Pflanzen beträgt etwa
500 RM . In der Nachbarschaft der Gärtnerei
wurde weiter kein Schaden angerichtet . Ledig¬
lich aus einem benachbarten Restaurant ent¬
führte der Wirbelwind einen großen bunten
Gartenschirm, der schätzungsweise mehrere hun¬dert Meter Hoch in die Luft gehoben wurde. Bei
dieser Gelegenheit erinnert man sich in Nadorst
an die schon mehrfach gerade hier beobachteten
Windhosen. So wurde z . B . im Jahre 1884 in
Nadorst eine große Anzahl Häuser durch einen
Wirbelwind völlig abgedeckt und überall erheb¬
licher Schaden angerichtet. Auch in der Nach¬
kriegszeitist hier wiederholt durch „ Windhosen"
Schaden entstanden.

Bei lebendigem Leibe verbrannt
Osnabrück, 7. Juni.

Eine Frau in Haste mochte , nachdem sie ihredrei kleinen Kinder zu Bett gebracht hatte,
noch eine Besorgung. Lautes Geschrei und
Wernen der Kinder veranlaßten sie , eiligst zu¬
rückzukehren . Beim Betreten der Wohnung sah
sie ihr dreijähriges Söhnchen in Hellen Flam¬men stehen . Der Junge war wieder aufgestan¬
den und hatte sich in der Küche mit Streich¬
hölzern zu schaffen gemacht . Die Brandwunden
des Kindes waren so s<Aver, daß es bald nachder Einlieferung in ein Krankenhaus starb.

3V Schweine verbrannt
Oldenburg, 7 . Juni.

In Lutten (Amt Vechta ) entstand, wie die
Gendarmerie mitteilt, in der Nacht zum Mitt¬
woch ein großes Schadenfeuer. Eine Bäckerei
und ein Stallgebäude brannten nieder, wobei
30 Schweine in den Flammen umkamen . Ueber
die Entstehungsursache des Brandes konnte
noch nichts Näheres mitgeteilt werden.

Tödlicher Verkehrsunfall
Bremen, 7. Juni.

Am Ostertorssteinweg wurde beim Ueber-
queren der Straße vom Wall her ein IMHriger
Junge , der mit dem Fahrrad unterwegs war,von dem Anhänger eines Trekkerzuges über¬
fahren. Er erlitt dabei so schwere Verletzungen,
daß er in der Kinderklinik starb.

In der Weser ertrunken
Kemnade, 7. Juni.

Beim Baden in der Weser ertrank ein 17
Jahre alter Mann aus dem Saarland , der in
Heyen zu Besuch weilte. Die Leiche konnte noch
nicht geborgen werden.

Reichsgericht hebt Freispruch aus
Oldenburg, 7. Juni.

Vom Oldenburger Landgerichtwurde am 25.
Januar der am 14. Oktober 1897 geborene Wil¬
helm Reinken aus Abbehauseuvon der Anklage
der fahrlässigen Tötung freigesprochen . Gegen
diesen Freispruch richtete sich die Revision der
örtlichen Staatsanwaltschaft vor dem Reichs¬
gericht mit dem Ziel einer Verurteilung des
Angeklagten. In Uebereinstimmung mit dem
Antrag des Vertreters des Oberreichsanwalts
hob der dritte Strafsenat des Reichsgerichts
das angesochtene Urteil aus , so daß sich die
Vorinstanz nochmals mit der Sache zu befassen
haben wird. Reinken hatte am 2. April mit
seiner Familie an einer Verlobungsfeler teil¬
genommen. Nachdem er bereits verschiedene
Verwandten nach Hause gebracht hatte, fuhr er
mit seinem Personenkraftwagen in Begleitung
seiner Tochter und seiner Nichte ebenfalls heim.
Auf der Reichsstraße Oldenburg-Wilhelms¬
haven, kurz hinter der Ortschaft Großenmeer,
wollte er ein Pferdefuhrwerk überholen. Im
gleichen Augenblick drückte ihn eine heftige Bö
gegen dieses Fahrzeug, wobei dieses und auch
das Auto beschädigt wurden . Der Personen¬
kraftwagen fuhr noch ein Stück Wetter und
landete, nachdem er sich überschlagen hatte, an
einem Baum . Bei dem Zufammenprall wurden
die Tochter des Angeklagten und die Nichte
getötet.

Merkwürdige Rache
für verschmähte Liebe

, Osnabrück, 7. Juni.
Ein jüngerer Mann , dem sein Mädel von

einem Stratzenbahnschaffnerausgespannt war,
sann sich eine eigenartige Rache aus . Er be¬
nutzte seinen Lieferwagen, um den Straßen¬
bahnschaffner bis aufs Blut zu peinigen. Un¬
erwartet kam er plötzlich aus einer Seitenstraße,
so daß die Straßenbahn , um einen Zusammen¬
stoß zu vermeiden, sofort abstoppen mußte. Ein¬
mal quetschte er sich in einer engen Altstadt¬
straße so eng an die Straßenbahn , daß ein
Zusammenstoß unvermeidlich schien . Höhnisch
grinsend schaute der Fahrer des Lieferwagens
zu der Straßenbahn auf. Schließlich wurde es
dem Stratzenbahnschaffnerdoch zuviel. Er ver¬
ständigte die Polizei , der es dann auch gelang,
den Uebeltäter, der die Verkehrssicherheit auf
eine derart schamlose , freche Weise gefährdete,
zu fassen . Vor dem Richter gab der Liefer¬
wagenfahrer zu , daß er den Stratzenbahn-
schaffuer nur ärgern wollte . Dieses unglaub¬
liche Verhallen wurde natürlich gebührend be¬
straft. Wegen fahrlässiger Transportgefährdung
wurde der Lieferwagenfahrer zu drei Monaten
Gefängnis verurteilt . In dieser Zeit kann er
über seine Schandtaten Nachdenken.



Aus Stadl und Land
Unter -er sengenden Sonne

Es laste« der Sonne sengender Strahl
Uebcr dem Land,
Und Blumen vergehen still ohne Zahl
Welkend im Brand.

Das ist der blaue Himmel, den wir uns
wünschten , als wild die grauen Wolken wallten
tief und schwer . Das ist der Sonne Schein,
den wir uns ersehnten , als in der lichtlosen
Zeit das Dunkel quoll . Das sind die langen
Tage, auf die wir hofften , als weit die Nacht
sich dehnte . — Run aber brennt unS gar zu
grell der Sonne Strahl,

Scharf randen sich die Schatten. Der Wälder
Rauschen wird ein Stöhnen schier. Es glutet
der bleiche Sand , es brennt die kahle Wand.
Tie 'Halme werden schlaff, die Blumen welken.
Die Stoppeln auf den Weiden röten sich im
Sonnenbrand . Die Tier« lechzen nach erquicken¬
dem Naß . Ihr Atem fliegt, und sie drängen
sich nach des Schattens Kühle . Der Wind aber
trägt Gluthauchund facht den Brand der Dürre
an. Wir suchen in des Himmels Weite nach
Wolken , di« wir einst verwünschten . Wir hoffen
aus des Himmels Naß und rufen nach Regelt.
Wir freuen uns auf den Dämmer der Nacht,
vor dem «inst uns graute . . .

Alles Leben hier auf Erden erträgt kein
Uebermaß, weder im Guten noch im Bösen,
weder in der Freude noch im Leid . Weder das
eine allein , noch das andere allein kann uns
dienen. Förderlich nur ist uns in unserem
Zwiespalt eins ums andere in gemessenem Maß
zu seiner Zeit -mx-g-

* Oldenburg erneut im Festschmuck. Anläßlich
des 1 . RSRL - Kreissestes , das am Sonnabend
und Sonntag in Oldenburg stattfindet, legt die
Stadt wiederum großen Fesischmuck an. Vor¬
nehmlich werden es die Stratzenzüge sein , aus
denen sich der Festmarsch bewegt , die reich¬
lichen Schmuck erhalten. Das sind die Heiligen¬
geist- und Donnerschweer Straße . Die Kampf¬
plätze für die sportlichen Wettbewerbe werden
ebenfalls durch Flaggen- und Girlandenschmuck
aus frischem Eichengrün gekennnzeichnet sein.
Die Kranbergstratze als Verbindung zwischen
der Richthosen - Kampfbahn und dem VfB-
Sportplatz wird als Hauptseststraße eine
Massierung des Schmuckes bilden. Im übrigen
werden alle Volksgenossen durch Flaggenhissung
der Stadt zu einem würdigen Festkleid ver¬
helfen.

" Neue Dienststelle der NS Frauenschast.
DieDienststelleder NS -Frauenschast/Deutsches
Frauenwerk, Gau Weser -Eins, ist vom Don¬
nerstag, dem 8 ., bis einschließlich Sonnabend,
den 10. Juni , umzugshalber geschlossen. Die
neue Dienststelle befindet sich in Oldenburg,
Blumenstraße 11.

* Tagesfahrten mit KdF. Tagesfahrten von
Kraft durch Freude, die sogenannten Kurz¬
fahrten, haben einen starken Anklang bei allen
Volksgenossen gefunden . Die Reiseziele sind'
auch zu verlockend . Wer möchte nicht mit KdF
einen Tag in Hamburg verleben , wer möchte
nicht mit nach Berlin zu der großen Aus¬
stellung „Berge, Menschen und Wirtschaft der
Ostmark "

, von den eintägigen Reisen in die
Seebäder Wangerooge , Helgoland,
Borkum gar nicht zu reden , zu denen es An¬
fang Juli gehl , lieber alle Fahrten wird in der
KdF-Dienststell « , Markt 3, bereitwilligst Aus¬
kunft erteilt.

* Weitere Verleihung von Mütterehren-
kreuzen . Aus Anordnung des Führers werden
weitere Ehrenkreuze der deutschen Mutter be¬
reits am Erntedankfest 1939, also am 1 . Oktober,
verliehen werden. Es kommen dabei Mütter
unter 60 Jahren ebenfalls in Betracht. Der
Reichsminister des Innern hat die erforder¬
lichen Anweisungen an die Nachgeordneten
Stellen erteilt. Da es sich bet den Müttern
unter 6Ü Jahren um die Bearbeitung von etwa
viereinhalb Millionen Anträgen handeln wird,
haben die beteiligten Stellen eine schon rein
technisch beträchtliche Aufgabe zu bewältigen.
Der Reichsinnenminister hat jedenfalls An¬
weisung erteilt, daß die Bearbeitung der An¬
träge und Aufstellung der Vorschlagslisten ord¬
nungsgemäß und fristgerecht erfolgt. Für über
60 Jahre alte Mütter sind bei Ausfertigung
der Besitzzeugnisse Vordrucke zu Verwender «, die
das Datum 21. Mai 1939 tragen. In allen
anderen Fällen sind Vordruck « mit dem Datum
1 . Oktober 1939 zu benutzen.

* Der Roggen blüht. Die Getreidefelderstehen
fast überall in einem allerbeste » Wachstum.
Lange Aehren lassen die Aussichten auf einen
guten Ertrag erkennen . Der Roggen blüht schon
jetzt. Das ist im Vergleich zu den früheren
Jahren ein vorzeitiger Termin , der durch die
lange Periode einer hier seltenen Schönwetter¬
lage bedingt ist. Leichter Wind bewegt die
Kornfelder, und der Blütenstaub zieht wie eine
Nebelwolke über die sich wiegenden Aehren. So
ist eine gute Befruchtung gewährleistet.

* Wieder SA -Urlauber aus dem Rheinland.
SA-Männer aus dem Stadtteil Osternburg
haben seit einigen Jahren die Aufnahme
rheinischer Kameraden in ihrer » Bezirk in die
Wege geleitet und durchgesührt . Dafür haben
die Rheinländer sich durch Aufnahme von
Osternburger Kameraden im schönen Rheinland
erkenntlich gezeigt . Dieser Urlauber-Austausch
geht auch in diesem Jahre vor sich . Die Vor¬
bereitungen zur Unterbringung der Rheinlän¬
der werden schon jetzt getroffen. Außerdem
wird eine Folge von Veranstaltungen eigener
Art aufgestellt , um dadurch den Rheinländern
insbesondere die Schönheiten unserer Heimat
zu zeigen . Ausflüge nach Bremerhaven und
eine Fahrt nach Helgoland, die kostenlos ge¬
boten werden, dürften die Höhepunkte im Be¬
such der rheinischen Gäste sein . Für die Rhein¬
länder werden die Urlaubsvorbereitungen
seitens eines Reichsbahnkameradschaftswerkes
in die Wege geleitet.

* Die zweite Sonderfahrt des Reichsbahn-
kameradschastswerks in Oldenburg (vormals
Eisenbahnverein Oldenburg) findet am Sonn¬
tag, dem 11. Juni , statt.

Ns
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MtterlmMt des
Ausgabeort : Bremen (Nachdruck verboten)

Der hohe Druck über Mitteleuropa liegt mit seinem
Kerngebiet über Ungar» . Von den Azoren hat sich ein
Hochdruckreil bis Mtttelengland vorgeschoben, an dessen
Nordosislauke kühle Meeresluft nach Südosten vor-
stötzt . Sie wird unseren Bezirk aber nicht berühren.
Wir haben aber bei über West drehenden Winden auch
mit Bewölkungszunahme und geringer Abkühlung zu
rechnen. Die Temperaturen vom Mittwoch, wo nörd¬
lich der Mittelgebirge säst überall über 30 Grad ge¬
messen wurden , werden nicht erreicht werden.

Aussichten sür den S. Juni : Schwachwindig, wieder
stärker aufhetternd , und wieder ansteigende Tem¬
peraturen.

Aussichten für den 10 . Juni : Etwas kühler als am
Vortag.

Amtlicher täglicher Witterungsbericht
der Wetterstation Landesbauernschast Wcscr-Ems

Unteriuchungsamt und Forschungsanftall

Beobachtungvom 8 . Juni , 8 Uhr vormittags
Baromlr . Lufttemp. Windricht. Niederschi . Niedrigste

mm Oelsins n. Stärke mm Erdb .-TV.
763.8 15,3 8 4 0.0 14.0

Am Vorlage
Lufttemperaturen Sonnen - Temperatur Relative
Höchsts Niedrigste scheindauer in 1 Meter Luft-

t» Stunden Bodentiefe seuchtigkett
S2.4 16,0 0.0 15.4 78 °/,

Temperaturen der StädtischenFlutzbadeanstalten
Luft 15 Wasser 22

Am 9. Juni 1939:
Sonnenaufgang 4.84 Uhr Mondaufgang — .— Uhr
Sonnenuntergang 28 .45 „ Monduntergang 11 .33 „

Hochwasser: Oldenburg 8.41 , 28 .48 ; Elsfleth
7 .88 , 19 .13 ; Brake 6 .46 , 18 .53 ; Nordenham 6.11,18.18;
Wilhelmshaven und Dangast 5.26,17.33 Uhr.

Freitag, den 9.
Deutschlandsender: 6 .18 : Kleine Melodie /
5.30 ; Frühkonzert / 9.48 : Kleine Turnstunde /
18 .88 ; Männer des Führers / 16 .38 : Volk hinter
Motoren / 11 .30 : Dreißig bunte Min . / 12 .88
und 13 .15 : Musik zum Mittag / 14 .08 : Allerlei
von zwei bis drei / 15 .15 : Klavierwerke / 15 .36:
Kein Ei gleicht dem andern / 16 .08 : Musik am
Nachm., zwd . Aus dem Zeitgeschehen / 18 .88:
Autorität und Ehrfurcht in der Jugenderziehung
18 .15 : Mit demMagdeburger Madrtgalchor / 18 .45:
Musik auf dem Trautonium / 19 .00 : Grotzdeutsch-
landsahrt 1939 / 19 .15 : Wilfried Krüger spielt /
28.15 : Musik am Abeud , 21 .88 : Deutscher Ka¬
lender: Juni / W .20 : Eine kleine Nachtmusik /
28 .08 : Unterhaltung und Tanz.
Reichssender Hamburg: 6.20 : Zum fröh¬
lichen Beginn / 6.38 : Morgenmusik / 18 .68 : Män¬
ner um den Führer / 18 .Ä): Jugend und Motor
im Aufmarsch / 16 .45 : So zwischen elf und zwölf
11 .35 : Stadt und Land / 12 .88 und 13 .15 : Musik
am Mittag / 14 .28 : Musikalische Kurzweil / 15 .25:

Juni 1939
Kleine Kammermusik / 16 .88 : Musik am Nachm.
17 .06 : Von Künstlern und ihrem Werk / 17 .15:
Tie Welt des Kindes / 17 .25 : Neue Kammer¬
musik für Bläser / 18 .08 : Froher Feierabend /
19 .40 : Natur und Jagd im Monat Junt/28 .38:
Am Sternenhimmel der Oper / 22 .35 : Tanz und
Unterhaltung.
Reichsten de rKöln: 6.38 : Freut Euch des
Lebens / 7 .15 : Frühkonzert / 8.38 : Morgenmusik
9.30 : Pflegt Großzügigkeit in der Familien - und
Hausgemeinschaft / 18 .38 : Männer um den Füh¬
rer / 11 .45 : Rheinische Viehzüchter in Leipzig /
12 .88 : Di« Werkpaufe des Reichssenders Kol» /
13 .15 : Mtttagskonzert / 14 .18 : Melodei» aus
Köln am Rhein / 16.08 : Musik am Nachm. /
17 .80 : Das gute Buch / 17 .28 : Lob der Heimat
18 .80 : Das Recht des Alltags / 18 .15 : Ein Köl¬
ner erster Siedler in Südafrika / 18 .38 : Unter
uns gesagt / 19 .88 u . 8.38 : VolkstümlicheAbend¬
musik / 19.55 : Und heute? / 21 .88 : Flieger -Abt.
512 / 22 .35 : Das Klavierkonzert / 23 .18 : Tanz
und Unterhaltung.

An die Einwohner SidenSnegS
Unterkünfte wr die erfte VoftwifterMaftliche Woche gesucht
Die Deutsche Reichspost führt jährlich an ver¬

schiedenen Orten Grotzdeutschlands Postwissen¬
schaftliche Wochen durch , die ausgefüllt werden
mit Vorträgen fachwissenschaftlichen , welt¬
anschaulichen und heimatkundlichen Inhalts , so¬
wie Besichtigungen und Sonderfahrten. Erst¬
malig wird eine solche Woche von der Reichs¬
postdirektion Oldenburg gemeinsam mit der
VerwaltungsakademieBremen e. V . in der Zeit

vom 3 . bis 8. Juli 1939
veranstaltet. An dieser nehmen etwa 500 Ge¬
folgschaftsmitglieder der Reichspostdirektions¬
bezirke Bremen, Münster XWestf.) , Dortmund,
Düsseldorf , Köln, Aachen und Oldenburg teit.
Die Teilnehmer treffen am Sonntag , dem
2. Juli 1939, am Spätnachmittag bzw . Abend
ein und verlassen die Gauhauptstadt am Sonn¬
abend , dem 8. Juli 1939, ab 13 Uhr etwa.

Die Gasthöfe Oldenburgs vermögen nicht alle
Teilnehmer aufzunehmen; für die Unterbrin¬
gung werden vielmehr zahlreiche Unterkünfte
bei den Einwohnern Oldenburgs benötigt/Ge¬

wünscht wird die Zurverfügungstel¬
lung v o n,ein- oder zweibettigenZimmern,
einschließlich Frühstück , sür die oben angegebene
Zeit gegen angemessenes Entgelt.

Die Unterzeichneten Behördenleiter der
Reichspostdirektion und der Stadtverwaltung
richten .daher an die Einwohner der Gauhaupt¬
stadt die dringende Bitte, möglichst um¬
gehend und zahlreiche Unterkünfte zur
Verfügung zu stellen und bei der Reichspost¬
direktton schriftlich , mündlich oder durch Fern¬
sprecher anzumelden, damit die Durchführung
der für Oldenburg erstmaligen und bedeut¬
samen Veranstaltung sichergestellt wird.

Besonders wird darauf hingewiesen, daß es
sich nicht um kostenlose , sondern entgeltliche
Zurverfügungstellung von Unterkünften han¬
delt, deren Benutzungauf jeden Fall erfolgen
wird.

Der Präsident Der Oberbürgermeister
der Reichspostdirektion vr . Rabeling
Hennenberger

* Die Entwicklungder Bauernstedlung. Nach
den vorläufigen Ergebnissen des Statistischen
Reichsamtes wurden im Jahre 1938 im Lande
Oldenburg 24 neue Bauernhöfe mit einer Ge¬
samtfläche von 301 Hektar errichtet . Seit dem
Jahre 1933 wurden mit Einschluß der vor¬
läufigen Ergebnisse von 1938 im Lande Olden¬
burg insgesamt 609 neue Bauernhöfe mit einer
Gesamtfläche von 5060 Hektar errichtet , Der
Vorrat an für Siedlungszwecke bestimmtes
Land hat sin Oldenburg stark zugenommen . Am
1, Januar 1939 War eine Fläche von 8200
Hektar gegenüber nur 3100 Hektar im Vorjahr
vorhanden.

* Versammlung der Textileinzelhandelskauf-
leute. Am Dienstagabend sprach in einer von
etwa 150 Einzelhandelskaufleuten aus Stadt
und Land Oldenburg besuchten Mitgliederver¬
sammlung der Fachgruppe Bekleidung, Textil
und Leder der WirtschaftsgruppeEinzelhandel
der Geschäftsführer der Bezirksfachgruppe
Niedersachsen , vr . Vogel - Hannover, sehr in¬
teressant und aufschlußreich über die den Ein-
zelhandelskanfmann besonders bewegenden
Fragen des Spinnstofsgesetzes , der Preisvor-
schristen , Warenbeschaffenheit und Berufsbe¬
reinigung des Einzelhandels.

* Die Frauenabteilung B des Turnvereins
Glück auf Osternburg machte gestern einen Aus¬
flug mit dem Fahrrad nach Rastede . Um 14 Uhr
ging es über Donnerschwee und Ohmstede zu¬
nächst zu einer kurzen Rast nach dem „Patent¬
krug " . In Rastede wurde nach einer Kaffeetafel
ein Spaziergang im Park unternommen, und
zum Abendessen wurde die Heimfahrt an¬
getreten.

* Betriebsunfall. In einem größeren Betrieb
am unteren Stau verunglückte gestern ein Ge¬
folgschaftsmitgliedbei der Arbeit so schwer, daß
es zur ärztlichen Behandlung in ein Kranken¬
haus gebracht werden mutzte.

* Postwurssendungsdienst im Memelland.
Von jetzt an können Postwurfsendungen
zwischen Memelland und dem übrigen Reichs¬
gebiet — ohne Protektorat Böhmen und
Mähren — ausgetauscht werden.

* Ein Tag der Zusammenstöße. Gestern
mittag gerieten an der Ecke Ofener und Wester¬
straße ein Personenkraftwagen und ein Liefer¬
auto so hart aneinander, daß letzteres um-
kippte . Die Ladung, etwa 120 Milchflaschen , die
teilweise gefüllt waren, purzelten aus die
Straße . An beiden Fahrzeugen entstand erheb¬
licher Schaden . Am Vormittag des gleichen
Tages stießen auf der Heiligengeiststratze bei der
Abzweigung der verlängerten Rosenstratze ein
Kraftrad und ein Lieferwagen zusammen . Der
Fahrer des letzteren hatte die Vorfahrt des an¬
deren nicht beachtet , und außerdem waren die
Bremsen nicht in Ordnung , so daß das Fahr¬
zeug vorläufig von der Polizei sichergestellt
wurde. Zwei weitere Zusammenstöße , die leich¬
ten und mittleren Sachschaden zur Folge
hatten, werden von der Cloppenburger Straße
und der Rosenstratze gemeldet.

Bardenfleth.
Die neue Schule erhielt Turngeräte. Nach¬

dem die neue Schule in Elsfleth nun schon
längere Zeit in Betrieb genommen ist, sind jetzt
auch die -Turngeräte auf dem Schulplatz auf¬
gebaut worden, so daß fortan auch wieder Ge¬
räteturnen betrieben werden kann.

Berne.
Die Berner Reithalle, die für andere Zwecke

in Anspruch genommen ist, steht schon seit län¬
gerem dem Reitsport nicht mehr zur Verfügung.
Jetzt wird der Platz neben der Reithalle mit
Sand und Schlacken befestigt und soll noch
weiter südlich ausgedehnt und verbreitert wer¬
den , damit hier ein großer, einwandfreier
Uebungsplatzfür die Reiter geschaffen wird. .

Oldenducgisches Staatswealer
Heute abend : „Das verliebte Gasthaus " ,

Komödie von Goldoni
Inszenierung : Carl Simon

Morgen abend: Letzte Ausführung:
„Das verliebte Gasthaus"

Abschied : Jo . Wegener
In der morgen abend stattsindenden letzten Aus¬

führung der klassischen Komödie „ Das verliebte
Gasthaus" von Goldoni nimmt Jo Wegener Ab¬
schied von den Oldenburger Theaterfreunden . Jo
Wegener, die in Oldenburg ihre Bühnenlaufbahn be¬
gann , gehörte drei Jahre dem Ensemble des Staats¬
theaters an . Aus der großen Anzahl der hier von
ihr verkörperten Rollen nennen wir als ihre größten
Erfolge nur : die Rose Bernd in Hauptmanns „ Ross
Bernd " , das Klärchen in „Egmont " , die Nelly in
GrafsS „Primanerin " , die Uta von Naumburg in
Dhünens gleichnamigem Schauspiel, die Toinette im
„Eingebildeten Kranken" , die Jule in „Ganzer Kerl"
von Buch, die Eliza in „ Pygmalion " von Shaw und
die Susanne in Lippls „Engel mit dem Saitenspiel ".
Jo Wegener geht von Oldenburg an das Stadtthealer
in Magdeburg.

Letztes Auftreten: Günter Bauer
In der gleichen Aufführung von Goldonis „Das

verliebte Gasthaus" wird Günter Bauer zum
letzten Male auftrcten . Günter Bauer gehörte ein
Jahr dem Ensemble des Staatstheaters an . Von
seinen erfolgreichsten Rollen , die er hier verkörperte
nennen wir : Max Piccolomini und Jäger in Schillers
„Wallenstein" , Demetrius im „Sommernachtstraum ",
Stefan in „Ganzer Kerl" von Buch, Appiani in
„ Emilia Galotti " , Adam Strengholt in „ Engel mit
dem Saitenspicl " von Lippl, EZcalus in „ Romeo und
Julia ", Jak in „Himmel aus sErden" , Flemming in
„Flachsmann als Erzieher " und Rudolf von Habs¬
burg in „König Ottokars Glück und Ende" . Günter
Bauer folgt nunmehr einem Nus an das Reutzische
Theater Gera.

Sl-en-urgWesStaatsorOefter
Beethovens „Neunte"

Den festlichen Ausklaug der Spielzeit bildet die Auf¬
führung von Beethovens „Neunter Symphonie " am
kommenden Montag . Unter Leitung von General¬
musikdirektor Ludwig wird dieses großartigste
symphonische Werk zur Darbietung gebracht. Die Solo¬
partien singen Hildegard Delp , Friede!
Hoffmann , Franz Bohonsk , Georg
von Tschurischenlhaler. Als Chöre wirken
mit : Mitglieder des Oldenburger Singvereins , des
Quartetts „Ntedersachsen", der Gesangsschule Olbert-
Hosmann, des Frauenchois der NSG „Kraft durch
Freude " (Hoetzel ) , der Handwerker-Liedertafel, des
Sängerbundes und der Opernchor des Staatslyeaters.

Die Ausführung der Symphonie findet zugunsten
der NSV , „Hilsswerk sür Sudetendeutsche" statt. Der
Vorverkauf ist bereits eröffnet.

Brake.
Deutsches Land in Afrika . Diese Filmvorfüh¬

rung der Reichspropagandaleitung fand hier
trotz der Hitze ein volles Haus . Mit Recht darf
gesagt werden, daß kein Besucher enttäuscht ge¬
wesen ist . Vorweg lief der ausgezeichnete Film
„ Schicksalswende "

, nach der Wochenschau . Beide
Filme begeisterten restlos.

Ein Wunsch der Bevölkerung. In unserer
Stadt befinden sich insgesamt '

sechs Uhren,- die
sür die Bevölkerung sichtbar sind und nach
denen man sich , sobald man sich in der Stadt
aufhält, zu richten gewohnt ist . Nun gehen aber
alle Uhren verschieden , und der Unterschied be¬
trägt bis zu fünf Minuten . Es handelt sich um
die Bahnhossuhr, die Uhr bei den Kasernen,
die Turmuhr und die drei Uhren der Uhr¬
macher . Es wäre angebracht, wenn die Uhren
die Zeit genau anzeigten.

Der» Besuch des Braker Strandbades wird
bei der anhaltenden Hitze immer größer. Da
der Wasserstand am Nachmittag in diesen
Tagen sehr günstig ist, wurde auch fleißig ge¬
badet. Auch das Schwiprmbad der 12. SSTA
wird von morgens bis abends stark besucht.

Rodenkirchen.
Die leidigen Fahrraddiebstähle. In Abser-

deich (Gemeinde Rodenkirchen ) kam am Sonn¬
tag ein Herrenfahrrad abhanden. — In See¬
feld wurde am letzten Markttag ein Göricke-
Herrenfahrrad mitgenommen bzw . vertauscht . —
In Blexen- wurde ein Herrenfahrrad, Marke
„ Weltslieger", gefunden.

Barel.
Ein schwerer Zusammenstoß zwischen einer

Zugmaschine und einem Personenkraftwagen er¬
eignete sich in der Hindenburgstraße, als die
Zugmaschine in eine Geschäftseinfahrteinbiegen
wollte . Es entstand Materialschäden.

Jeringhave.
Einen empfindlichen Verlust erlitt der Bauer

Heinrich Oeltjen, hier, dadurch , daß eine wert¬
volle dreijährige Stute a . Ehrliebchen v . Mark¬
graf beim Ueberspringenüber ein hohes Weide¬
tor sich eine derartig schwere Verletzung zuzog,
daß eine Tötung erfolgen mußte.

Altjührden.
Goldene Hochzeit . Das Ehepaar August

Kuhlmann und Frau Gesine geb . Steenken
können heute auf eine 50jährige Ehegemeinschast
zurückblicken . K. betrieb neben einer großen
Landstelle, die jetzt sein Sohn bewirtschaftet,
früher eine der vielen Handziegeleien in hie¬
siger Gegend.

Burhave.
Der Bnrhaver Markt vor 100 Jahren . Der

Burhaver Markt gehörtevor 100 Jahren zu den
bedeutendsten unserer engeren Heimat. Bei dein
Fehlen einer Verkehrseinrichtung und der
schlechten Wegebeschaffenheit ist das nicht weiter
verwunderlich. „Bleibe im Lande und nähre
dich redlich !" Am kommenden Sonntag und
Montag ist wieder Burhaver Markt.

Eckwarden.
Fahrlässige Brandstiftung auf dem Anleger

in Eckwarderhörne. Am Montag entstand aus
der Anlegebrücke der Fähre nach Wilhelmshaven
in EckwarderhörneFeuer, wodurch 20 Quadrat¬
meter des Bohlenbelages beschädigt wurden. Es
wird vermutet, daß das Feuer durch einen arg¬
los fortgeworsenen Zigarren- oder Zigaretten¬
stummel entstand.

Jever.
Heimatkundliche Fahrt des Altertums - und

Heimatvereins. Nach dem guten Erfolg, den die
vom Jeverländischen Altertums - und Heimat¬
verein im Vorjahre veranstaltete Ostfrieslanv-
fahrt gehabt hat, plant der Vorstand des Ver¬
eins unter der Leitung des Bürgermeisters sur
Anfang Juli eine weitereheimatkundliche Fahrt.
Sie soll nach Dreibergen und Bad Zwischenahn
führen.



53. Geusenabend wieder wohlgerungen
Zum 53. Male hatte „Vater" Haßelhorst

Kachvich««
aus dev KSDKp , ltzvv>
SUedevANgr« and
angesrhloftenea
veovSade«

NSDAP , Ortsgruppe Bardenfleth,
Propagandaring

Heute , Donnerstag , 29 .39 Uhr, bet Gastwirt Deters
auf der Männichshofer Mühle : Tagung des Propa-
gaudartnges. Alle Führer der Gliederungen und Ver¬
bände haben teilzunehmcn.

Deutsche Arbeitsfront , Kreiswalt . Wesermarsch
Sonntag, 11 . Juni : Arbeitstagung der Obmänner

in Brake
Montag, 12 - Juni : Versammlung der Fachgruppe Bau

des Deutschen Handwerks, Ortswaltung Brake,
rn Brake

Dienstag, 13 . Juni : Betriebsappelle in Elssleth , Brake
und Lemwerder. In Lemwerder spricht die Gau-
sraucnreferentin Uhlhorn aus Oldenburg

Mittwoch , 14 . Juni : Vortrag des Kkeisorganisattons-
walters Strümpel in Blexen

Hooksiel.
Reichsarbeitsdienst bei Landgewinnungs¬

arbeiten . Seit dem Einzug des Reichsarbeits¬
dienstes herrscht in dem alten Hafenort Hook¬
siel wieder ein regeres Leben . Vorwiegend wird
der Reichsarbeitsdienstbei umfangreichenLand-
aewinnungs- und Uferbefestigungsarbeitenein¬
gesetzt . Große Mengen Schlengenbusch kommen
laufend auf dem Wasserwege nach hier und
werden am Hafen von den Arbeitsdienst¬
männern bearbeitet. — Neben den Männern
des Spatens tragen auch die Fischer , die seit
dem vergangenen Jahre Hooksiel als neuen
Heimathäfen anlaufen, sehr zur Belebung des
Verkehrs bei . Nach wie vor wird der Plan
verfolgt , für die Fischerfamilien eine Reihe von
Kleinsiedlungen zu errichten . Vorläufig sind
etwa zwölf Neubauten vorgesehen.

Mndgang

zu einer Veranstaltung des Hilfswerks für die
Geusenküche aufgerufen, und wieder reihte sich
der Abend der langen Reihe seiner Vorgänger
würdig an. Dies ist das Verdienst der gestal¬
tenden Kräfte, die für den guten Zweck einge¬
spannt wurden. Carl Beeck , erster Operetten¬
tenor vom Schauspielhaus Greifswald, ver¬
stand es in unnachahmlicherWeise mit seinem
echtrheinischen , köstlichen Humor, die zahlreichen
Besucher für sich und die Künstlerschar zu ge¬
winnen und den rechten Herzenskontaktherzu¬
stellen . Er brachte mit seinem Freunde Adi
Apelt einige Dialogszenen von überwälti¬
gender Komik , er brachte mit seinem Stim¬
mungslied „Ja so ein Stündchen am schönen
Rhein" das Haus unter dessen eigener Mit¬
wirkung auf ungeahnte Stimmungstouren,und als er sich mit dem Liede „Gute Nacht,
liebes Mädchen " von den Oldenburgerinnen
und ihren Begleitern verabschiedete , da war
der Wunsch nach einem baldigen Wiedersehen
in Men lebendig. Sein Amt wurde ihm leicht
gemacht durch die ausgezeichnete Künstlerschar.
Das Große Salon -Orchester des Gau-Musik-
zuges des Reichs -Arbeitsdienstes unter Lei¬
tung von Obertruppführer Frilling war¬
tete mit prächtigen Musikstücken auf. Aus der
reichhaltigen Musikfolge sind die schneidigen
Märsche von Blon und Blankenberg zu er¬
wähnen, weiter die Ouvertüre zur „Zigeune¬
rin "

, eine große von Urbach zusapimengestellte.
Folge der schönsten Lortzingschen Melodien, ein
Potpourri aus dem „Land des Lächelns " und
der Straußwalzer „ Wiener Bonbons " .

Im Mittelpunkt stand die Aufführung des
köstlichen Einakters von Rudolf Kinau
„ Wettseiln " durch die „Au gust - Hi ir¬
rt chs - Bühne "

, von der Wir schon geschrie¬
ben haben. Nennen wir nur die Darsteller:
Gussi Schnitt! er, Mthilde W ed di , Martha
Stamereilers , Fritz Binder, Heinz
Schnittker und Ivo Braak.

Fritz Binder hatte mit seinen plattdeut¬
schen Vorträgen einen großen Erfolg. Außer
einer Reihe pointenstarker Kleinerzählungen
brachte er das köstliche „ Schemen Wind" von
Kinau.

Die Künstlerschaft des Staats¬
theaters war durch erstklassige Kräfte ver¬
treten. Franz Bohenek brachte mit seinem
kraftvollen und doch so Weichen Tenor eine
Arie aus Turandot und „ Marit-ana" von Leon-
cavalle wundervoll zu Gehör. Adi Apelt sang
mit bezwingender Komik „Mein Mädel ist nur
eine Verkäuferin" aus „ Meine Schwester und
ich " . Carmen Papperitz entzückte das Haus
durch lustige Chansons, wie „ Was mein Herz
zu sagen hat" und „Sommersprossen" , und das
dankbare Haus erbettelte sich noch eine Zugabe
und erhielt zur Belohnung „Ruffdi, bussdi " .
Franz Bo hone! begeisterte weiter durch die
Arie „O, wie so trügerisch " aus „Rigoletto"
und „ Mädchen , mein Mädchen , wie lieb ' ich
dich" und mutzte sich infolge des starken Bei¬
falls trotz der übervollen Vortragsfolge zueiner Zugabe entschließen . Er wühlte das
Wolgalied.

Reizvolle Abwechslung brachte Karla Bal-
zer durch ihre wundervolle Tanzkunst. Ihr
Spitzentanz zur „ Mühle im Schwarzwald"
nahm Auge und Herz völlig gefangen und ihr
Stepptanz aus „Luna" nicht weniger, der eine
neue Seite ihres reichen und vollendeten
Könnens offenbarte.

Sämtliche Künstlerinnen und Künstler des
Staatstheaters fanden in Organist Olbrich
Volacek einen hervorragenden Begleiter,
der mit seinem glänzenden Spiel ihr Können
feinsinnig untermalte und in seiner ganzen
Schönheit herauszustellen wußte. Wie immer
hatte die Firma Tapken in dankenswerter
Weise ein Klavier zur Verfügung gestellt.

Pg . Haßelhorst widmete den Künstle¬
rinnen und Künstlern im Namen aller An¬
wesenden für diesen herrlichen Abend Worte
herzlichen Dankes.

durch die Heimat
Hunds Mühlen . Heute kommt der Gau¬

silmwagen nach Gut Hundsmühlen und zeigt
dm Film „ Zwischen den Eltern " . ,Wardenburg. In der Gemeinde sind
drei herrenlos umherirrendeRinder „ geschüttet"
worden , die gegen Erstattung der Unkosten beim
„Schütter " in Empfang genommenwerden kön¬
nen. Es ist in jeder Weide für ausreichendes
Trtnkwasser sür das Vieh zu sorgen , da hier¬
durch das Ausbrechender Tiere am ehesten ver¬
hindert wird.

Rastede. Die NS -Frauenschaft — Deut¬
sches Frauenwerk macht am 11. Juni einen
Ausflug nach Bookholzberg , Vegesack.

Rastede. Postverwalter Büschelmann,
der das -hiesigePostamt leitet, wurde zum Ober¬
postverwalter ernannt.

Rastede. Frau Wwe . Johanne Deters.
die unseren Lesern aus Rastede , Lehmden,
Delfshausen , Südende usw . seit langen Jahren
Äs gewissenhafte Botin bekannt ist, feiert am
7. Juni ihr ISjähriges Arbeitsjubiläum im
Betriebe der Molkereigenossenschaft Rastede.

Elmendorf. Die Reihe der Sommer¬
häuschen am See wird noch um einen Neubau
vermehrt Wie die bereits vorhandenen Bauten
dieser Art wird der Neubau, in den Büschen
am See ideal gelegen , errichtet . Er gleicht sich
iu architektonischer Hinsicht den übrigen Som¬
merhäuschen würdig an. Es ist dies übrigens
der letzte Bau dieser Art , da weitere nicht ge¬
nehmigt werden.

Elsfleth, vr . meä . Ehr . St senken,
Oldenburg, , und vr . meä . R . Wuttke bestan¬
den an der Reichsskefahrtschule in Elsfleth ihre
Prüfung als Sportseefischer.

Brake. Am gestrigen Dienstag wurde Frl.
Osterloh, Kaje 3, 80 Jahre alt.

Brake. Am Freitag um 17.30 Uhr ist der
Stapellauf des Fährschiffes Kleinenstel -Dedes-
dors auf der Werft von C. Lühring in Kirch¬
hammelwarden . Es spricht der Landrat.

Brake. Bei dem Gepäckmarsch , der als
Herausforderungskampfgewertet wurde, siegte
die MHJ.

Brake. Es besteht der Plan , auf dem
Grundstück an der Ecke Syassenstratze -Bahnhof-
straße Garagen zu bauen.

Brake. Der Uhrmacher Herbert Meyer
aus Brake bestand in Bielefeld die Uhrmacher¬
meisterprüfung mit „gut" .
, Brake. Am Dienstag unterzogen sich etwa
15 Volksgenossen der Wesermarsch der Führer¬
scheinprüfung für den Führerschein4 . Die Prü¬
fung wurde im NSKK -Heim durch die Beam¬
ten der Krastfahrscheinabteilungdes Landrat-
anites vorgenommen.

Brake. Am 1 . Juli kommt Frl . Ver¬
wisch nach Brake, um nicht nur den Kinder¬
garten zu leiten, sondern auch als Kretsreferen-
wl für alle Kindertagesstätten des Kreises
Wesermarsch zu wirken.
. Schweiburg. Ein besonders großes Er¬

eignis erwartet uns am kommenden Sonn¬
abend. Die Gaufilmstelle Weser -Ems bringt
bann nämlich den großen Film : „Urlaub aus
Ehrenwort " in unserm Ort , der mit den höch-
nen Prädikaten ausgezeichnetist.

Eckwarden. Der Schlengenmeisteri . R.
»riedrichBrüning begeht am 9 . d . M . seinenei . Geburtstag. B . ist ein alter Butjenter , der
am 4 . Mai d . I . zusammen mit seiner 84jähri-
^ i,

Ehefrau die Diamantene Hochzeit feiern
Gar ms . Im Mai 1889 ( also vor 50 Jahren)

wurde in Garms eine Postagentur eingerichtet.
Tettens. Auf der Landstraße zwischen

Mtens und Pievens läßt das Kreisbauamt
Island Stratzenbauarbeiten ausführen , um

für den Verkehr ausreichende Fahrbahn
mrzustellen . Der Verkehr ist daher auf mehrere
Wochen erschwert.Vas bergen. Von der Delmenhorster
mmsseracht wird die baufällig gewordene Stau-

? bei der Hasberger Wassermühle er-
w,, t, 'wd zwar nach dem von der Bauabtei-
uÄ Landratsamtes in Oldenburg aufge-
wmten Bauplan . Mit der Errichtung der neuen
^ sEanlage wird ein dringendes Bedürfnis be-

m-̂ strup. Dem Wirt Jos . Wesselmann in
neyolte wurde eine Dreschmaschine gestohlen,

immerhin ein sehr schwieriges Stück.

VunteeStraubder Sommermode
„Noch weiblicher !" heißt die Losung sür den Sommer

Wenn das Thermometer . , zig Grad Wärme
anzeigt, ist es ein Genuß, in Hahns schattigen
Konzertgarten zu fliehen, besonders natürlich,
wenn man dabei eine so nette Modenschau ser¬
viert bekommt , wie es gestern der Fall war.
Fräulein Annemarie Graf hatte es im Auf¬
träge führender Firmen des Deutschen Mode¬
handwerks und mit Unterstützung einheimischer
Firmen unternommen, die zahlreich erschienenen
Oldenburgerinnen in die Geheimnisse der
Sommermode einzuweihen. Angefangen mit
dem immer noch sehr beliebten Strickkleid in
allen Variationen ( bei dem Gedanken an die
augenblicklich herrschenden Temperaturen wird
uns allerdings doch recht heiß ) und den sport¬
lich betonten Blusen zum Tagesanzug zeigten
vier Vorführdamen die Mode der Frau vom
Morgen bis zum Abend. Während die Nach¬
mittagskleider sich durch eine hetonte Einfach¬
heit auszeichnen, die allein durch Material und
Verarbeitung -aus dem Stofs heraus wirken
will, ist der Phantasie bei den Abendkleidern
weiter Spielraum gelassen . Hier ist erlaubt,
was gefällt und entscheidend ist allein der per¬
sönliche Geschmack. So sieht man sehr wette
Taftkleider neben ganz auf Linie eingestellten

Spitzenkleidern, einfarbig und in sehr gewagten
Musterungen. Noch weiblicher ! das ist die Lo¬
sung sür den Sommer. Die Röcke sind auch bei
den Tageskleiderndurchweg schwingend , und die
engen Röcke bleiben dem Sportkleid und dem
Schneiderkostüm Vorbehalten. Auch die Mäntel
machen diese Mode mit und zeigen , farblich
zum Kleid passend , viel Weite . Und dann die
Farben ! Man wird sich an diese lila-roten und
gelben Töne doch erst sehr gewöhnen müssen,
ehe man sie trägt , genau wie es im Frühjahr
mit den Hüten war, die wir gestern sehr keck
und nun schon gewohnt und vertraut die
Häupter der Vorführdamen zierensahen . (Hand
auss Herz : Wer fand sie nicht noch vor einem
Vierteljahr unmöglich ? ) Das modische Beiwerk
wie Handtaschen , Schmuck und dergleichen
rundete das Bild des Ganzen vorteilhaft ab.
Die dann gezeigten Bade- und Strandmoden
waren dazu angetan, in ihrer farbenfrohen
Buntheit Urlaubsgelüste in uns zu Wecken.
Natürlich darf zu den lustigen Strandanzügeu
der chinesische Sonnenhut nicht fehlen.

Alles in allem eine Schau, die den Olden¬
burger Frauen sehr gefiel . Die tüchtige Haus¬
kapelle untermalte die Vorführungen und spielte
später zum Tanz auf.

Man mutz kennen,« ns man verkaufen will
Erste Bjjrufserziehungswoche für Verkäuferinnen aus dem Textilhandel

Gewebe aus Zellwolle

Zn erhöhtem Maße verwendet die Textil¬
industrie im Rahmen des zweiten Vierjahres¬
planes neue Rohstoffe für ihre Erzeugnisse.
Zellwolle, neue

^
Kunstseiden und Deutsche Seide

sind heute im Textilhandel und in der Beklei¬
dungsindustrie feste Begriffe. Die Mannig¬
faltigkeit und vielseitige Verwendbarkeit der
mit diesen Rohstoffen hergestellten Gewebe
verlangt von der Verkäuferin ganz besondere
Kenntnisse , lieber den Rahmen ihrer bisherigen
Berufserfahrung hinaus hat die Verkäuferin
im Textilhamdel damit eine , man möchte sagen,
politische Aufgabe.

Deshalb veranstaltete die Fachabteilung
„Der Deutsche Handel" in der Gauwaltung der
Deutschen Arbeitsfront Weser -Ems für Ver¬
käuferinnen des Textilhandels erstmalig einen
einwöchigen Schulungslehrgang in der schönen
Gauschule der NS -Frauenschast Hohenböken.
Die Lehrgangsteilnehmerinnen, die aus allen
Kreisen unseres Gaugebietes aus Klein - und
Großbetrieben kamen , konnten sich über das ge¬
samte Gebiet der Herstellung und Gebrauchs¬
weise der neuen Rohstoffe in der Textilindu¬

strie unterrichten. Zahlreiche fachliche Vorträge
behandelten die einzelnen Sachgebiete ; Be¬
triebsbesichtigungentrugen dazu bei , das Ge¬
hörte zu vertiefen. Die Betriebsführer des
Textilhandels unterstützten das Vorhaben der
Deutsche » Arbeitsfront tatkräftig; und der Er¬
folg dürste in den Betrieben selbst am besten
zu spüren sein.

Alle Rohstoffe der Textilindustrie, die neuen
sowohl als auch die bislang bereits ver¬
wandten, wurden behandelt, weiter Verkaufs¬
kunde , Werbung und Schanfeustergestalttmg.
Im Laufe der Schulungswoche, die unter Lei¬
tung der Frauensachbearbeiterin der Gaufach¬
abteilung „Der Deutsche Handel" Frl . Wempe
stand , sprach auch, die Gaufrauenwalterin Ju¬
liane Becker über die Aufgaben der Frau im
nationalsozialistischen Staat , während Frl.
Jan icke , die Gaujugendwalterin der DÄF,
die Stellung der erwerbstätigen Mädels im
Berufswettkampf und im Leistungskampf der
deutschen Betriebe behandelte. Der Garten und
die Umgebung der Gauschule Hohenböken bo¬
ten den Lehrgangsteilnehmerinnen außerdem
Erholung und Ausspannung.

Gute AmmerkünLer Schützen
Bessere Beteiligung und Ergebnisse beim Vergleichsschießen in Rastede

Das Vergleichsschietzen der Ammerlander
Schützen fand in Rastede statt und hat einen
ausgezeichneten Verlauf genommen . Tue Er¬
gebnisse des Letstungsschietzens können als gut,
vereinzelt sogar als sehr gut bezeichnet werden.

Die Ergebnisse:
Kleinkaliber, beliebiger Anschlag (5 Schutz liegend

freihändig, 5 Schutz kniend freihändig, 5 Schutz stehend
freihändig) : 1. Ltnswege 556 Ringe (Plakette und Ur¬
kunde ), 2. Augustfehn 552 (Urkunde) . 3. Godensholt
551 (Urkunde) , 4. Apen 545 (Urkunde) , 5. Edewecht
510 (Urkunde) , 6. Hahn (Urkunde) . 7. Westerstede 502
(Urkunde) , 8. Mollberg 561 , 9 . Apen 495 , 19. Garn¬
holt 491 . Bester Einzelschütze : G. Hobbie, Ocholt, 154
Ringe, Siegerplalette mit Gauschild.

Kleinkaliber militärischer Anschlag (sonst wie Vox) :
1 Linswegs 569 Ringe (Plakette und Urkunde) , L.
Äugustschn 529 (Urkunde), 3 . Apen 523 (Urkunde) ,
4. Apen 515 (Urkunde) , 5. Godensholt 596 (Urkunde),
6. Linswege 590 . 7. Apen 498 , 8. Gristede 476. S. Asch-

Hausen 474 , 10 . M- llberg 474 . Bester Einzelschütze:
Albert Brumund , Augustfehn, 151 Ringe, Siegerplaket-te
mit Gauschild.

Wehrmann , 175 Meier (15 Schutz 3 Anschlagsartsn
freihändig) : 1. Edewecht 689 Ring« (Plakette und Ur¬
kunde ) , 2. Wiefelstede 599 Ringe (Urkunde) , 3. Bad
Zwischenahn 461 . Bester Etnzelschütze : Gerh. Jantzen-
harms , Edewecht, 215 Ringe (Urkunde) .

Dcheibengewehr, 175 Meter (15 Schuß stehend frei¬
händig) : 1. Wiefelstede 892 Ringe (Wanderpokal) , 2.
Rastede 789 (Urkunde) , 3. Edewecht 728 (Urkunde» 4.
Westerstede 700 , 5. Zwifchenahn 545 . Bester Etnzsl-
schütze : H . Dters , Wiefelstede , 229 Ringe (Urkunde) .

Bierwasscnkanlpf (ein Schütze 30 Schutz Scheiben¬
gewehr 175 Meter freihändig, ein Schütze 39 Schutz
Wehrmann in den vier Anschlagsarten, ein Schütze
30 Schutz Pistole 50 Meter freihändig, ein Schütze
30 Schutz Kleinkaliber in den Anschlagsarten) : 1. Ede¬
wecht 1541 Ringe (Plakette) , 2. Rastede 1419 , 3 . Hahn
118 Ringe.

Wehrmann -Zinimerstlitzcn (15 Schutz freihändig) : 1.
Delfshausen 396 Ringe (Plakette) , 2. Hankhausen 374.

SberregieeungSeaL Bciimg
im Ruhestand

Ein vom Versorgungsamt Oldenburg ver¬
anstalteter Kameradschaftsabend erhielt sein be¬
sonderes Gepräge durch die feierliche Verab¬
schiedung des in den Ruhestand tretenden Lei¬
ters des Amtes, Oberregierungsrat Brünig.Die Hochachtung , die sich der scheidende Leiter
während seiner sechzehnjährigen Tätigkeit in
Oldenburg erworben hat, kam am sichtbarsten
zum Ausdruck durch die persönliche Anwesen¬
heit des Direktors des Hauptversorgungsantts
Niedersachsen -Nordmark, Ministerialrat Ott,
des Gauhauptstellenleiters der NSKOV, Krö¬
ger, und des Kreisamtsleiters des RDB,
Cordes. Das Erscheinen dieser Gäste war
gleichzeitig ein Beweis für die gute Zusam¬
menarbeit von Partei und Staat , deren Pflege
sich der Leiter des Amtes besonders angelegen
sein ließ . Ministerialrat Ott zeigte drei her¬
vorstechende Wesenszüge des Menschen Brünig
ans , seine Treue, seine Güte und seine Schlicht¬
heit, die die Grundlage eines wahrhaft vor¬
nehmen Charakters bilden. Sein eigentlicher
Beruf sei der des Soldaten gewesen , den er
nach dem Kriege mit dem des Versorgungs-beamten vertauscht habe . Selbst schwer ver¬
wundet, sei er am berufensten gewesen , in der
Kriegsopserversorgungals führender Mann zu
wirken . Gauhauptstellenleiter Kröger gedachte
des vorbildlichenEinvernehmens, das .zwischen'
dem Leiter der Behörde und der NSKOV in
all den Jahren bestanden habe , sowie der per¬
sönlichen Wertschätzung aus der Kampfzeit vor
1933. Kreisamtsleiter Cordes hob die durch
den Leiter geförderte und erreichte Betriebs-
gemeinschaft echt kameradschaftlicher Gesinnung
hervor. Der Fachschaftswalter des RDB
überreichte im Namen der Gefolgschaft eine
wertvolle Radierung, die eine Partie der dem
Weidmann Brünig ans Herz gewachsenen Ahl-horner Heide darstellt. Bei Gesang , Musik und
fröhlichen Einlagen blieb die Gefolgschaft noch
lange mit ihrem scheidenden Leiter zusammen.

Gau-
Sammer-Sonnwendseiee

Auf der Niederdeutschen Gedenkstätte
Stedingsehre auf dem Bookholzberg
Am Sonnabend , dem 17 . Juni 1939

Massenchor der 5000
Große Rede des Reichsleiters Alfred

Rofenberg
Abvrennen eines Riesenfeuerwerks

Fünf KdF-Züge bringen am Sonnabendnach¬
mittag Tausende von Teilnehmern aus Olden¬
burg nach Bookholzberg , und zwar:

LI? 296 um 17 .54 Uhr
kl ' SS7 „ 18 .58 „
kl 298 ., 19 .10 „
kl 299 „ 19 .28
kl 369 ., 18 .46

Mit kl 296 fahren die Politischen Letter aller Orts¬
gruppen und Amt sür Schaüenverhütung

Mit kl 287 SA , ff , NSKK , NS -Reichskriegcrbund,
Reichsluftschutzbund

Mit kl 298 HI und Gauleitung
Mit kl 299 BDM , Ortsgruppe Osterndurg der

NSDAP,
Mit kl 39V Amt sür Beamte

Die Beauftragten der NSDAP und der
Gliederungen werden gebeten , die Fahr - und
Eintrittskarten sofort aus der KdF-Dienststelle.Markt 3, abzuholen.

Uebrigens erhalten alle Volksgenossen , die
außerhalb der geschlossenen Einheiten fahrenwollen, zu jedem Zug Fahrkarten in der KdF-
Dienststelle , Markt 3, wenn sie dort alsbald vor¬
sprechen.

*
Aus besondererVeranlassung wird vom Gau¬

propagandaamt darauf hingewiesen, daß die
eingesetzten Sonderzüge nicht nur für die Gliede¬
rungen der Partei bestimmt sind , sondern durch
diese Sonderzüge ist gleichezitig allen Volks¬
genossen und Volksgenossinnen die Möglichkeit
gegeben , an dieser großen Veranstaltung teil¬
zunehmen. Auch diese Sonderzüge fahren zudem bekannten I -Pf .-Tarif für den Kilometer,
so daß also jedem einzelnenGelegenheitgegeben
ist, für wenig Geld nach dem Bookholzberg zufahren. Wegen der jetzt schon einsetzenden stärken
Nachfrage wird empfohlen, die Fahr - und Ein¬
laßkarten bei den Dienststellen der NSDAP
oder der NSG „Kraft durch Freude" bald zubestellen.

Bester Einzelschütze : G. Niemeyer, Delfshausen, 128
Ringe (Urkunde) .

Schnellfeuerfchietzcn(15 Schutz frhd. in zwei Min .)
a) Kleinkaliber beliebiger Anschlag : 1. Onnen , Rastede,

145 Ringe (Urkunde) , 2 . Meinrenken, Edewecht, 131,
3. Fritz Gehrels , Edewecht , 127 , 4. Dierks, Rastede,
126 , S. Rüben, Rastede, 129 , 6 . Janßenhanns , Ede¬
wecht , 115 , 7. Kramer, Edewecht, 56.

b) Kleinkaliber Militär . Anschlag : 1. Dierks , Rastede
142 Ringe (Urkunde) , 2. Gehrels , Edewecht, 14(l'
3. Onnen , Rastede, 138 , 4. Meinrcnken, Edewecht,125 , 5 . Janßenhanns , Edewecht, 113 , 6. Rüben
Rastede, 111 , 7. Kramer, Edewecht, 64.

(Urkunde) , 2. Kramer, Edewecht, 188 , 3 . Jantzen-harms , Edewecht , 175 , 4. Dierks. Rastede, 165.5. Rüben, Rastede, 157 , 6. Meinrenken, Edewecht.
117 , 7. Onnen , Rastede, 116.

Gegen den Zug gefahren und getötet
Meyershof bei Brake, 7 . Juni.

AM Mittwoch gegen 17.35 Uhr ereignete sich
auf dem schrankenlosen Bahnübergang ein töd¬
licher Unfall. Der Getötete, Maurer GeorgBlohm aus Popkenhöge, kam mit seinem
Fahrrad aus Richtung Brake, als sich der Zug,ebenfalls von Brake kommend , dem Bahnüber¬
gang näherte. Wahrscheinlich hat Blohm nochvor dem ankommenden Zuge vorüberfahren
wollen , wurde aber mit seinem Fahrrad von
der Lokomotive erfaßt und etwa 20 Meter mit¬
geschleift . Eine starke Kopfverletzung führte den
Tod herbei.
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Warnung vor einem Darlehns¬
schwindler

Bremen, 7 . Juni.
Ein Darlehnsschwindler tritt in den letzten

Wochen tn Bremen auf. Unter Vorlage einer
gefälschten Bescheinigung erscheint er bei Bau¬
unternehmern und bittet im Einverständnis
seines angeblichen Schwagers, der bei dem
Bauunternehmer beschäftigt ist, um ein Dar¬
lehen . In einigen Fällen ist es ihm gelungen,
Beträge zu erlangen. Täter ist ein Johann
Rothfeld, geboren 21. Juli 1911. Beim Auf¬
treten ist sofort die Polizei zu benachrichtigen.

Zusammenstoß zweier Krafträder
Vechta , 7. Juni.

In Vechta ereignete sich aus einer Straßen¬
kreuzung ein folgenschwerer Zusammenstoß
zweier Krafträder. Durch unvorschristsmäßiges
Verhallen der Fahrer kam es zu dem Zu¬
sammenstoß , bei dem der eine Fahrer schwer
verletzt wurde.

Aus dem Ozean die Schraube
verloren

Bremen, 7. Juni.
Das Bremer Motorschiff „Altenfels" (8132

BRT ) hat am 29. Mai auf der Ausreise von
- Hamburg nach dem La Plata in der Höhe der
Kapverdischen Inseln die Schraube verloren.
Das Hochseeschlepper- und Bergungsmotorschiss
„Seefalke " der Bugsier- und Bergungs AG
Hamburg hat den Havaristen am 5 . Juni auf
der Höhe von Kap St . Vincente angetroffen
und Schleppverbindung hergestellt . Motorschiff
„Altenfels" wird nach der Weser oder der Elbe
geschleppt . An Bord befindet sich alles wohl.

Unsall auf dem Jahrmarkt
Nordhorn, 7 . Juni.

Auf dem Jahrmarkt in Emlichheim ereignete
sich ein Unfall, bei dem vier Personen verletzt
wurden. Ein Lastwagen geriet unter ein noch
in Betrieb befindliches Kettenkarussell . Mehrere
der im Karussell Mitfahrenden wurden mit
großer Gewalt gegen den Wagen geschleudert.
Menschenleben sind nicht zu beklagen.

Auszeichnung landwirtschaftlicher
Geräte

Bad Zwischenahn , 7 . Juni.
Bei der Prüfung der landwirtschaftlichen

Maschinen , Geräte usw . auf der Reichsnähr¬
standsschau in Leipzig wurden u . a . folgende
Geräte ausgezeichnet : Als „ Neu und beachtens¬
wert" wurde anerkannt: Verz . 127, Luft¬
bereifter Pferde- und Schlepperzugwagen„ Geno
IM " von Bernhard Bruns , Maschinenfabrik,
Bad Zwischenahn.

/ ^ nküncüigungsn
BDM -Werk Glaube und Schönheit

Arbeitsgemeinschaften: Gymnastik 1, S, Z. Am
Freitag , 9. Juni , findet auf dem VfB -Plat ? in
Donnerschwee die Generalprobe für das NSRL-
KreiSsest statt. Alle Mädel der Gymnastik-Arbeits¬
gemeinschaften sind um 7.45 Uhr Pünktlich auf
dem VsB-Platz.

Schweres Schadenfeuer
Nordhorn, 7 . Juni.

Die Gemeinde Alexisdorf wurde von einem
schweren Schadenfeuer heimgesucht . In einem
Wirtschaftsgebäude brach ein Brand aus , der
bei der herrschenden Trockenheit das Haus in
kurzer Zeit in Asche legte . Zehn Fahrräder
und ein Motorrad, die in dem Gebäude unter¬
gestellt waren, wurden ein Raub der Flammen.

Todesopfer eines Verkehrsunsalles
Aurich , 6. Juni.

Am Pfingstfeiertag ereignete sich in Aurich
ein schwerer Verkehrsunfall, bei dem die aus
Loga stammende Frau Treustedt schwere Ver¬
letzungen erlitt . Der Verunglückten mußten, um
zu versuchen , sie am Leben zu erhalten, beide
Beine abgenommen werden. Infolge Herz¬
schwäche hat sie die Operation aber nicht über¬
standen und ist am Dienstag verstorben.

Neues Fährschiff für Wangerooge
Wangerooge, 6. Juni.

Die Gemeindeverwaltung des Nordseebades
Wangerooge hat für die Fährverbindung Ca-
rolinensiel-Wangerooge ein neues Fährschiff in
Auftrag gegeben . Es wird 350 Personen auf-
nehmen können . Das Schiff wird nach dem
neuesten Stande der Technik erbaut; die Er¬
fahrungen anderer Bäderreedereienwerden ihm
zugutekommen.

Familien -Nachrichten
anveren Blättern entnommen:

Geboren:
Werner Grimm und Frau , Nordenham , eine Tochter
vr - msä - Fritz Klehmst u. Frau Anne geb . Martens,

Ohmstede, ein Sohn
Clemens Krapp und Frau Anna geb . Hitzegrad,

Cloppenburg, eine Tochter
Heinz Hupe und Frau Lotte geb . Duhm, Westerstede,

eine Tochter
Heino Ahting und Frau Almut geb . Schilling,

Schmalenfleth, ein Sohn
Otto Freese und Frau Else geb . Meyer,

Schmalenfleth, etne Tochter
Werner Barkemeycr und Frau Jda geb . Meyer,

Osternbnrg , etne Tochter
vr. Paul Niemann und Frau Charlotte , Brake,

ein Sohn
Fritz Beckhusen und Frau Emmy, Autzendeich,

ein Sohn
Verlobte:
Eka Umbsen und vr . msä - Götz von Eichel-Streiber,

Hartwarden
Emma Schmidt und Josef Biesenkamp, Hage/Sarfiedt
Elisabeth Lammers und Clemens Bullermann,

Nikolausdorf/Elmelage

Vermählte:
Georg Schnitter und Frau Hertha geb . Schmidt

Hundsmühlen
Werner Pieper und Frau Martha geh . Janßen,

Lehmden
Hans Sürth und Frau Sefh geb . Vogel, Löningen
Ricklef Schipper und Gerta Schipper ged . de Boer,

Utlandshörn

Eduard Heidkampn. Frau Maria geb . Burks , Vechta
Alfred Kluge und Frau Anneliese geb . Uken,

Lengerich
Emil Wiemer und Frau Henny geb . Etters,

Oldenbrok
Herniann Müller und Frau Frieda geb . Janßen,

Rastede

Gestorben:
Johann Padeken, Schwei, 75 Jahre
Frau Anna Margarethe Westphal geb . Beilken,

Oldenburg , 62 Jahre
Erna Michaelis geb . Balz , Oldenburg , 29 Jahre
Käthe Gloyftein geb . Gloystetn, Eckfleth , 29 Jahre
Hinrtch Rodiek, Hude, 79 Jahre
Anna de Buhr geb . Gordes, Tange , 59 Jahre
Wwe. Gestne Bruns geb . Mohrhusen, Nordenham,

80 Jahre
Wilhelmine Cremsr geb . Folekns, Nordenham , 75 JahreAntonia Meyer, Borringhausen , 17 Jahre
Witwe Auguste Grever geb . Hackmann, Ihlendorf,

76 Jahre
Karl Bentrup , Wilhelmshaven , 65 Jahre
Dirk Aden, Wilhelmshaven , 61 Jahre
Hermann Röhnelt , Wilhelmshaven , 88 Jahre
Frau Marie Huismann geb . Harms , Varel , 65 Jahre
Mense Ewen , Kleinheide, 47 Jahre
Maria Gravenhorst, Essen , 58 Jahre
August Ludmann , Hamstrup, 27 Jahre
Edel« Wäcken , Holzdorf, 76 Jahr-
Johann Diedrich Menken, Aurich, 86 Jahr-
Martha Hannover geb . Münte , Ost-Grotzesehn, 79 I.
Frau August Muhle Karoline geh . Kahler,

Siedenbögen, 74 Jahre
Heinrich Meiners , Vreschen/Bokel. 30 Jahre
Anton Htnrtchs, Varel
Gerhard Meemken, Zetel, 79 Jahre
Franz Butterbach, Oldenburg

Hiermit veröffentlichenwir die Namen der Ein¬
sender richtiger Lösungen zu den folgenden Auf¬
gaben:
249a und b : Heinz Fr illing, AnnelieseIe ntsch,
Heinz bei der Kellen, alle in Oldenburg;
256a und b : Heinz Fr illing, Oberfeldwebel
Hunold, Anneliese Jsntsch, Heinz bei der
Kellen, all« in Oldenburg;
2S1a und b : Hans Bergmann, Erna Geldes,
Heinz bet der Kellen, Hanna Oeltjen, all« tn
Oldenburg:
252aundb : Walter Boldt, Heinz Frilltng,
Hans Geldes, alle in Oldenburg.
Weitere Einsender zu den Aufgaben 252a und b
veröffentlichen wir in der nächsten Kurzschrifteck «.

Heute veröffentlichen wir dis kurzfchrtftlichen
Lösungen zu den Aufgaben 252a und b und geben
Ihnen gleichzeitig die neuen Ausgaben 253aund. b.

Aufgabe SS3a
Herrn Waldemar Bürger , Neustettin/Pom .,Schillerst!. 6.

Vor einigen Wo¬
chen sagten Sie mir bei Ihrem Besu¬
chs, daß einer Ihrer Angestellten
die Absicht hätte , zu seiner weite¬
ren Ausbildung in ein anderes Ge¬
schäft etnzutreten. Durch den Tod eines
meiner Mitarbeiter bin ich jetzt ge¬
zwungen, einen jungen Mann als ersten
Buchhalter einzustellen. Und da ich

mich erinnere, daß Sie den betref¬
fenden Herrn als einen guten Buchhal¬
ter bezeichneten,. bitte ich Sie , mir
Milzuteilen, ob er etwa für den
Posten in meinem Hause in Fragekommt. Er muß die amerikanische
Buchführung beherrschen, Bilanz - und Steu¬
erfachmann sein . Daneben hätte er
den gesamten Mahnbriefwechsel und das
Mahnverfahren bis zur Einleitung der

Klage zu bearbeiten. Falls Ihr An¬
gestellter diesen Ansprüchen genügt,
kann er seine Bewerbung einreichen.
Ihnen wäre ich sehr dankbar, wenn Sie
mir gleichzeitig eine eingehende
Beurteilung des Bewerbers zuge¬
hen lassen würden.
(27 Zeilen je 10 Silben , insgesamt 265 Silben .)

Aufgabe S53S
Interessantes aus der Geschichte
der Banken (Fortsetzung) .

Diese Franzo¬
sen begingen jedoch den Grundfehler,
daß sie kurzfristige Einlagen als
langfristige Darlehen ausgaben.
Die Folge war , daß ste im Jahre
1867 schon die
Zahlungen einstellen mußten . Die deut¬
schen Banken, welche nach dem genannten
französischen Vorbild gegründet wur¬
den, verftelen nicht in diesen Fehler
und entwickelten sich gut. Es seien
nur einige dieser Banken hier er¬
wähnt . Tie Bank für Handel und Industrie,die unter dem Namen Darmstädter Bank
bekannt geworden ist , wurde 1854
gegründet. Die 1851
gegründete Discontogesellschaft
in Berlin wurde als Kommanditge¬
sellschaft auf Aktien errichtet. St«
sollte in erster Linie dem ge¬
werblichen Mittelstand dienen. Diese
Aufgabe wurde dann später von der
Dresdener Bank übernommen, welche
1872 aus einem
privaten Bankgeschäft hervorgtng und
die Deutsche Genossenschaftsbankausnahm,die Hauptbank des deutschen Genossenschafts¬
wesens. (Fortsetzung folgt.)
(29 Zeilen je 16 Silben , insgesamt 286 Silben .)

ZWUTMW.
Mi- MM: 1

Stoische « Strem ««- Steppe
Ein Theitzfischer -Roman von Michael Zorn

Zeitungsrechle nur durch Prometheus -Verlag, Gröbenzell bet München
55 . Fortsetzung Nachdruckverbotenl

Silo dachte nach, dann sagte er:
„Gut, Miklos — ; willst du mir einen Gefallen

tun ? Fahre in die Siedlung hinauf, dorthin,
wo du schon einmal Bretter für ein Boot
fuhrest , das niemals fertig geworden ist. Du
wirst dort Pista finden, Paku Pauls Sohn.
Erzähle ihm, daß ich hier allein bin und einen
solchen Burschen brauche — gerade so einen, wie
er ist. Er kann hier in der freien Zeit für uns
beide fischen - Er .soll mit dem Boot und
dem Gerät kommen und bei mir bleiben —,
wenn er will!"

Miklos versprach , es auszurichten.
Drei Tage später kam Pista mit dem Boot

den Fluß herab.
„Da bin ich, Silo — ; ach, ich freue mich so,

wieder bei dir sein zu dürfen. Kannst du mich
wirklich gebrauchen ? Alle grüßen. Vater kommt
wahrscheinlich in den nächsten Tagen, um dich
zu besuchen . Und Agnes — die war ganz toll
vor Freude, als sie hörte, daß du hier bist . Sie
werden bald heiraten, der Anton und die
Agnes. Sie werden in Nagy -Körü getraut.
Aue kommen dann herunter, und es wird eine
feine Fischerhochzeit geben !"

*
Silo wurde durch Pista ausgiebig entlastet.

Der Junge half mit Feuereifer bei der Be¬
dienung der Fähre . In der freien Zeit war es
eine seiner ersten Arbeiten, aus dem kleinen
Wohnraum alles hinaus in die Sonne zu
stellen , das Innere und Aeußere der Hütte mit
schneeweißem Kalk zu bemalen und den
bröckelnden Lehmboden wieder sestzustampfen.
Um die Tür und das winzige Fenster malte er
sogar mit roter und grüner Farbe eine Um¬
rahmung — Tulpen malte er , welche die
Blumen der Nation genannt werden können.
Er säuberte und kalkte Schweine- und Gänse¬
stall , obwohl weder Schweine noch Gänse vor¬
handen waren.

„ Man muß alles in Ordnung bringen!
sagte der Bursche mit wichtiger Miene. „Wir
werden uns eine Wirtschaft einrichten , eine
richtige Männerwirtschaft, ohne Frauenzimmer,
und werden alles haben, was wir brauchen !"

Silo lachte laut — ; seit langem hatte er nicht
so herzlich gelacht.

Pista begann — wohl unter Anleitung und
Hilfe Silos — eine Liegestelle für sich zu
zimmern. Dazu waren Peters Bretter gerade
richtig . Als er die innere Wirtschaft sauber und
in Ordnung hatte, ging er eines Abends aus
und legte Grundangeln unterhalb der Fähre.
Am nächsten Morgen '

brachte er stolz einige gute

Pfund Fische heim. Und am Abend brannte vor
der Hütte ein richtiges Feuer , der Kessel hingdarüber, und Pista kochte Fischsuppe — —

Silo aß mit Hunger und Lust — ; er lachteund nickte Pista zu:
„Ich habe dir schon einmal gesagt , daß du

ein seiner Koch bist — ; die Fischsuppe ist vor¬
trefflich . Gott sei Dank — endlich einmal eine
Abwechslung . . ."

Nach dem Abendbrot lag er mit Pista am
Hange und sah in das mondblinkendeWasser,über dessen still rinnende Fläche der Nebel ganzfeine, dünne Schleier wob.

Plötzlich begann Silo zu singen . SeineStimme zog über den stillen Nuß . Am jen¬
seitigen Ufer aber horchten die Mädchen dieserStimme, die voll und männlich war und klang,als ob sie in Erz getaucht wäre.

Sie wußten nicht , daß Silo , der neue Fähr¬mann, in dieser Nacht ein Lied zu Ehren des
Flusses sang . .

Silo lag auf seinem Lager wach und dachte:
- was ist das für eine verdrehte Welt — :Da habe ich die Landstraße geliebt und wurde

ihr untreu um eines Flusses willen, der michhielt mit festem Griff.
' Ich bin geflohen — ; ich

zahlte mit einem Bein. Und jetzt ? Wieder sitze
ich am Fluß , der mich gefangen hat und spieleeinen Fährmann . Ich verbinde zwei ab¬
geschnittene Enden einer Landstraße—; ich habe
Landstraße und Fluß —.Alle Menschen gehen über diesen Fluß aufmeiner Fähre — nur die eine kommt nicht , fürdie ich meine Freiheit gegeben habe und ein
Fährmann geworden bin . Kommt sie nochlange nicht , so schneide ich einmal das Stahl¬
seil durch und schwimme mit meiner Fährefort, bis in das Schwarze Meer. Dort sollen
mich die Fische fressen-

Lebt sie? Ist sie krank?
Ja —, das wird es sein . Sie ist krank und

kann nicht kommen . Bringe mir mein Herz zu¬rück, Maria , das du mir genommen hast!Ich warte gern —; ach, Maria —, ich habeGeduld gelernt und hoffe noch immer. Der
Landstreicher ist kein Landstreicher mehr. Er
hat ein kurzes Bein bekommen und kann nichtmehr wandern. Er zieht eine Fähre hin und
her . Er sieht den Mädchen und jungen Frauen
nicht in die Augen; er weih genau, daß du unter
jenen nicht bist , die über seine Fähre kommen.

Keine hat deine langen, schwarzen Zöpfe, an
denen ich dich erkennen werde, Maria . Wenndu auch sein Kopftuch noch so tief in die Stirn

ziehen wirst — die Zöpfe werden dich ver¬raten . Was werde ich wohl tun , wenn ich dieseZöpfe hier aus meiner Fähre sehe ? Ich glaube,daß ich meine Holzkeule in das Wasser werfenwerde —, ich bleibe mit meiner Fähre inmittendes Flusses und fahre mit ihr nicht her und
nicht hin. Ich werde dich ansehen, Maria-

Du aber wirst mich vielleicht gar nicht mehrerkennen , Maria — ; mein GM —
- einmal war da ein Landstreicher , dermir über den Weg lief — wirst du denken.
Ich werde meine Keule doch nicht in das

Wasser werfen. Ich werde ein braver Fähr¬mann sein , und ste — Maria — gut und heilüber den Kluß bringen. Vielleicht wird sie mireinen Heller geben - da — Fährmann —,du bist gut über den Fluß gekommen —, da hastdu einen Heller-
So wird sie sagen und an Land gehen . Siewird sich nicht umsehen ; sie wird eilen, die

Fähre zu verlassen . Und ich werde meine Keulewieder an das Stahlseil hängen; ich werde dieseverdammte Fähre hin und her und her und
hin ziehen wie ein Narr und werde über mich
selbst lachen.

„Jeder kommt einmal über deine Fähre,Silo !" hat er gesagt . Nun — nun — Geduld,du Fährmann —, auch sie wird einmal kommen.
*

So dachte der Bursche Silo , wenn er in
strahlenden, mondhellen Nächten ruhelos aufseinem Lager lag.

Er hatte jetzt Familie , der Fährmann Silo.
Da war Pista, da war der Hund. Zwei Wesen,die ihn als Herrn und Nährvater anerkannten.
Er mußte dafür sorgen , daß diese beiden stets
hungrigen Mägen gefüllt wurden. Nun, das
war keine so schwere Sache . Fische waren da,es gab oft ein Huhn oder Wurst oder einen
Eierkuchen.

Die Leute gaben für seine Hilfe gern das und
jenes. Wenn rm Weidengürtel auf der Dorfseiteein Schwein um Hilse schrie , wußte Silo , daßirgendwo Schlachtfest sein werde. Und es warda immer ein Mädel, das mit einem Körbchenüber den Fluß kam , lächelte und Wurst und
Speck brachte.

:- der Vater sendet es —; er dankt sürdeine Hilfe, als sein Wagen beinahe von der
Fähre kippte-- Hiev , Silo — wir bitten dich : kosteunsere Wurst — du hast auch unser Schaf aus
dem Fluß gezogen-Silo dankte für solche Dinge niemals miteinem Kuß, obwohl ihm genug rote Lippen wie
reife Erdbeeren entgegenglühten. Silo nahm
ernsthaft und würdevoll die Gabe und nickte.

„Es war nicht der Rede wert, was ich tat — ;jeder hätte geholfen !" sagte er.
Wirklich , so einem tüchtigen Fährmann flogenallerlei gute Dinge in das Haus, je nach der

Jahreszeit.

Silo hatte sich eingewöhnt. ' Die Bauern
waren zufrieden und schätzten ihn sehr . Silo
aber blieb ernsthaftund wortkarg. Niemals ging
er in die Schenke oder zu einemTanz . Er schien
diese Fähre keine Sekunde aus dem Auge lassen
zu wollen. Hatte er freie Zeit, so lag oder saß
er am Hange vor seiner Hütte und sah hinüber
auf das jenseitige Ufer.

„Er ist in seine Fähre verliebt! " lachten und
kicherten die Mädchen.

Aber Silo war immer bereit. Wenn Maria
kam , wollte er ste sofort herüberholen. Sie sollte
nicht warten — ; nein — warten sollte sie nicht!4-

„He — Fährmann !" schrie der dicke Miklos
über den Fluß . Silo war auf der Dorfseite.Er lud eben sein lebendes Gut aus , dann
wandte er sich , winkte Wiklos mit der Keule
einen Gruß und begann, die Fähre wieder über
das Wasser zu ziehen . Indes er anlegte, war
Miklos in die Hütte getreten und hatte bei¬
fällig die Veränderungen gesehen , die er ganz
richtig auf das Konto des Burschen Pista setzte.

„Bist ein tüchtiger Junge "
, sagte der dicke

Schenkwirt. „Direkt vornehm sieht es bei euch
aus . Habt ihr nichts zu trinken? "

Pista lachte:
„Nein, Onkel Miklos. - Theitzwasser — aber

das trinkst du ja nicht ."
Silo ries von der Fähre herauf und hießMiklos mit dem Fuhrwerk kommen . Bevor

dieser ging, sagte ihm Pista, er möge ein paar
junge Schweinchen kaufen ; der Stall sei sauberund warte darauf , Bewohner zu bekommen.

„Wir haben Geld!" sagte Pista stolz . „Du
sollst gute Schweinekaufen und auch gleich eine»
Sack Mais und Kleie !"

Miklos versprach es . Er führte die Pferde
an der Hand auf die Fähre , wo ihn Silo herz¬
lich begrüßte.

„Wohin, Miklos? " fragte er.
„Nur ein wenig Rindvieh kaufen —; ich habe

Fleisch nach Budapest zu liefern, da will ich
mir ein paar gute Stucke holen. Abends komme
ich zurück, sorge dafür, daß ich ein paar Flasch
chen Bier in deiner Hütte finoe. Du kannst mit
auch eine Fischsuppe kochen —; dann bleibe ich
ein wenig, und wir werden trinken und
plaudern."

Silo ging mit der Fähre über den Fluß-
Miklos knallte mit der Peitsche ; die Gäule
liefen flink den Hang hinauf und bogen in die
Dorfstraße ein . Miklos aber fuhr über das Dorf
hinaus , an den Einzelhöfen vorbei und hiev
aus die Steppe zu . Heute wollte er einmal das
Vieh besehen , das dort auf der Steppe weideAEr hatte einen größeren Abschluß in Ausstich
und wollte die Tiere dann möglichst aus einer
Hand kaufen . Wenn dies ginge , sollte das Vttd
an Ort und Stelle noch einige Wochen gemäMwerden. Da hatte er an Stefan Kondor gedacht,
dessen Herden guten Ruf genossen.

(Fortsetzung solM
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